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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

Karlsruhe, Donnerstag,

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

«IA 'ü> itAtl90ABB
CSanhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gaiihanptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den NreiS Pforzheim . ..» raichgau uud Br » b-
raiu ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' sur
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Nus der
Ortenau ' für die Kreise Ofscndurg , Kehl und Lahr .
?ln zeige u preise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile iKle»i-
sjuilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt NarlS.
ruhe ' : 11 Psg . I » den Bezirksausgabcu „ Kraichgau und
Bruhraln ' , .. Merkur-Hiundschau ' und „Aus derOrlcnau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeige»' und Familieuauzeigen gel-
1c» ermästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Destleil : die hgcspaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamiauslage und Aus.
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe ' nach Staffel 0 : für die
übrige » BczirkSausgaben nach Staffel A Aiizetgenschlub-
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Ersch - NienS . Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Texlleil und Slreisen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil .
» mcler und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Sah - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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HO Millionen Liter Treibstoff vernichtet
Das die Engländer in den letzten Tagen an Tankern verloren / Die täglichen Ueberrnschungen der Allanlikschlachl

ta?.,® * 11 i « , 2. April . Die englische Tauk-
Msahrt hat in de« letzte« Tage« außerordent -
.^ „ürotze ««d bei dem jetzige« Stande des
husche « Tankschifsbanes « uersetzliche

erlitte «. Wie der Wehrmachtbe -
s»Ä- »om Sonntag , 80. Mär, , meldete , ver-

Unterseeboote fünf Tankdampser, die
^ eil aus stark gesicherte« Geleitzügen her-

t^ k'chosie« uud versenkt wurde«. Am Diens »
o *r 1 ^ipril , haben Teilkräfte eines deutsche«
k»o?rV^ schwaders im St . Georgs -Kanal einen
I,p" lche» Tanker -Geleit, «a angegrifse« und^ grobe Oeltransportschksfe vernichtet.

Eiurechnnug der im Mittelmeer ent-
^ »dcne« Tanker -Berluste hat die britische
l^ delsslotte allein im Sperrgebiet «m Eng-
»'77 J * de« letzte« Tagen elf grobe
N ^ kdampser mit insgesamt 8400V

eingebützt . Die Ladefähigkeit dieser elf
, , . ^"« fer «mfabt rnndllvovVTonne «
h, ' » UV Millionen Liter Treib .

die der britische» Wehrmacht und
l,,?vswirtschast innerhalb weniger Tage ver-

** gegangen sind.
*

Die täglichen ' Ergebnisse der Schlacht
d». ,? " antik können sich sehen lasten . England
jxl" Ert nicht nur durch di« groben Schläge
hi, putschen Kriegsmarine , die ihm jeweils
^ « tausende von Tonnen kosten, wert-
ii«

^ Schiffsraum , sondern an jedem Tag wird
ŝ „bn«lische Tonnage von deutschen Kriegs-
fah» - ? und Flugzeugen erheblich weiter ge-
vy ^ ulert. Allein nach dem Wehrmachtbericht
tz^ Mittwoch beförderten die deutschen Flieger

BRT . auf den Meeresgrund , und ein
^ « oot verzeichnet « weitere 35 300 BRT . als
tzR »^ ungsergebuis . Das sind über 77000
teiu, *' an einem Tag . Was so ziemlich

der derzeitigen monatlichen Leistung des
k»rÄ?En englischen Handelsschiffsbaues ent-
tie Die Beschädigung zahlreicher Schiffe ,
pn^ benfalls die Werften belasten , ist dabei

s?Jtar nicht berücksichtigt.
solcher Ergebnisse an nicht einmal

tz^ ,?7°rs hervorstechenden Kampftagen der
dcch im Atlantik , kann man sich vorstellen,
treu» Nervosität in englischen Regierungs -uen sichtlich zunimmt.
^>i«k? Schlacht im Atlantik beginnt jetzt erst,
^edö« Zustellung stammt nicht aus deutscher
eh, . / ' wndern ist eine Einsicht in der Rede
nj ., . britischen . Seeoffiziers . Es ist der Co-
tt« * » v

* sKorvettenkapitäns gleicher, der De-
idt * « 8 ersten Lords der Admiralität . Offen-
&ttt « der Kapitän die unangenehme Wahr»
itt s°,? .ünden, die der Marineminister Alexan-

iy Nicht eingestehen kann , ohne sich den
‘Wen Churchills zuzuziehen. Aber die Be -

blgung der englischen Oef -
/ ch k e i t über den Stand der Atlantik»

Nt anscheinend so grob, dah die Kriegs-ber Stolz der Engländer , bereits bittere

^ lgksti '■'? 1 c 11 "uer oen isiano oer miannr -
slvtt» anscheinend so grob, dah die Kriegs-

Stolz der Engländer , bereits bittere
<rf0 r

' hören bekommt . Vermutlich hat die
>to Ä ^ iche Aktion der deutschen Schlachtschiffe
üefg ^ untischen Ozean diese Kritiken besonders
di « sr" t. gleicher mußte also die Navy gegen
^ ^? ^würfe verteidigen. Er sagte , dab kein
stk »z/ ^ ^ iege , an der englischen Marine Kri-

Dies geschehe meist nur aus dem
f&r j ds>h nicht genügend bewaffnete Schiffe
J>iiy,

™ Schutz der Geleitzüge gbkommandiert
«er So meint gleicher zur Verteidigung

i te. und legte dabei unabsichtlich den
« rf „ s sonders tief in die Wunde, denn die
) gb ' ^ ^ ukigkeit der Sicherungs »
^üs» f,

" uh men der englischen Flotte für die
^ nsel ist ja gerade der Haupt»

tz der Sorgen Englands .
tittn} *? Wochen ließ die britische AdmiraN-

agV' . iur Beruhigung erklären , die engli-
hätten Höchstleistungen im Bau^ elen^ Evsschiffen vollbracht . Der Schutz der

§üt?» l e
- " erbe von Tag zu Tag bester. Aber

^>ia»s/̂ u»chts genutzt , denn selbst Reuter mutz
daß die wöchentlichen Handels-

feil- Englands seit Januar in steti-
?>ehr/ 7 elgen sind . Außerdem scheint die Ver-
» erh-ür -^ ^ beweglichen Streitkräfte auch nicht
feit du sein , wie die Admiralität glau»
? ^ end -„ n will, denn Kapitän s^ letcher stießk oenn Kapitan gleicher stieß
beg. Stoßseufzer aus : „Die Leute glau»
Ue kann Schiffe ebenso leicht bekommen ,London eine Autodroschke rukt.
? (% ! i r ‘ heftig regnet , so muß manlÄn®e warten , bevor man eine Taxe

An bezug auf die englische Marine
.»Uernz sagen , es regnet nicht an-
Zl» JfoniietB es gießt ." Deutlicher
kretär » ? ' ^ em drastischen Vergleich des Se -

die » " englischen Marineministers kön-
Lnnze,^ „ uuagesorgen Englands gar nicht ge -
^ edars ? fEt werben. DaS gilt sowohl für den
- ste im, .^ eiegsmarine wie für die Hanbels-
Aei " t gutem Grund hat Kapitän s^let-

uubsleute daher ermahnt , sich keine
At-EN über die Härte beS Kampfes auf^"^utik , u machen . Er hat auch darauf

verzichtet , die Ablenkungsmanöver im Mittel¬
meer als Entlastung für die Atlantikschlacht
hinzustellen. Denn in Wirklichkeit sind und
bleiben starke englische Kräfte durch die Mittel¬
meerkämpfe dem Atlantik entzogen.

Sehr bedeutsam ist es . baß unter den eng¬
lischen Handelsschiffen , die in den lebten Ta¬
gen versenkt worden sind, sich eine beson¬
ders große Zahl von Tankern be¬
funden hat. Allein am Eingang des St . Georg-
Kanals wurden sechs Tanker mit 42 »00 BRT .
durch Flugzeuge versenkt . Diese Anhäufung
von Tankern läßt darauf schließen, dab es sich
um « iinen vordringlichen Transport von Treib¬
stoffe . gehandelt hat , der nun sein Ziel nicht
erreichte . Auch unter den am Sonntag von
U-Booten versenkten Schiffen befanden sich
nicht weniger als fünf Tankschiffe. England
hat ja im Gegensatz zu Deutschland keine nen¬
nenswerte eigene Erzeugung von Oel und
Benzin und muß den ganzen Bedarf über See
einführen . Die Tankerversenkungen sind daher

ein besonders wichtiger Teil der
Schlacht im Atlantik , dieser gigantischen
Transportschlacht, die England verlieren wird.

Ritterkreuz für erfolgreichen
Ll-Boot -Kommandanten

VNV .Berli «, 2. April . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Vorschlag des OberbesehlShabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Rit¬
terkreuz des Eiserne« Kreuzes an Kapitän-
lentnanl Oeste «.

Kapitänleutnant Oesten , Kommandant eines
Unterseebootes, hat insgesamt 01943 BRT .
feindlichen Handelsschiffsraumxs versenkt . Die¬
ser glänzende Erfolg , der auf verschiedenen
Unternehmungen , die ihn bis dicht unter die
englische Küste führten , erzielt wurde, ist der
Entschlossenheit und dem Geschick des Komman¬
danten , der sich jeder feindlichen Gegenwirkung
zu entziehen wußte, zu verdanken.

Deufsdie Luftwaffe sförher denn )e!
Von G e n e r a 1 f e 1 d m a r s di a 11 Mildi

Staatssekretfir der Lnftfahrt und Generalinspektenr der Lnftwalfe
Der von England gewollte und herbeige-

führte Krieg fand die deutsche Wehrmacht bis
ins Lebte vorbereitet , getreu dem alten , ewig
wahren Wort : 8i vis pacem , para bellum —
Wenn du den Frieden liebst , rüste dich , ihn
zu schützen . Dank der weitschauenden Vorsorge
und genialen Tatkraft unseres Führers und
s>eldherrn stand für den ^ all , daß die Lebens¬
rechte des deutschen Volkes eines Tages mit
den Waffen verteidigt werben mußten , d i e
neuzeitlich st e und stärkste Luft¬
waffe einsatzbereit , und darüber hinaus wa¬
ren alle Maßnahmen getroffen für die unbe¬
dingte Aufrechterhaltung der Ueberlegenheit
zur Luft auch bei stärkster Beanspruchung und

Srotze Erfolge des deulfchen Afrikakorps
Stützpunkte und ausgebaute Stellung erobert — Der Feind nach Agedabia geflohen — 77 300 BRT . vernichtet

* Berlin » 2. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Panzerkräfte des deutsche « Afrika »
k o r p S «ahme « am 81 . März bei gewaltsamer
Ansklärung in Nordasrika im Zusammenwir¬
ken mit der dentsche» «nd italienische » Luft¬
waffe eine« vorgeschobene « Stützpunkt und
eine ansgebante Stellung des Feindes . Feind»
lithe Gegenstöße blieben erfolglos . Es wurde«
Gefangene gemacht «nd zahlreiche britische
Panzerspähwagen und Krastfahrzenge im Erd¬
kampf «nd durch Luftangrisse vernichtet. Der
Feind zog sich in Eile ans Agedabia zurück.
Die eigene « Verluste sind gering.

Ein Unterseeboot unter Führung des Kapi -
tänleutnauts Herbert Schnitze versenkte im
Nordatlantik znm größten Teil aus Geleit-
zttgcn heraus fünf feindliche Schiffe
mit znsammen 35 308 BRT . Mit der Vernich¬
tung eines weiteren torpedierten großen
Dampfers ist z« rechnen .

Flugzeuge eines Kampfgeschwaders unter
Führung des Majors Ulbricht vernichteten
sechs große Tankschiffe mit znsammen
42 888 BRT . am Eingang des St . George-Ka -
nals . Eine Kette des gleiche» Verbandes ,
unter Führung von Oberleutnant Münz ,
griff — wie schon gemeldet — einen Flug¬
platz an der britischen Südküste mit durchschla¬
gendem Erfolg an. Hierbei wurde« Bomben-
volltreffer in Hallen und Unterkünfte« erzielt
«nd 24 Flugzenge mit Sicherheit am Bo¬
den zerstört.

Andere Kampfflugzeuge beschädigten fünf
große Handelsschiffe schwer.

Weitere Bombenangriffe richtete « sich gegen
Flugplätze ans Rewquay »nd in de« Mid-
lands .

Der Feind flog weder bei Tage «och bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Marsa el Brega beseht
Bombe« auf Schiffe in Benghasi

* Rom. 2. Avril . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechisch en Front nichts von
Bedeutung . ,Fn Rordafrika habe « italienische und
dentsche motorisierte Truppe « nach Ueberwiu-

bung des feindliche« Widerstandes Marsa
e l Brega . eine Ortschaft in Cqrenaika, be¬
setzt. Unsere Flugzeuge habe» Schiffe im Ha¬
se» von Benghasi bombardiert «nd eines da¬
von versenkt .

Fn Ostafrika ging während des gestri¬
gen Tages die Verteidigung unserer Truppen
gegen die übermächtigen feindlichen Kräfte so¬
wohl an der Nordfront wie in der Zone des
Auase -Flustes weiter. Unsere Iadflieaer in
Ostafrika haben zwei Hurricanes und zwei
feindliche Bomber abgeschosten.

Un. Rom. 3. Avril . Marsa el Brega , der von
Panzerverbänden des deutschen Afrikakorvsin Zusammenarbeit mit deutschen und italie¬
nischen Lnftsireitkräften am Montag eroberte
britische Stützpunkt in der Cyrenaika, ist etwa
am ersten Wegdrittel zwischen dem von deut¬
schen und italienischen Truppen am 2. Märzeingenommenen Ort und Flugplatz El Agheilaund dem in den Tätigkeitsberichten der Luft¬
waffe viel genannten Agedabia gelegen , wo

sich nun nach dem deutschen Vorstoß die vorder¬
sten englischen Stellungen befinden. Marsa el
Brega ist eine Eingoborenensiedlung und liegt,wie der Name andeutet (Marsa heißt tm ara -
bisthen Hafen oder Bucht ! an einem Vor¬
sprung der sirtischen Küste , der Fischerbooten
als natürlicher Schub dient.

Kairo meldet englischen Rückzug
HW . Stockholm . 3. April . Die Engländer be¬

richten plötzlich aus Libyen über vermehrte
Kampfvoraänge. man könne die Tätigkeit des
Feindes dort als „gewaltsame Aufklärung" be¬
zeichnen. Die Deutschen und Italiener seien
längs der Küste im V o r r ü ck e n . um das Ge¬lände zu erkunden und festzustellen , wieviel
englische Streitkräfte ihnen gegenüberständen.

Ueber diese allgemeinen Betrachtungen
hinaus wurde am Mittwochnachmittaa vom
Hauptauartier in Kairo plötzlich ein ena -
lischer Rückzug in Libyen bekanntae-
avben , wLvn auch vorsichtige Wendungen seine
Tragweite in Unklarheit zu hüllen suchen .

Arelschärlec steinigen Volksdeutsche
Maßlose Uebergriffe der serbischen Polizei / Frauen und Kinder aus dem Zug geschleppt
d. Graz , 3. April . Wieder ist ein Zug mit

deutschen Flüchtlingen in Graz ein -
getroffen. Man hat den Eindruck , daß die
Männer und Frauen gerade von der Feld¬
arbeit kommen , denn sie sehen alles andere als
reisefähig ans . Einige tragen Lederjoppen,viele Tuchwesten , die Frauen haben Tücher um
Kopf und Brust geschlungen . Sv ähnlich gehen
sie sicher alltags auf den Markt zum Ein¬
holen. „Wir hatten ja nur eine halbe
Stunde Zeit " , sagte eine Bäuerin aus
Bosnisch -Brod , und es klingt wie eine Ent¬
schuldigung . „Ein Postbeamter kannte meinen
Mann , er kam plötzlich nachmittags zu uns ge¬
laufen und sagte ihm , daß wir nachts von der
Polizei ausgehoben werden sollen . Er hat es
aus einem Telephongespräch erfahren , das er
zufällig mit anhören konnte . Daraufhin wur¬
den sofort alle Deutschen^ von Bosnisch-Brod
alarmiert , und schon 30 Minuten später stan¬
den wir auf dem Bahnhof."

v * " -
WMW »

. . - -J*

Deutsche Panzerwagen vor dem Einsatz in der Libyschen Wüste
(PK . Presee -Hoflmann ,

Nicht alle Deutschen konnten in letzter Mi¬nute abreisen. In Rosengrund haben die
„tschetniks", das sind die serbischen Freischärler,am Dienstagabend einen deutschenBauern überfallen , der in der ganzen
Umgegend für seine deutsche Gesinnung be¬
kannt war . Da sie den Bauern nicht zu Hause
antrafen , trieben sie seine Frau auf den Hof,
dort lasen sic in aller Ruhe Steine auf und
warfen sie dann unter Gelächter mit rohen
Späßen der Unglücklichen gegen Rücken und
Kopf. Erst als die Bäuerin blutüberströmt zu¬
sammenbrach , zogen die Unmenschen gröhlend
ab .

Mit zitternden Händen erzählt eine Frau
aus Bosnisch -Brod , daß sich dort die Freischärlerin zwei großen Lagern zusammengerottet ha¬
ben . Sie sind mit Pi st ölen u.n d Geweh¬
ren ausgerüstet und haben anfangs die¬
ser Woche mit den Worten : „Jetzt treiben wir
die deutschen Schweine hier herein" «inen be¬
rüchtigten Messerstecher aus dem Gefängnis be¬
freit und im Triumphzug zu ihrem Lager ge¬
führt . Die Polizei Bosnisch -Brod hatte den
Befehl, die Reichsdeutschen zur Abreise aufzu-
sordern. Dieser Befehl ist aber, wie ein kroa¬
tischer Beamter heimlich einem Volksdeutschen
hintcrbrachte, von dem Polizeichef unterschla¬
gen worden.

Die Abreise der Deutschen wird von Stunde
zu Stunde schwerer . Die Serben gehen m i t
allenSchikanen vor . um jeden Mann zumbleiben zu zwingen. Rund hundert Volks¬
deutsche Frauen und Kinder sind in Marburg
unter der persönlichen Aussicht, des dortigen
Polizeichefs aus demZug geholt worden.Viele Reisende mußten wieder aussteigen, weil
irgendeine amtliche Unterschrift in ihrem Paß
unleserlich war - Im Zuge selbst setzten die Ser¬
ben ihre Schikanen durch Leibesvisitationen
und nochmalige strengste Paßkontrolle fort Als
sie bei einem bekannten Deutschen durchaus
nichts finden konnten, sagte der Beamte zu sei¬
nem Kollegen auf serbisch : .-Hier müßten wir
mal eine kleine Mesterühung veranstalten . Das
Ziel lohnt sich."

größten Verlusten. Diese rechtzeitige , alle
Möglichkeiten berechnende Planung hat sich in¬
folge der großen und schnellen Krieaserfolge zu
einer Machterstarkung der deutschen Luftwaffe
ausgewirkt , die ohne Beispiel in der Kriegs-
qeschichte ist. Was für die Fliegertruppe gilt,
ist ebenso für die Flakartillerie und die Luft-
nachrichtentruppe gültig.

Zuwachs an Fluggerät
Es war bei Kriegsbeginn schwer vorauszu¬

sehen, welche Verluste ein Großeinsatz der Luft¬
waffe erfordern würde, wenn auch in dieser
Hinsicht volles Vertrauen in den Ausbildunas -
stanü der Truppe und die Güte des Geräts ge¬
setzt werden durfte . In Wirklichkeit sind dann
die hoffnungsvoll st en Erwartun¬
gen noch erheb ! ich übertroffen wor¬
den : die Verluste vor dem Feind und die son¬
stigen Ausfälle blieben stets unter den in Rech¬
nung aestellten Zahlen und standen vor allem
als Ganzes in keinem Verhältnis zur Größe
der erzielten Kampferfolge. In allen bis¬
herigen Kampfhandlungen waren die Abgänge
an Fluggerät durch Verluste. Beschädigung oder
Verschleiß bis auf jeweils kurze Zeitabschnitte
des Höchsteinsatzes stets erheblich kleiner als die
Zugänge an neuem Gerät , so dab sich im
Durchschnitt laufend ein wesentlicher Zuwachs
an Frontflugzeugen ergab.

Zuwachs an Personal
Gleichlaufend mit der voll befriedigenden

Lage im Hinblick auf das Fluggerät verhält es
sich auch in der Frage des Personalersatzes.Wenn auch die Verluste an fliegenden Besat¬
zungen schwerer wiegen und schmerzlicher sind
als die Einbuße an totem Gerät , so muß doch
betont werden, dab die Verluste in keiner
Weise den vielleicht mancherorts befürchteten
Umfang angenommen^ haben. Auch hier ist da¬
her der Zugang stets wesentlich grö¬
ßer als der Abgang gewesen .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß die Her¬
anbildung von frontreifem , fliegendem und
sonstigem Fachpersonal zum Teil viel länger
dauert als die Fertigung von Flugzeugen . Aus
diesem Grunde war bei der Luftwaffe bereits
im Frieden für eine sehr umfangreiche Per -
sonalreserve gesorgt worden. Zugleich warenin vorausschanender Planung für den Kriegs¬
fall alle Maßnahmen für eine außerordentliche
Ausweitung der Personalausbildun -' aller
Fachgebiete getroffen worden. Bei Kriegsaus¬
bruch konnte daher ohne Verzögerung das vor¬
gesehene Grohausbildungsprogramm in An¬
griff genommen werden.

Daß es im Großbeutschen Reich niemals
Schwierigkeiten gegeben bat . genügend jungeLeute zu finden, die auch den schärfsten an den
Flieger gestellten Anforderungen entsprechen ,
ist selbstverständlich . Es ist ein beredtes Zei¬
chen für die soldatische Haltung der in natio¬
nalsozialistischem Geist erzogenen Jugend , daßder Grün bs atz der Freiwilligkeit
zukeinerStunöehatverlassenwer -
den müssen . Eine wertvolle Hilfe für die
Ausbildung von fliegerischem und Fachperso¬
nal bedeutet die Arbeit des Nationalsozialisti¬
schen Fliegerkorps , der die Luftwaffe viel zu
verdanken hat. Auch der Einsatz eines großen
Teils der Besatzungen der Deutschen Luft¬
hansa im Rahmen der Flugzeugführerausbil¬
dung hat sich als sehr wertvoll erwiesen , weil
so die langjährigen Erfahrungen dieser Män¬
ner im Nacht- und Blindflug der Truppe in
weitestem Umfang zugute kommen .

Das Ausbildungswesen war daher stets jeder
Anforderung gewachsen. Tie Ausbildungszeit
brauchte auch auf keinem Gebiet etwa verkürzt,
sondern konnte im Gegenteil vielfach ver¬
längert werden. Die Lage nach fast eineinhalb
Jahren Krieg ist die , daß trotz vermehrter
Fliegerverbände größere Reserven jeder Art
von Personal vorhanden sind als bei Kriegs-
beginn. Dabei kommen viele erst im Krieg
eingeleitete Maßnahmen zur Vergrößerung des
Personalbestandes erst jetzt oder demnächst zur
Auswirkung . In Zukunft werben daher wahr¬
haft unerschöpfliche Reserven zur
Verfügung stehen.

Auswertung der Kampf¬
erfahrungen

Eine kampferfahrene Truppe ist in ihrer
Schlagkraft unvergleichlich höher zu bewerten
als eine unerfahrene : bas gilt für den Flieger
noch mehr als für andere Waffengattungen.Die deutsche Luftwaffe hat hier nicht nur
einen reichen Schatz an Erfahrungen zu sam¬
meln vermocht , sondern sie hat auch das Glück
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gehabt, nacheinander auf verschiedene und im¬
mer stärkere Gegner zu treffen und so ihreTaktik beinahe schulmäßig verbessern zu kön¬
nen. Dieser Vorteil ist selbstverständlich von
der Führung durch sorgfältige Auswertung al¬
ler Kampfersahrungen und entsprechende Nutz¬
anwendung bei der Ausbildung vertieft wor¬
den. Zweifellos haben daher Kampfwert und
Schlagkraft der Truppe einen höheren Stand
erreicht als zu Beginn des Krieges .

Ebenso sind auch die technischen Erfahrungen
auf das genaueste beobachtet worben , wobei
vor allem Wert gelegt wurde auf eine mög¬
lichst schnelle Umsetzung der neu gewonnenen
Anregungen und Erkenntnisse in handgreifliche
Verbesserungen . Forschung, Entwicklung und
Herstellung haben bank einer kriegsmäßigen
Beweglichkeit vielfach schon sehr wertvolle Er¬
gebnisse erzielt , die unmittelbar aus den Leh¬
ren des Krieges gewonnen find . Auch erbeute¬
tes Gerät ist lausend auf die Möglichkeit einer
Nutzanwendung für eigene Technik verfolgt
worden,' die hier mit Nutzen verwertbaren Er¬
fahrungen waren jedoch bisher nur gering .
Verbesserung der Technischen

Ausrüstung
Der Einfluß des technischen Standes des von

der Truppe verwendeten Fluggcräts auf die
Kampfkraft ist bei der Luftwaffe besonders
groß. Alle Bemühungen müssen daher immer
darauf gerichtet bleiben , der Front Flugzeuge
und Waffen in die Hand zu geben, die besser
als die des Gegners sind . Die deutsche
Luftwaffe ist mit überlegenem Fluggerät aus¬
gestattet in den Krieg eingetreten . Ihre Aus¬
rüstung würde auch heute noch in allen Teilen
den Anforderungen des Krieges genügen , trotz¬
dem hat sie bereits im ersten Kriegsjahr ver¬
schiedene leistungsfähigere Flugzeugmuster er¬
halten , so z. B . die Kampsflugzeuge Dornicr
Do 218 und Junkers Ju 88 sowie das Fern¬
kampfflugzeug Focke -Wulf Fw 200. Auch in Zu¬
kunft wird der Truppe neues und immer besse¬
res Gerät zugeführt werben . Die im Gange
befindliche technische Entwicklung verspricht
Außerordentliches und bietet die begründete
Aussicht, daß die technische Ueberlegenhett im
weiteren Verlauf des Krieges sich noch ver¬
größert .
Gesteigerte Erzeugungskraft

der Industrie
Die Leistungsfähigkeit einer neuzeitlichen

Luftwaffe hängt ausschlaggebend von der Er-
zeugnngskraft der Luftfahrtindustrie ab . Seit
Kriegsausbruch ist daher unablässig weiter an
dem Ausbau der Industrie gcarheitet worden,
sei es , was die Leistungsfähigkeit der einzel¬
nen Werke durch Verbesserung der angewende¬
ten Herstellungsverfahren anlangt , sei eS durch
die Erstellung neuer Werkanlagen . Hierzu er -
öffneten sich u . a. günstige Möglichkeiten durch
Zuwachs an Erzeugungsstätten und Arbeits¬
kräften in den wiedergewonnenen Ostgebieten.
Eine gewisie Hilfe und Sicherung der Aus¬
weitung der Jnbustriecrzeugung brachte die
Inbesitznahme von Rohstoffquellen und Halb¬
zeuge herstellenden Werken sn den besetzten Ge-
bieten . Auch große Beutebestände an wichtigen
Werkstoffen und sogar an neuzeitlichsten Werk¬
zeugmaschinen erleichterten die durchgesührte
Leistungssteigerung der Luftfahrtindustrie .
Während die Gegner teilweise ihre Flugzeng -
und Motorenwerke vollkommen . verloren ,
konnte die deutsche Luftwaffe diese Betriebe
als willkommenen Zuwachs verbuchen.

Die größte Schwierigkeit bei der Erzeu¬
gungssteigerung schien anfänglich die Fach¬
arbeiterfrage zu machen . Jedoch konnte auch
hier durch Umschulung und Heranziehung
neuer Arbeitskräfte der Bedarf gedeckt wer¬
den,' außerdem beginnen sich jetzt die . frühzeitig
getroffenen Maßnahmen in der Lehrlingsaus¬
bildung u . a . m . auSzuwirkcn . Jedenfalls ist
die Fertigung an Fluggerät beute unvergleich¬
lich höher als vor einem Jahr und einer
wetteren Steigerung fähig , denn
kaum ein Herstellerwerk ist his zu der letzten
Grenze seiner Leistungsfähigkeit beansprucht.

Ue . berlegene Ausgangslage
für den Endkampf

Bor allem aber ist es die Kriegslage selbst ,
die für die Luftwaffe eine Verstärkung ihrer
Kampfkraft herbeigeführt hat in ■ihrem An¬
griff „gegen England " . Im September 1939
war für die Lustwaffe der Kamps gegen die
englische Insel nur von dem engen Raum
Nordwestdeutschlands aus zu führen . Von hier
aus waren große Entfernungen zurückzulegcn,
bei jedem FlUg konnte nur eine beschränkt«
Bombenlast zum Ziel gebracht , dafür mußte
aber verhältnismäßig viel Betriebsstoff anf-
gewcndet werden . Eine Begleitung der Kampf¬
flugzeuge durch Jäger war wegen der weiten
Flugstrecken unmöglich.

Heute ist England nach der Besetzung Nor¬
wegens und der holländisch - belgisch - französi-
schen Küste umfaßt . Kein beengter Raum be¬
hindert mehr die volle Entfaltung der Luft¬
waffe gegen die Intel , im Gegenteil , sie ver¬
fügt über die Flughäfen des ganzen Kontinents .
Aber noch wichtiger ist , sie liegt nahe am Geg¬
ner . Jedes Kampfflugzeug kann damit nach
praktisch jedem Ziel die höchst unterbringbare
Bombenlast tragen . Der kurze Flugweg ge -
stattet den Begleitschutz durch Jäger und Zer-
störer, den Einsatz auch von Flugzeugen klei -
ner Reichweite und schließlich den mehrfachen
Einsatz am Tage . Das allein ist, in Zahleu
umgerechnet, im Vergleich zur Lage von 1939
gleichbedeutend mit einer Vermehrung
der Kampfkraft der Luftwaffe um
ein Vielfaches !

So ist di« deutsche Luftwaffe gegen den letz¬
ten Feind angetreten : größerund stärker
denn je . Sie weiß , daß ihr der Sieg gehört !

Chinesen bei Nanchung schwer geschlagen
* Schanghai , 2. April . Die japanischen,

Mitte März etngeleiteten Operationen gegen
das chinesische 19. Armeekorps , das südlich von
Nanchung in der Provinz Kiangsi eine Offen¬
sive vorbereitete , sind mit einer vollständigen
Niederlage der Chinesen abgeschlossen worben.
Die Chinesen verloren in zahlreichen Einzel¬
gefechten annähernd 9000 Tote und
grobe Mengen Kriegsmaterial . Der Rückzug
der chinesischen Truppen erfolgte nach Angaben
der Javaner in großer Verwirrung .

Island zur Pfundwährung gezwungen
HW. Stockholm, 2 . April . Der englische

Schatzkanzler hat durch Verordnung vom
Dienstag Island der Sterling - Valuta an¬
geschloffen. Offenbar sucht man auf diese Weise
den stark geschmälerten Geltungsbereich des
englischen Pfundes im nördlichen EiSmeer zu
erweitern . Das Schatzamt in London ist recht
bescheiden geworden-

Sreimöchkepalt heitzl Ausbau der Well
Glänzender Verlauf des Matfuoka-Befuches in Rom — Herzliche Trinksprüche — Begeisterte Kundgebungen

Un . Rom , 2. April . Für die Herzlichkeit, in
der der Matsuokabesuch in Rom abläuft , ist der
Jubel kennzeichnend , mit dem die Bevölkerung
den javanischen Außenminister bei jedem Er¬
scheinen in der Oeffentlichkeit begrüßt. Die
Begeisterung erreichte am Dienstagabend ihren
Höhepunkt, als Matsuoka neben dem Duce und
neben dem japanischen Botschafter in Rom aus
dem Balkon des Palazzo Venezia stehend , die
Römer mit erhobener Rechten grüßte .
„Ausdrucksform unseres gemeinsamen
Schicksals"

Als außerordentlich bedeutsam wird in poli¬
tischen Kreisen Roms auch die Wärme der am
Dienstagabend zwischen dem Grafen Ciano
und Matsuoka gewechselten Trinksprüche
bezeichnet. Ter japanische Außenminister er¬
klärte wörtlich : „Unser Bündnis ist die Aus¬
drucksform unseres gemeinsamen Schicksals
und unseres gemeinsamen Ideals . Im Drei¬
mächtepakt haben wir zusammen mit Deutsch¬
land den Aufbau der Welt in Angriff
genommen ."

Bei der Festtafel am Dienstagabend nahmen
neben Mitgliedern der faschistischen Regierung
auch der deutsche Botschafter von Mackensen
teil . Die italienischen Zeitungen nehmen am
Mittwochmorgen die am Vorabend gewechsel¬
ten Ansprachen zum Gegenstand ihrer Leit¬
artikel und - rücken ihre Befriedigung über
die bisherigen Ergebnisse der Europareise
Matsuokas aus .

„ Meffaaaero " unterstreicht die Zukunftsge¬
wißheit . in deren Zeichen alle Kundgobunaen
der Nationen des Dreimächtepaktes stünden.
„Ein Werk , das Jahrhunderte überdauert "

Der japanische Außenminister benützte den
Mittwochvormittag , für den das Programm
keine offiziellen Veranstaltungen vorsah. zum
Besuch der Sehenswürdigkeiten der Stadt .
Zu Mittag sah der javanische Außenminister
im Gästehaus der italienischen Negierung .
Billa Madama . die Vertreter der deutschen ,
italienischen und javanischen Presse bei sich.
Am Beginn seiner Erklärungen wandte sich
Matsuoka an die italienischen Journalisten
nnd bat sie . der gesamten Bevölkerung seinen
tiefen Dank für die Herzlichkeit auszusprechen,
die ihn bei seinem Besuch in Italien umgebe
Ten größten Eindruck während seines römi¬
schen Aufenthalts , so fuhr Matsuoka kort , habe
auf ihn das Gespräch mit dem Duce aemacht .

Im Verlauf seiner Unterhaltuna mit den
Pressevertretern der im Dreimächtepakt ver»
hündeten Nationen gab Matsuoka auch poli¬
tische Erklärungen ab . Er wiederholte seine
schon in den Trinkwrüchen in Berlin und
Rom gemachte Feststellung , daß - er Drei¬
mächtepakt mit keinem Bündnisder
Geschichte verglichen werden könne ,
weil er die größte hisber verwirklichte Macht¬
konzentration darstelle und ein gemeinsames
hohes Ziel , bas in der Präambel des Paktes
umschrieben sei , anstrebe. Wörtlich schloß Mat -
suokg :

„Der Dreimächtepakt ist ei» Werk, das Jahr¬
hunderte, vielleicht ein Jahrtausend über¬
dauern wird . Meine Europareise bat sich reich¬
lich aelohnt . Mein Besuch in Deutschland und
Italieu hat mir die feste Neberzengung ver¬
schafft. daß zwischen den beide» Achsenmächte »
niemals ei» Grund «u einer Meinunasver -
schiedenheit auftreten wird . Das deutsche und
das italienische Volk werde» in dem gewalti¬
ge » Kamps, in dem sie stehe« , immer in voll¬
ster Einigkeit Handel » . Dasselbe gilt für die
Beziehungen Deutschlands nnd Italiens mit
Japan . Deutsche , Italiener und Ja¬
paner gehen Hand i « Hand . Die Presse
der drei Mächte aibt dafür ein verheißungs¬
volles Beispiel .

"

Nach dem Presseempfang in der Billa Ma -
dama begab sich Matsuoka in das Gebäude des
Wehrmachtzirkels, wo der Duce ihm zu Ehren
eine Mittagstafel gab. Bei dieser Gelegenheit
wurden die Besprechungen zwischen
Mussolini und dem javanischen
Außenminister fortgesetzt . Am Mittwoch-
nachmittaa fand . im Mussolini -Forum eine
große Vorführung der italienischen
Staatsjuaend statt , bei der Matsuoka von
der Bevölkerung , die alle Plätze des riesigen
Ovals füllte , in stürmischer Weise gefeiert
wurde.

Bei der Mittagstafel , die der Duce am
Mittwoch zu Ehren des japanischen Außen¬
ministers gab , wurden kurze Trinksprüche ge¬
wechselt. Mussolini erhob sein Glas auf das
Wohl des Tenno und des japanischen Volkes .
Matsuoka brachte in seiner Erwiderung seine
Wünsche für Viktor Emanuel III . und für die
siegreiche Beendigung des Krieges aus .

Die politischen Besprechungen des japani¬
schen Außenministers in Rom gelten nach der

neuerlichen Fühlungnahme mit dem Duce alS
abgeschlossen . Das halbamtliche „Giornale
d

'Jtalia " schreibt , bei dem Besuch Matsuokas
in Berlin und Rom sei über die aktuellen
A n w e n d u n g s f o r m e n des Drei¬
mächtepaktes gesprochen worden , lieber
die dabei erzielten Vereinbarungen könne
vorderhand nichts gesagt werden.

„Die drei verbündeten Mächte sind ent¬
schlossen" , fährt das römische Regierungsorgan
fort, „den Krieg so weit als möglich zu lokali¬
sieren, sie sind aber ebenso fest entschlossen , ihre
Pläne und ihre Kampfmittel aufeinander ab¬
zustimmen, um jeder neuen Intervention , in
welcher Form und unter welchem Vorwand sie
auch auftreten mag , die Stirn zu bieten. Je¬
der effektive Kriegsakt Dritter wirb » auch
wenn er ohne formelle Erklärungen erfolgen
sollte, den Dreimächtepakt mit seinen gewal¬
tigen Kriegsmitteln auf der weltweiten Sze¬
nerie , die sein Wirkungsfcld darstellt, in Tä¬
tigkeit finden ."

Schwere Verluste im Clyde-Geblek zugegeben
Nach lltagigem Schweigen — 1100 Töte — Morissons Ausreden

H.W. Stockholm, 2. April . Die Engländer
melden Einflüge in der Nacht zum Mittwoch
in ein Gebiet Südwestenglands . Sie geben den
Verlust von drei Flugzeugen bei ihren letzten
Operationen gegen das Festland zu, während
sie vorher nur einen Verlust in der Nacht zum
Dienstag hatten anerkennen wollen . Ueber
die Vernichtung eines ganzen Militär¬
flugplatzes durch kühne deutsche Bomber
im Tiefangriff sagt das Jnformationsmtni -
sterium kein Sterbenswörtchen .

Die Unterhauserklärung deS englischen
Innenministers Morrison über die hohen
Opfer im Clyde -Gebiet erscheint nicht zuletzt
durch die Sorge ausgelöst , daß die amtliche
englische Mitteilung bei der eigenen Bevölke¬
rung auf Unglauben stieß , und daß etwas zur
Rehabilitierung getan werben müsse . Morri¬
son beziffert die Clybe-Opfcr in den Nächten
vom 13 . auf den 14. März auf 1100 Tote
und 100 Verletzte . Die amtliche Mittei¬
lung vom 18. hatte nur etwa die Hälfte an¬
gegeben. Diese Schönfärberei hatte in der
Londoner Bevölkerung , die ja über den Um¬

fang deS Schadens einigermaßen Bescheid
wußte , Erbitterung auSgelöst und der Regie¬
rung jetzt nachträglich eine Berichtigung nahe¬
gelegt . Morrison meinte , es sei wichtig, alle
argwöhnischen Gedanken auszurotten , als ob
das erste Communiqus absichtlich den Umfang
der gesamten Schäden hätte verleugnen wol¬
len . Es sei nicht immer möglich, nach einem
Angriff solchen Ausmaßes definitive Angaben
zu erhalten.

Alles zusammen sind diese Erklärungen recht
aufschlußreich . Jeder wird den Schluß ziehen,
baß entweder die englische Regierung nach den
schweren Verheerungen , die von den deutschen
Angriffen auf das Industrie - und Hafengebiet
im Clybegebtct hervorgerufen waren , tagelang
gar nicht in der Lage war , sich objektiv über
bas Ausmaß der Schadenswirkungen zu infor¬
mieren . oder, daß sie 14 Tage versucht hat. das
Ausmaß der Schadcnswirkungen geheim zu
halten , und baß folglich auch andere amtliche
Mitteilungen aus London über die Wirkung
deutscher Angriffe entsprechend zu bewerten
sind.

vilanz der amtlichen englischen Lügen
* B e r l i » , 2. April . Rach wie vor enthal¬

te » die amtlichen englischen Beröfsentlichungeu
zahlreiche Unrichtigkeiten und auffällige Lük-
ken, die im Widerspruch zu dem von London
erst i» diesen Tage » betonte» Bestreben stehe» ,
stets „die volle Wahrheit zu sagen".

So meldete am Abend des 24. März der
Sender Daventry , baß im Raume um
Malta Gefechtsberührungen der Luftwaffe
mit dem Feinde stattgefunben hätten, von
denen alle britischen Flugzeuge bis auf zwei
unbeschädigt zurückgekehrt seiem

Im Verlauf dieser Kämpfe verloren aber
die Engländer tatsächlich vier Flugzeuge .

Das britische Hauptquartier in Kairo konnte
am Nachmittag des 28. März aus Libyen
„nichts Wichtiges" melden.

Den Zusammenstoß deutscher und bri¬
tischer Spähtrupps , bei dem mehrere Eng -
länder gefangen genommen und britisches
Kriegsmaterial erbeutet wurde , verschwiegen
die amtlichen englischen Stellen .

Zn London ist man ärgerlich . . .
Gegenprotest an Darlan als Vertuschungs Manöver für den neuen Piratenstreich

H.W . Stockholm, 3. April . Nach seinem oft
geübten galtet den Dieb "-System will Eng¬
land, wie das Stockholmer „Aftonbladet " aus
London meldet , einen Protest an Darlan
wegen des Zwischenfalles vor der algerischen
Küste richten . England sei seit langem ärger¬
lich darüber gewesen, so heißt es in der schwe¬
dischen Meldung , daß Lebensmittel nnd andere
Zufuhren über Marseille und Wladiwostok
nach Europa hereinkämen. London stehe we¬
gen dieser Vorgänge mit Washington in engem
Kontakt und werde voraussichtlich bekannt-
geben, daß alle französischen Schiffe , die in
Reichweite der englischen Flotte kommen soll¬
ten, gekapert würden.

Ein englischer Protest in dieser Angelegen¬
heit würde nichts als ein allzu plumpes
Vertuschungsmanöver bedeuten, mit
dem England von seinem neuen hinterhältigen
Anschlag gegen den einstigen Bundesgenossen
und die Gesetze der Menschlichkeit abzulenken
gedenkt . Die offene Androhung der Kaperei
enthüllt klar die englischen Absichten von
gestern, heute und morgen : Was England
als Blockade zu bezeichnen beliebt , war und
wirb nichts anderes sein als brutales
P i r a t e n t u m , dem Frankreich vor der al¬
gerischen Küste allerdings einen Strich durch
die Rechnung ziehen konnte.

Bichy : England kennt keinkrnr play
B. Paris , 3. April . Im Anschluß an den bri¬

tischen Piratenüberfall auf französische Fracht-
fchisfe an der marokkanischen Küste scheint in
Vichy offenbar die Absicht zu bestehen , die
öffentliche Diskussion über die indiskutable
englische Auffassung vom Blockaüerecht fortzu¬
setzen . Am Mittwoch griffen die amtlichen Kreise
in Vichy die inzwischen erfolgte Erklärung des
britischen Blockadeministers Dalton auf. Ent¬
gegen allen wiederholt vorgelegten französi¬
schen Feststellungen behauptete Dalton wie¬
derum . daß alle in Marseille eintreffenden Wa¬
ren sofort nach Deutschland und Italien gin¬
gen und ferner , daß der Warenverkehr über
die Demarkationslinie nichts anderes sei als
ein deutscher Trick , um Deutschland in den Be¬
sitz der französischen Einfuhr zu bringen .

Auf diese längst schon widerlegten Unterstel¬
lungen hat der Staatssekretär für Ernährung ,
Achard . den amerikanischen Pressevertretern
gegenüber geantwortet und erklärt, der Waren¬
verkehr über die Demarkationslinie sei er¬
forderlich. um eine gleichmäßige Verteilung der
in Frankreich erzeugten Lebensmittel zu er¬
reichen , aber die in Frankreich erzeugten Le¬
bensmittel könnten keinesfalls ausreichen . In¬

folgedessen müßte beispielsweise etwa die Hälfte
des von Frankreich benötigten Getreides auch
dann eingeführt werden , wenn es gar keine
Demarkationslinie gäbe.

Ferner entsinnt sich Dalton erneut auf die
berüchtigten Navicerts , mit denen auch franzö¬
sische Schiffe ausgestattet sein sollten. Auch zu
dieser Zumutung wird in Dichy erneut offiziell
Stellung genommen und zwar durch den Hin¬
weis , dieses System sei völlig unzulänglich .
Denn bis jetzt sei es Frankreich erst in zwei
Fällen gelungen , Navicerts zn er¬
langen , nämlich für jene beiden Rote -Kreuz-
Schiffe mit 14 000 To . Getreide , die nach lan¬
gen Verhandlungen zwischen Washington und
London endlich die Fahrt nach Marseille unter¬
nehmen konnten. Es sei klar, so meint man
in Vichy, daß dies System nur eine Tar¬
nung der englischen AuShunge -
rungSabsichten sei .

In der Pressekonferenz wurde dieser Auf¬
fassung hinzugefügt , die englische Propaganda ,
daS sei jetzt klar, kenne kein kair play . Die
französische Annahme sei daher voll und ganz
gerechtfertigt durch die Tatsachen, welche Eng¬
land bietet.

Am Nachmittag des 28. März gab Reuter
eine Auslassung des britischen Hauptquartiers
in Kairo bekannt, dcrzusolge in Libyen am
BerichtStage keine Veränderung der Lage zu
verzeichnen fei.

Es wurde mit keinem Wort davon gespro¬
chen, daß an jenem Tag die Briten die Stel¬
lungen bei Agheila aufgeben mußten und sich
ostwärts zurückzogen.

Das britische Luftfahrtministerium meldete
über Reuter am Nachmittag des 1. April , daß
ein deutscher Torpedokreuzer vor den Friesi¬
schen Inseln im Verlaufe eines Angriffs eng¬
lischer Flugzeuge zweimal getroffen wurde.

Bei diesem Vorgang handelt es sich aber um
ein Minenräumboot , daS nicht zweimal , fon- ,
dein überhaupt nicht getroffen wurde.

Am 31 . März hatte in den späten Nachtstun¬
den der Informationsdienst des britischen
Luftfahrtministeriums gemeldet , daß die bri¬
tischen Verluste seit dem 1. Januar 1941 sich
auf 41 Flugzeuge belaufen .

Wieweit diese Angaben den Tatsachen ent¬
sprechen , ergibt sich aus dem Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht vom 1 . April , der -
zufolge die Verluste der Engländer allein in
der zweiten Hälfte des März sich bereits auf
88 Flugzeuge belaufen .

Rundfunkdebatte in USA . über die
Konvoifrag«

* Nenqork , 2. April . Vor dem Rundfunk de¬
bütierten laut United Preß General O 'Ryan ,
der republikanische Abgeordnete Clark
B a l d w t n , der demokratische Senator Whee -
l e r und der republikanische Abgeordnete F i l h
über die Frage , ob die Vereinigten Staaten
Konvois stellen sollem

O 'Ryan betonte , daß Kriege niemals gewon¬
nen würden , wenn wichtiges Kriegsmaterial
unbenutzt in den Docks liegen bleibe . Baldwin
trat für Konvois über den kalben Ozean ein,
wie es Amerika auch im Weltkrieg getan habe .
Der Republikaner Fish erwiderte demgegen¬
über, daß er nicht glauben könne, daß die Re¬
gierung Geleitschutz zu geben beabsichtige . Tue
sie es aber doch , .chann kenne ich kein Wort,
daS scharf genug wäre , um einen derartigen
VertraucnSbruch zu geißeln .

" Wheeler erklärt: :
„Das USA .-Volk wird durch Betrug von ame¬
rikanischen Judassen fetzt in die Arme der
Kriegsgötter geführt. Heute der Betrug , mor¬
gen daS Kruzifir .

Ml der Geldsackdlktalur geht es nicht!
Schweizer Journalisten vom Stabsleitrr des Reichspreffechefs, Sündermann ,

in München empfangen
» München, 2. April . Zum Abschluß einer

Reise durch das Reich wurde eine Gruppe
Schweizer Journalisten in München
vom Stabsleiter des Reichöpressechefs, Reichs¬
hauptamtsleiter Sünbcrmann . empfan¬
gen, der sich in einer kurzen Ansprache mit der
geschichtlichen Schuld befaßte, die eine gewisie
internationale Presse durch die jahrelange
falsche Berichterstattung über das Reich auf
sich geladen habe . Die Leidtragenden dieser
nicht vom Streben nach wahrheitsgemäßer Un¬
terrichtung ihres Volkes , sondern vom inter¬
nationalen Kapital gelenkten unmoralischen
Pressearbeit seien die Völker selbst . Infolge
falscher Unterrichtung wären sie von den Er¬
eignissen überrannt bezw. gehindert worden,
geistigen Anteil an den Entwicklungen einer
neuen Zeit zu nehmen. Stabsletter Sünder¬
mann erinnerte daran , daß Reichspreflechef Dr .
Dietrich bereits viele Jahre vor dem
Kriegsausbruch aus den Reichsparteitagen in
Nürnberg die internationale Befrei¬
ung der Presse von den anonymen Mäch¬
ten des Kapitals als eine der entscheidenden
Voraussetzungen für die .Erhaltung des Welt¬

friedens gefordert habe. Ein hnsterischer Auf¬
schrei der um ihre Herrschaft besorgten Zei¬
tungsdiktatoren in aller Welt sei die Folge ge¬
wesen ; mit Phrasenflnt über die „Pressefrei¬
heit" , wie man sie in Wallstreet versteht, sei die
Welt überschüttet und ihr Denken vernebelt
worben . Heute freilich gebe cs — wenigstens
auf dem europäischen Kontinent — wohl kaum
ein Volk mehr, bas sich nicht nach schweren
Enttäuschungen die gleichen Gedanken über
eine Pressereform mache , wie sie in Deutschland
vor Jahren ausgesprochen und in die Tat um¬
gesetzt wurden . „Der Sturz der verhängnis¬
vollen und unkontrollierbaren Diktatur des
Geldes über die Macht der Presse — so schloß
Stabsleiter Sünbcrmann seine Ausführungen
— ist nicht nur die Forderung einer modernen
Weltauffasiung , sondern auch die vernunft¬
gemäße Voraussetzung jedes friedlichen mensch¬
lichen Zusammenlebens . Die Völker haben
nach schmerzlichen Erfahrungen ein Recht da¬
rauf, baß ihre Presse nur noch von einem s a u -
deren , verantwortungsbewußten
und ehrlichen Journalismus gestal¬
tet wird ." ,

Plufoftraüsdtes
den „DailyIn einer Zuschrift au

erklärt ein Leser, daß in seiner kleine«
Dutzende von Leuten die volle M i 1 1 1 T .
zerstörte Häuser bezahlen müßten, "

^
für sie völlig unbenutzbar sind . Sie bringen n
irgendwie im Schutze der Trümmer unter. »
ein wirkliches Umziehen sei nicht zu dem
weil überhaupt keine Häuser zu mieten1 *»'
Es gehöre zu den ungeheuerlichsten .
nungen der Luftschlacht , daß die englisches
gierung trotz aller Versicherungen und ®l.
sprechungen für wohnungslos gewordene
ter nicht das geringste tut. Das hängt daro
zusammen , daß der größte Teil des Grm
und Hausbesitzes in England in der vf . rL.
plutokratischer Eigentümer u.A
die fast ihre gesamte, oft nach vielen h»»- ,„Millionen Mark zählende Rente aus den ®
kommensten Elenbsquartieren der 8 r" "
Städte bezieht.

*
* durch

Not geratenen
sind zum 9^ ""

Teil schon von der ungemütlich geworden^

Diese Plutokraten selber, die mit den
ihre Kriegstreiberei in
keinerlei Erbarmen haben,
2 . ett icyon von oer ungcmuitiw griv --»-' -

Insel abgerttckt . So melden italienische W
achter in Lissabon eine immer stärkere o *
nähme der Abwanderung < <
sch e r und sonstiger p l u t o k r ati ! a>.
Persönlichkeiten aus Engla n̂d ^M O U H Uj 1 C l ( C H UU »
sich via Lissabon nach Amerika unter allen w "»,
lichen Gründen wie „Studienreise " und a
wandtschaftsbesuch" usw. begeben. Unter ty»
seien neuerdings die Mitglieder der Schau
regierungen von Englands Gnaden sehr 0°
fig , die es vorziehen , in den Vereinigten
ten die von London für sie ausgeworfenen
Silberlinge zu verzehren.

Daily Mirror " hält dem englischen
heitsminister vor , daß er bereits am 6. ec
bruar die Auslieferung von Stahlhelmen j.

"
die Branbbombenlöschcr, sowie für die I »" „
striearbeiter versprochen habe , das Stück » .
8,60 NM . Das Blatt enthüllt nun an
dieses Beispiels die katastrophale Unzuverwi
sigkeit englischer Regierungsversprechunge
Der Sicherheitsminister erklärt« zunächst,
werde keine Stahl », sondern Zt " "

^Helme auSgeben ; diese seien allerdtns
„ etwas ganz Großartiges " . Er brachte Mode »
mit inS Unterhaus , und die Abgeordneten m
trödelten einen Ahend mit dem Anprobier
der Helme, die nach den Versprechungen " ,
Ministers sofort in Millioncnmengen he " " »
gebracht werden sollten . ViS jetzt hat allerding
noch niemand einen Helm bekommen. Wer >
einen solchen beschaffen will , muß sich im
haus zunächst ein Antragsformular besorg .
und es ausgefüllt zurücktragen. Der Staor-
prüft dann die Berechtigung des Anträge
Wenn er ihn billigen kann, übermtttelt er ^*:,
dem Sicherhettsministerium zur Berückscan
gung . Das bedeutet aber noch lange nicht "
Auslieferung deS ZinnhelmeS , sondern nur "
eines Erlaubnisscheines zum Kauf deSs^ " .
Nun wird die Stadtverwaltung benachruhng -
die den Antragsteller erneut zum Ratvo
kommen läßt und ihm das Geld für den
abnimmt . Dafür bekommt er bann nicht "
Helm , sondern eine Empsangsbescheintg»" ^
weil Helme noch garnicht vorhanden
Wenn sie einmal eintreffen , berichtet „Da
Mirror ", dann werben sie dem Empfänger
einzelnen Teilen ausgeliefert , j
bekommt den Metallkörper , die Fütterung "

j.
den Riemen voneinander getrennt , aber t *'

zum Zusammensetzen. Das Blatt konnte ^
Ministerium nicht ermitteln , zu welchem 3 „
Punkt ungefähr dieser dreiteilige & tlm , " ,
man selbst fertigmachen muß, geliefert wer
kann.

Der bisherige UnterstaatSsekretSr iw e» ĝ

schen Schiffahrtsministcrium . Satter , oer ~
NSA .- Schiffahrtshilfe für England orga»'' f
ren soll, traf auf der Durchreise nach Nk«o ,
in Kanada ein . Er erklärte — in bester
chillmanier, nämlich in absolutem Gege": j,
zur Wahrheit — daß England hinsichtlich
ner Geleitschiffe jeden Tagbesse r baü^^
— Warum dann die täglichen Klagen »ver e
„tödlichen Schisfsverluste " und die Bittg "
nach USA . ?

deS ff » ,
chrifttum t « 1** . »,

Eine Reichstagung des ^
riums für das deutsche Fachschrifttum
Berlin statt ; sie wurde vom Oberregier
rat Schlecht eröffnet . Im Rahmen der

K » ra ! ^

Bar
tagung sprachen führende Männer von v dt«
Staat und gewerblicher Wirtschaft über
grundsätzlichen Fragen der Fachbucharbew ^

Der deutsch - italienische ff » lt
ausschuß tagt zur Zeit in Mü »^ 1^„ tsche0
Einladung des Vorsitzenden ber oc» '
Gruppe des deutsch- italienischen ffult»
schusses, Ministerialdirektor Dr . Stiev ^. - ^ft'
Auswärtigen Amt , traf die italienische
gation unter Führung deS ehemaligen
richtsministers und Senators des ffb » ja
cheS Italien . Ercellenz Balbtno Giulcan"-
München ein.

Die Reichsfrauenführeri
trud Scholtz - Klink weilte im „jg«'
gau und sprach in einer überfüllten
bun« in Bremen zu den Leiterinnen oer jj,
Frauenschaft und des Deutschen Frauen .

In einer der größten Wer k
Dortmunds nahm in einer
Kundgebung Reichsorganisationsleiter . $>t-
vor Tausenden von Schaffenden das W
Ley sprach in seiner immer wieder von >
schem Beifall unterbrochenen Rede . »
Sinn des heutigen Kampfes .

Staatsrat Wohltat . MinisteriA -ul'
tor zur besonderen Verwendung bett» .^»e»
tragten für den Vierjahresplan , ist v " »
Tätigkeit als Kommissar bei der Nieo^ zeN-
schen Bank , Amsterdam, entbunden
Er wird sich demnächst als Leiter ei» zor
schen Delegation nach Tokio begeben,
Wirtschaftsverhanblungen zu führen.

gt t
Der Dokumentenfälsche t 9 „

wurde in Buenos Aires zu zwei
fängnis verurteilt unter gleichzeitiger -
nung der bürgerlichen Ehrenrechte " zzim
Jahre . Jürges hatte bekanntlich j»fa >ü '
Jahren über die Boulevardprcsse die ^
Deutschenhetze zu entfachen versuch ' - ^-
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Lange Kolonnen rollen liber Balttanberge
Seit drei Wodien keine Unterbrechung — Schwierige bnlgarisdie Paßstraßen

Von KriegsberichterDr . Eobert Ofner
te« bem Paß , Len wir heute überquer-

ein kleines WackKan« „nh -i» -ftoi . *' uv" vru wir yeure uoerquer-
ein kleines Wachhaus und eine

faäu* . ,r Sonst sink, nur einige karge Ge -
rer »»„»?" ,/Ehen , uns weithin nichts als dür-
eriün »^ " ^^ bter Wiesenboden . Etwas abseits

Gedenkstein an bie Befreiung
ichait Ler 599jährigen Türkenherr -
tzaß,»i » ->

Eit örei Wochen rollen über diesen
Üe lx>,» c^ " br viele anLere bulgarische Straßen

Divisionen. Kolonne auf Kolonne
ZrwrnLet Len Höhenrücken . Längst ist Ser
Ultteril-̂ ^ ^ r in Sen ersten Tagen noch lag.
»eschn,„ r? Strahlen der Frühlingssonne dahin-
tüg» rrnd eine Licke Staubwolke um-
^ ^

tvtenschen, Tiere und Fahrzeuge."
^ ^ dkblano and Feldgraue

leine», m,? ^ ^b" racke hat sich ein Unterarzt mit
ei«aw>̂ 7-E«nnern und einigen Sanitätswagen
$>aan „s

Wr*v !tm &ei Unfällen Hilfe zu leisten ,
tt»*} Wachhaus teilt die bulgarische Po-
liur ^ on seit Jahren hier einen Posten
b-utŝ brwachung Les Verkehrs hat. setzt mit
' >tt ?r w Soldaten , und zwar mit Männern« erkehrsvegelungsabteilitng . Die Dun -

Wnig Boris bei einer Uebnng
unserer Pioniere

Hier unterhält »ich Köniff Boris mit einem
du GeneraL (PK .-Wörner -Scherl *M4

von Bulgarien wohnte ln diesen Taffen
dtztzv , ddnnff unserer in Bulffarien stehenden Trup -

und die Feldgrauen arbeiten in gu-
k>L ^ anreraLschaft nebeneinander. Eie teilen
■dt nur die Zuständigkeit für Len zivi -

" nL Len militärischen Verkehr, sondern
drei vorhandenen Feldbetten und Len
Tisch. Ler in der Hütte steht. Abwech-

^ » " nigt das bulgarische Telephon und dann"Zutsche Fernsprecher. Meldungen in bei -
lkn >, Drachen schwirren durcheinander, wäh-
r^ .^ außen ein schweres Fuhrwerk nach dem

K^ n vorüberrasselt.
1|,(2 / rn war den ganzen Tag über der Kom -

einer eben vorübermarschierenden
4

n auf der Paßhöhe . Er stand stundcn -
l>M .. her Staubwolke neben Ler Straße und

ü» » en seiner Männer . Bald wußten es
ikk^ ater dem lchmgrauen Stahlhelm und den'
rihz ^ ^ ousteten Mänteln , Laß der General

»ilitzj
^ ux Stelle war , um sich von Ler plan-

Abwicklung Les Marsches zu über-

^ tnfe
t *r8B °*anB nul Vormarschstraiien

<Uler Schwierigkeiten zogen leichte,and bespannte Einheiten unaufhaltsam
Marschzielen entgegen. Wo es auf Ler

?»b ^ kg mitgenommenen Straße Hemmungen
tetuT an den schmalen Holzbrücken und den
M .̂ Spitzkehren — war Hilfe zur Stelle ,
ist, « olonne riß nicht ab . So wie seit vie -

" zog sie auch gestern Tag und Nacht
!»♦- - * und marschierte auch heute wieder un-“ntl[IPTC iliuiiu
^ "rochen dahin.

wie der große Marsch fetzt schon
“’"&eaohen auch die Männer mit - er Ärm-
E» d^ ad der Kelle auf der Straße . Sie haben
t^ tcrf Telegraphenstangen ihre Telephon-
Uti» ? ? befestigt und verständigen sich gegen -

^ ^ ahl und Art der durchkommendenE^ e Dix wissen Bescheid über Reihen-
N»si

'
^, ' ^ahrzeiten, Schleppdienst , Hilfsmann -

und alle anderen Soraen , Lie in diesem
entstehen . Wenn die Abstände zwischen

»i7Zougen zu groß werden , mahnen sie
^ rtzz7? /chluß , ebenso wie sie Lie allzueiligen

,,
E' sen . Wer Pech hat mit seinem Fahr -

^ g>̂ ^ iiegenbleibt, braucht sich nur an sie

. ■£«t ^ k"*r»inandant
fit *1 | fon»maro&(mt hat seit jenem Taa . an

deutschen Truppen begonnen haben,
j ! Donau zu ziehen , um Bulgarien vor

t? ichüd ^^"asweitungsplänen der Engländer
?? uur wenig geschlafen. Man findet
J .® au* ^ auf der höchsten Stelle des Paffes

^Er Anlaufstrecke , bei den bulga-
^?Uen Leitern , die mitten im ununterbro -
»̂ er „ Erkehr sich bemühen, die Straße immer
Mschx ^ ^özubeffern , oder bei Len anderen , die

Kolonnen mit ihren Fuhrwerken
qbr»?c?"" führen. Das regelmäßige und

n"lsik Kl Ende Gebrumm Ler Motoren ist
, ' Eine Ohren . Nur wenn es plötz-

»Uf aussetzt , blickt er von seiner Ar-
Ih ’ iDen »

0! beruhigt ihr wieder zuzuwen-
«k. ^Er nächste graue Koloß um die

Ä U -E Kurve braust.- j , Paßkommandanten
l.Nle » , ^ En, stammen zum großen«Jot L Ö ♦* JB vv »*r flUiUUHH QU Ul y *. VO ^ *l
US si ^ sbxnReihendesNSKK . Dort
n» 8teopi 6cTcit8 die Grundbegriffe der Ber-
tẑ »lz K „

" ng kennen gelernt , und jetzt helfen
»!>lk>,

' Vnen hei ' der Lösung von Aufgaben,
5h K,/ . » rinnen geieini , uno jeyi nciien
i»hiialin" ^daten und zugleich als verläßliche

in," " bei ‘ der Lösung von Aufgaben,
^»hEUtup^Enodernen Bewegungskriege größte

> vieie r-anoer geieyen . Wir i «no
^begegnet , als sie die von

st. ^ äukommt . Während dieses Krieges
kSAon Diele Länder gesehen. Wir sind' *

Ha
0lcn begegnet , als sie die von

'Jim -» perstopften Landstraßen für un-
»r . 8e sreimachsen , und unsere Fahrer

Zeichen bei dem Vormarsch in^ Belgien und Frankreich. Diesmal

aber, so erzählen die Männer , sind sie vor die
schwerste Aufgabe gestellt. Wohl waren auch in
Polen die Straßen schlecht, am Balkan aber
sind sie außerdem noch steil , überreich an ge¬
fährlichen Kurven und noch steiniger als in
Norwegen.
Büttel leisten Vorspann

In den Bergen Bulgariens war es zum
erstenmal notwendig, Büffel und Ochsen in
großer Zahl zum regelmäßigen Vorspanndienst
heranzuziehen. In einigen Fällen mußten sie¬ben , ja sogar acht Paar Zugtiere schwere Fuhr¬
werke über die Paßhöhe ziehen . Es gab ein
seltsames Bild , wenn die schwarzen Büffel mit
gesenkten Hörnern ihren riesigen Nacken gegendas Joch stemmten und die gedrungenen Beine
in dem steinigen Boden scharrten, um irgend¬
ein feldgraues Gefährt bergauf zu bringen .
Für den Paßkommanbanten war es nicht leicht,
diese behäbigen und auf Bedächtigkeit einge¬
stellten Geschöpfe in das Marschsystem unserer
Divisionen einzubauen, und es erforderte nicht
selten große Mühe, die Tiere unö ihre Besitzer
noch in später Nachtstunde zum Hilfsdienst her¬
anzuholen. Aber auch diese Probleme wurden
gelöst. Die große Kolonne erlitt keinen Auf¬
enthalt. So wie in den ersten Tagen marschie¬
re«, fahren und rollen immer noch die Regi¬
menter über den Paß.

Heute ziwen schwere motorisierte Einheiten
durch. Gelbgrau waren Männer , Wagen und
Geschütze vom Staub und vom Schmutz» Ruk-
kend und ächzend holperten die Räder über die
Furchen der Straße . Auf den engen Kurven
ging es knarrend haarscharf am AbgrunS vor¬
bei. Mehr als der Motor halsen oft Glück und
Kunst des Fahrers . -
Die nächste Division

Gegen mittag schlängelte sich ein Beiwagen¬
kraftrad zwischen den bergaufkeuchenden Kolos-
ken hindurch bis zum WächterhauS auf der
Paßhöhe. Ein Oberleutnant sprang heraus und
meldete sich beim Paßkommanbanten. Die
nächste Division wartet einige Kilometer vrm
Anlaufpunkt der Paßstraße entfernt auf den
Befehl zum Anrücken . Sie steht bereit , um sich
zur festgesetzten Frist in den Marsch über den
Berg einzurcihen.

Zwei Stunden später endet die lange Kette
der Troßwagen der seit gestern marschierenden
Division, einige Einzelfahrzeuge erhalten noch
die Erlaubnis , sich einzureihen. Nach einer
ganz kurzen Pause brausten etliche Kraftrad¬
führer und Geländewagen mit einer kleinen
Kommandoflagge die Straße hinan. Die Spitze
der nächsten Division hat sich in Bewegung ge¬
setzt. Ein neuer Abschnitt LeS großen HeereS -
zugeS beginnt.

W

- '
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Raichsarbeltsf (ihrer Hier! beim niederländischen Arbeitsdienst
Reichsarbeitsführer Hierl besuchte die niederländischen Arbeitsdienstlager in

und Lunteren : Der Reichsarbeitsführer begutachtet das Arbeitsgerät
(Prceee -Hiiffiiienii , KO
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Frontsoldaten malten die Front
Deutsche Künstler — hart am Feind — Die Ausstellung des Heeres im Berliner Künstlerhaus

In Gegenwart zahlreicher hoher Vertreter der Wehrmacht, des Staates und der Partei
wnrde am Mittwoch im Berliner KLustlerhans die anf Anregung von General¬
feldmarschall von Brauchitsch entstandene »nd vom Oberkommando der Wehrmacht ge¬
meinsam mit der Dienststelle Rosenberg und dem Reichsmiuifterinm für Bolksanfklärnng
und Propaganda durchgesührte Ausstellung „Maler an der Front"' erössnet.
Die Ausstellung „Maler an Ler Front ^ ist

kennzeichnend für das neue Werden, das sich
in zahlreichen Ausstellungen der letzten Jahre
bereits vielversprechend ankündigte. Alle in
ihr enthaltenen Werke sind unmittelbar an der
Front entstanden, sind dem Erlebnis des Krie¬
ges verhaftet, jedes auf seine Weise.
Ihre Schöpfer waren Soldaten ,die als Soldaten in der Truppe
oder in P r o p a g a n d a k o m p a n i e n
ihren Dien st taten — nur einige wenige
weilten gleichsam nur „zu Gast " an der Front .
Und soldatisch in einem höchst einfachen Sinn
sind auch ihre Werke : kühl und nüchtern be¬
obachtet, zuverlässige , sachliche Darstellungen,
in denen doch die ganze Dynamik des Ge¬
schehens, jener einzigartige , großartige
Schwung zu verspüren ist, der die deutsche
Wehrmacht in Polen , in Norwegen und im
Westen zu ihren unvergeßlichen Leistungen be¬
fähigte.

Darüber hinaus enthält die Ausstellung
aber bereits eine Reihe von Darstellungen , die
vom Augenblicksergebnis weg auf eine s y m -
bolisch vertiefte Wiedergabe des
Kriegsgeschehens zielen. Dazu gehören
etwa Baumans ganz auf monumentale Wir¬
kung hin gemalte „Kameraden", die groß¬
flächige Komposition von Elk Ebers „Kampf
in Warschau -Vorstadt", Oskar Martin -Amor¬
bachs „Reiterbild " oder Paul Mathias Paduas '
„Panzerführer ". Aber diese Werke , vielbe¬
achtete Mittelpunkte der Ausstellung, stellen
gewiffermaßen nur die repräsentativen Höhe¬
punkte dar . — in der Hauptsache hat man es,
der Flüchtigkeit des Gegenstandes entsprechend ,
mit flottgemalten Oelskizzen , Aquarellen und
Zeichnungen zu tun.

Das Thema des Krieges wird hierin aus
verschiedene Weise sichtbar. Ein bildlicher Vor¬
wurf kehrte jedoch immer wieder : der Strand
von Dünkirchen, — er hat das Auge und Herz
der Künstlersoldaten, so scheint es, wie kein
zweites Motiv gefangengenommen und erregt.
Rudolf Hengstenberg hat daraus die Anregung
zu einer ganzen Bilderfolge gewonnen —
Inferno " genannt — in der mit spürbaren
Formwillen um eine Verdichtung und Mythi-
sierung dieses Ereignisses bemüht ist. Auch
Arthur Ahrens hat dieses „Strandgut von
Dünkirchen" in mehreren Bildern wirkungs¬
voll wieberzugeben verstanden, ebenso Otto
Engelhardt -Kyffhäuser , der Maler der wol-
hynischen Heimkehrer.

Wie sie bat auch Erhard Erdmann , der heute
nicht mehr unter den Lebenden weilt , den Feld¬
zug im Westen biö zu den Pyrenäen hin mit¬
erlebt. In einer großen Zahl bemerkenswerter
Aquarellskizzen bat dieses Erlebnis seinen Nie¬
derschlag gestinden , und zwar in einer Weise,
die vielleicht am stärksten der schnell vorüber -

huschcnden Flüchtigkeit des Geschehens ent¬
spricht : seine Skizzen, die er in Oel wie in
Wafferfarben malte , sind allesamt von einer
großen durchgehenden Bewegung erfaßt : da
prescht Artillerie durch ein brennendes Dorf ,
da zerstört ein Spähtrupp ein französisches Ka¬
bel, da tobt ein Straßenkampf in einer klei¬
nen französischen Stadt . Das alles ist farbig
wie bewegungsmäßig mit einer außerordent¬
lichen Sicherheit dargestellt und mit einer hin¬
reißenden Verve gemalt und gezeichnet. In
diese Gruppe gehören auch die Bilder von Her¬

bert Schnürpel. der eine Reihe farbiger Mo¬
mentaufnahmen mit einer virtuosen Technik
aus dem Augenblick heraus entworfen hat.Otto Dills bereits auf der Ausstellung .„Zwi¬
schen Westwall und Maginotlinie " gezeigte
Darstellungen der Kämpfe im Elsaß, wenn hier
das landschaftliche Element auch bereits viel
stärker hcrvortritt .

Denn auch aus dem einfachen , kaum Lurch
den Krieg beeinflußten Erlebnis der Landschaft
sind zahlreiche Bilder entstanden, die diese
Ausstellung enthält , etwa Kochs schöne ,
atmosphärische reine „Woichsellandschaft" oder
sein „Verlaffenes Dorf im Osten " oder Eduard
von Handel-Mazcttis Oelbider aus Narvik , in
denen di« Größe und Strenge der norwegischen
Fjordlandschaft auf eine große und einfache
Weise gestaltet ist .

Bleiben di« Bildniüe . Sie nehmen eine»
Hauptteil der Ausstellung ein. Denn immer
wieder hat eS die Maler gereizt, im Gesicht
des deutschen Soldaten jenem kraftvollen
Schwung, jener Energie und mitreißenden
Kühnheit nachzufpüren. die ihm in allen Kämp¬
fen die entscheidende Ueberlegenheit gab . Die¬
ses Gesicht des Soldaten kehrt vor allem in den
Bildern Ernst Kretschmanns und Wvlfgang
Willrichs oftmals wieder, auch Georg Sieverts
nüchtern-sachlich gemalte „Kameraden in Po¬
len "

, bie man bereits in München fab , sind in
diesem Zusammenhang zu nennen.

So hat der Krieg, wie er sich dem Einzelnen
in hundertfacher Aeußerung dartat , seinen viel¬
hundertfachen Ausdruck gefunden. Ehrlich und
ungeschminkt tritt er in den mehr als 160 Wer¬
ken dem Beschauer vor Augen, das furchtbare
der Zerstörung und des Todes ist nirgends
unterschlagen, — aber in allen lebt die männ¬
liche Größe einer Zeit , die es wieder wagt, ihr
Schicksal selbst zu schmieden.

Rudolf Pförtner.

England organisier! üeudiclmord
Erinnerungen an britische Gewalttaten — Querschnitt durch die Arbeit des Secret Service — Der Fall Casement

Geheimnisvoller Tod des ägyptischen Mini¬
sterpräsidenten, seltsamer tödlicher Unfall eines
arabischen Königs, verdächtige Sprengungen ,
die zufällig einem wichtigen Staatsmann das
Leben kosten, so lesen wir es oft genug in den
Zeitungen und das Radio trägt bie Kunde um
den ganzen Erdball . Seltsamerweise handelt
es sich bet den Getöteten immer um Persön¬
lichkeiten . die sich nicht in das englische Netz
einspannen ließen, sondern ehrlich und zielbe¬
wußt die Interessen des eigenen Vaterlandes
vertraten . Sie waren England im Wege , und
eben deshalb mußten sie sterben - Einmal wer¬
den auch die Hintergründe erhellt werden, die
heute noch über jenen Taten lagern , die Ver¬
gangenheit beweist , daß England sich niemals
gescheut hat, den Meuchelmord zu organisieren
dort, wo es ihm geboten erschien. Um so mehr
wirb es sich dieser scheußlichen Methoden heute
bedienen, wo es buchstäblich um seine nackte
Existenz zu ringen hat.

Zuletzt der Weltkrieg von 1914/1918 bietet
genug der Beispiele für die englische Unbedenk¬
lichkeit, die auch vom Meuchelmord nicht zurück¬
schreckt. Eines der augenfälligsten stellt jener
Morbanschlag auf den irischen Freiheitsführer
Sir Roger Casement dar . der unter aben¬
teuerlichen Umständen sich im Herbst 1914 aus
Amerika entfernte, um über Oslo mit Deutsch¬
land Verbindung anzuknüpfen. Am 15 . Oktober
1914 erreichte Casement unter falschem Namen
die norwegische Hauptstadt, von der aus er nach
Berlin weiter wollte . Hier aber lauerte be¬
reits der englische Mörder auf ihn. und zwarin der Person des offiziellen britischen Gesand¬
ten, M . Me. Findlay , der noch dazu Case¬
ment von früher her persönlich gut kannte-
Eln fehlgegangener Streich

Der Diener Casements war ein Norweger
namens Adler Christensen . Ihn hatte der groß¬
mütige Ire in Amerika, wo Christensen in
höchste Not geraten war , sozusagen von der

I

Straße aufgelesen und viel Gutes an ihm ge¬
tan . Das sollte sich jetzt in dem unterirdischen
Kampfe , den der englische Gesandte entfesselte,
belohnen, da der Norweger ein dankbares Ge¬
müt besaß.

England fürchtete damals — wie auch heute
— eine Zusammenarbeit zwischen Irland und
Deutschland , für die Casement als die Seele
und das Haupt gelten konnte . Auch mußte
eine irisch-deutsche Zusammenarbeit in den
Vereinigten Staaten , in denen sehr viel Iren
ansässig waren , die britischen Bemühungen,Amerika mit in den Krieg zu ziehen , zum min-

£ h

Unser Bild reigt in der Ausstellung „Maler an der Front " ein ausgestelltes
Gemälde von Rudolf G. Werner „Schwere _ Artillerie geht über Notbrücke ’’
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Die ersten Schwalben — Böse Vorboten
(Zeichnnnar : Höyker/Interpreß .)

besten erschweren . Casement durfte also nicht
nach Deutschland , und das sicherste Mittel , dies
zu verhindern — so war es die Meinung des
M . Mac . Findlay — war seine endgültige Be¬
seitigung.

Als Casement am Morgen des 28. Oktober
sein Hotel zu einigen wichtigen Gängen ver¬
ließ, machte sich der britische Geheimdienst an
seinen Diener Christcnsen heran und lockte ihn
in das Haus der britischen Gesandtschaft . Dort
wurde Adler nach der Person des Herrn Landy
— dieses war der Tarnname Casements —
näher befragt, ohne daß er etwas verriet . Viel¬
mehr berichtete Adler Christensen alles getreu¬
lich seinem Herrn , der ihm befahl, weiter gut
acht »u gebe».

Auttorderung zum Mord
Bald darauf holte der britische Geheimdienst

zum unmittelbaren Schlage aus . Der Norwe¬
ger wurde erneut in die Gesandtschaft gebeten .
Man eröffnet? ihm, daß man sehr gut wisse ,
wer sich in Wahrheit hinter dem Namen
Landy verberge, und scheute sich dann nicht,
Christensen ein offenes Angebot zu machen.
Sicher hätte er nichts dagegen , sich für den
Rest seines Lebens versdrgt zu wissen. Er
brauche dazu nichts anderes zu tun , als sei¬
nem Herrn so tüchtig eins auf den
Kops zu geben , daß er das Wiederauf¬
stehen vergäße. Geschehen könne ihm dabei
nichts . Da Casement auf falschen Papieren
reis« und in Wahrheit ein Ire sei , könne die
amerikanische Gesandtschaft nicht weiter ein-
schreiten und die deutsche würde es schon des¬
halb nicht wagen, um nicht ihre geheimen Ver¬
bindungen mit Irland auszudecken.

Christensen besann sich nicht lange und ging
zum Schein auf die Vorschläge der Engländer
ein. Er erhielt zunächst 25 Kronen für seine
Auslagen und gab das Versprechen , sich am
Nachmittag zu einer bestimmten Stunde wie¬
der einfinben zu wollen. Zu Hause setzte er
Casement von allem in Kenntnis und mit des¬
sen und der deutschen Gesandtschaft Einver¬
ständnis kam er der Verabredung nach. Nun
enthüllte sich das wahre Gesicht Englands in
seiner ganzen Nichtswürdigkeit. Während Adler
sich so gab , als sei er wirklich ein Schurke , der
auch den Engländer für einen solchen halte,
faßte dieser endgültig Vertrauen zu ihm , und
es wurde ausgemacht, Christensen solle weiter
bei seinem Herrn bleiben, möglichst viel Be¬
weismaterial gegen ihn und die irische Bewe¬
gung sammeln und zuletzt dieses samt der
Person Casements an die Engländer anslie¬
fern. Dafür sollte Christensen mehrere tau¬
send Pfund Belohnung erhalten . Für heute
allerdings rückte der Engländer erst 199 Kro¬
nen heraus mit dem Bemerken, bisher habe
der Norweger noch nichts verraten , was er '
nicht schon selbst wüßte.
Schriftliches Zahlung »versprechen

Adler Christensen war ein geschickter Bur¬
sche . Es gelang ihm , von den schlauen Eng¬
ländern ein schriftliches Zahlungsversprechen
zu erhalten , das in deutscher Sprache so
lautet :

„Für die britische Regierung verspreche ich ,
daß , wenn aus Grund von Informationen , die
Adler Christensen beigebracht hat, Sir Roger
Casement entweder mit seinen Begleitern oder
ohne diese gefangen genommen wird , besagter
Adler Chrtstensen von der britischen
Negierung die Summe von 5999
Pfund Sterling zu erhalten hat, zahl¬
bar nach seinem Wunsch. Adler Christensen
soll ferner persönliche Immunität genießen
und freie Ueberfahrt nach den Bereinigten
Staaten erhalten , im Falle er dies wünschen
sollte, gez . M . de C. Findlay . H .B .M . Mi¬
nister."

Soweit diese Affäre. Casement ist bann zwei
Jahre später auf der geheimen Fahrt von
Deutschland nach Irland seinem Verhängnis
nicht entronnen . Bei Betreten seines heimat¬
lichen Strandes wurde er entdeckt und ergrif¬
fen . Die Engländer , die ihn dank der Treue
seines Dieners Christensen nicht ermorden
konnten, hatten nun das Vergnügen , ihn nach
einem „ordentlichen" Gerichtsverfahren hän¬
gen zu dürfen . Aufgeschoben war nicht aufge¬
hoben .

Europa aber wird erst aufatmen können ,wenn England am Boden liegt und eine neue
Ordnung deS Friedens und der Gerechtigkeit
aufgerichtet ist.

Laus Henning Freiherr Grote .
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li . Weingarten .
Jugend . » Wie
Reiche fand auch
im Rahmen einer

(Verpflichtung der
überall im Großbeutfchen

hier am Sonntagvormittag
Morgenfeier die Verpflich¬tung des Jahrganges 1926/27 der Jugend statt .Zu dieser Feier war die gesamte Jugend des

Standortes mit ihren Jahnen und Wimpeln inder Festhalle versammelt. Nach dem Jahnen¬
einmarsch wurde die Jeicrstunde mit einem
schneidigen Marsch des Spielmannzuges undmit schmetternden Janfaren eröffnet. Dann
folgten Lieder und Gedichte, die all das zumAusdruck brachten , was in einer solch bedeu¬
tenden Stunde die jungen Kämpfer des Füh-
rers beseelte . Tenn es galt , ein Bekenntnis
abzulegen zum Jührcr und seiner Bewegung.Tie Jugend will heute dem Führer ganz gehö¬ren , ihm schwört sie treue Gefolgschaft . Das
brachte auch der Standortsführer G . K a i e r in
seiner zündenden Ansprache zum Ausdruck.
Hierauf erfolgte der namentliche Aufruf der zuüberweisenden Jungen und Mädel und die
Uebernahme durch den Gefolgschaftsführer E.S a u t e r , der dann die Verpflichtung vor¬
nahm. Zum Schluffe sprach als Vertreter der
Partei Pg . A . Limberger , der die Jungennnd Mädel auf die hohe Bedeutung und die
hohen Pflichten hinwies , die ihnen durch ihrGelöbnis zu Jührer und Bewegung auferlegt
sind. Ein begeistert aufgenommenes Sieg Heil
nnd die Nationalhymnen beschloffen die ein¬
drucksvolle Morgenfeier , an der auch die Poli¬
tischen Leiter geschloffen teilgenommen hatten.

Ii . Weingarten . <Vom Standesamt .)Geburten : Elfriebe Toris Minna , Vater Ri¬
chard Wießler. — Ursula Margaretha , Vater
Heinrich Hauser. — Helmtrud Hannelore, Va¬
ter Hermann Kanzler.

Ii . Weingarten . (Sch u le nt l .afsu n gs -
f e i e r .) Am Samstagvormittag versammel¬ten sich die Schüler und Schülerinnen des
achten Schuljahres der hiesigen Volksschule
zum letzten Male mit ihren Lehrern und Leh¬
rerinnen in dem mit den Symbolen des Groß-
deutschen Reiches und vielen Bildern der
neueren deutschen Geschichte würdig und sinn¬
voll ausgeschmückten Schulsaal. Bei der Feier
zugegen waren auch der stellv. Ortsgruppen¬leiter und der stellv. Bürgermeister . Der in¬
haltsreichen und gut znsammengestellten Vor¬
tragsfolge lagen die Leitgedanken Volk und
Heimat, Jührcr und Vaterland zugrunde. Den
gut und packend , oft mit großer innerer An¬
teilnahme wiebergegcbenen Gedichten sagtendie Jungen und Mädel mit den Worten bester
deutscher Dichter alles das , was heute im
Jühlen und Denken des deutschen Volkes auf¬
klingt. Umrahmt waren die einzelnen Ab¬
schnitte durch gesangliche Tavbietungen , welche
die schönen alten Volks- und Vaterlandslieder
zum Teil dreistimmig besonders klangrein und
fein abgestimmt zu Gehör brachten . Jür diesen
seltenen musikalischen Genuß gebührt dem
Klassenlehrer, Hauptlehrer Holzer , unein¬
geschränkte Anerkennung. In seiner Abschieds¬
ansprache stellte der Leiter der Schule , Rektor
Heppler , in ernsten und eindringlichenWorten den scheidenden Jungen und Mädeln
rückblickend und vorausschauend die jetzt abge-
schloffenc Schulzeit und den vor ihnen liegen¬
den Weg ins Berufsleben vor Augen. Sie
sollen dereinst als deutsche Männer und deut¬
sche Jrauen ihren Platz in der Volksgemetn-
schafl im Reiche Adolf Hitlers aussüllen . Zum
Schluß entließ der Schulleiter 42 Knaben und
38 Mädchen aus der Gemeinschaft der Schule
und wünschte ihnen mit herzlichen Worten
alles Gute auf ihrem ferneren Lebensweg.Mit dep, Führergruß und den Nationallieüern
war die eindrucksvolle Jeicrstunde zu Ende.weit. Größingen . (Aus den Standes -
r e g i st e r n . ) In der Gemeinde wurden im
Monat März drei Kinder geboren. Eheschlie¬
ßungen fanden nur zwei statt , es waren bei¬
des Kriegstrauungen . Gestorben sind : Jakob
Müller , Wirt , Kaiserstr. 75, tm Alter von 58
Jahren, - Wilhelm Pfeifer , Farrenwärter , Bis -
marckstr . 26, 47 Jahre alt und Luise Persner ,Witwe, Bismarckstr. 35. tm Alter von 78 Jah¬
ren.

mät. Brötzingen. (G o l d e n e Hochzeit .)
Dieser Tage konnte das Ehepaar Jriedrich
Schmidt , Werkmeister i . R„ nnd Käthe geb .
Conrad im Alter von 75 und 73 Jahren das
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Beide Ehe¬
gatten sind noch sehr rüstig und erfreuen sich

Und so preis wer !
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guter Gesundheit. Wir gratulieren und wün¬
schen weiterhin alles Gute.

g . Söllingen . D i e Verpflichtung der
Jugend fand in Söllingen am Sonntagvor¬
mittag im HJ .-Heim statt . Durch die Jührer
von HI ., BTM . und IM . wurde der feierliche
Akt vollzogen . Nach erfolgter Ueberweisung
mahnte der stellvertretende Ortsgruppenleiter
Pg . Waigel die Jugend an ihre Pflichten,
sich im Einsatz für Volk und Führer ihrer ho¬
hen Aufgaben würdig zu erweisen. Sieg Heil
und die nationalen Lieder bildeten den Ab¬
schluß der schlichten aber eindrucksvollen Jeier .

Die letzte Reichs st raßensamm -
l u n g des WHW . bildete hier einen würdigen
Abschluß der WHW . - Sammlungen dieses Win¬
ters , denn ihr Ergebnis übertraf die voraus -
gcgangene Sammlung erheblich . Den Samm¬
lern , die . ihre Pflicht erfüllten , und den Ge¬
bern, die durch ihr Opfer ihre Verbundenheit
mit dem großen Zeitgeschehen zum Ausdruck
brachten , sei Tank gesagt .

Aus der Ortsgruppe . Der Heimat¬
brief der Ortsgruppe an unsere Soldaten ist
mit einer Ansichtskarte des Kriegerdenkmals
durch die NS .-Jrauenschaft abgesandt worden.
Die Sprechstunden der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe finden Dienstag , Freitag und Samstag
ab 19 Uhr und Sonntag von 8—11 Uhr , in der
Geschäftsstelle im Rathaus statt .

Von der Schule . Der Schulleiter unserer
Dolkschulc, Oberlehrer Gagelmann , führt
ab 1 . April die Amtsbezeichnung Rektor.

I i l m a b e n d . Am Samstag , den 5 . April ,
abends 8 Uhr , zeigt die NS . - Gaufilmstelle in
der Turnhalle den Film „Morgenrot " . Karten
zu der Veranstaltung , bei der auch die neueste
Wochenschau gezeigt wird , sind im Vorverkauf
bei Lienert und Schönhaar zu haben .

U . Wössingen . lVerpflichtung der HI .)
In einer Morgenfeier fand im Parteilokal die
feierliche Ueberweisung aller 14jährigen in die
HI . und den DDM . statt. Nach dem Gemein-
schaftsempfanq des Weiheaktes in Berlin mit
der Ansprache des Reichsjuqendführers wurde
die offizielle Jeier mit dem Lied der Juaend
eingeleitet. Jähnleinführer Huber übergab
in einer Ansprache die 14jährigen Jungen und
Mädel der HI . und dem BDM . Er ermahnte
sie, in der HI . und im BDM . genau wie bis¬
her ihre Pflicht zu tun . Der Führer der HI .,
Rothacker . bcariißie die neuhinzugekomme-
nen Jungen und Mädel und nahm von ihnen
das Treuegelöbnis zum Führer ab . In seiner
Schlußansprache richtete Ortsarupveleiter Pg .
B ö ck l e an die Neuzngehenden den Appell ,
treu zum Führer und feiner Bewegung zu
stehen und stolz den Namen unseres Führers
zu tragen . Wenn die Jugend ihrer Pflichten
und Berantwort "na . die sie übernommen hat.
voll und ganz bewußt ist und stets darnach
handelt, dann braucht uns um die Zukunft un¬
seres Vaterlandes nie bange ' zu sein.

Kleinsteinbach . (Altpapiersammlung ) .
Am Samstag fand auch hier die Sammel¬
aktion von Altpapier statt . Unter der Füh¬
rung des Propagandaletters Seegcr nahm die
Sammlung ihren Auftakt, wobei die Politi¬
schen Leiter sowie die HI . sich als eifrige Hel¬
fer bewiesen . Die Sammlung hatte einen

Aus Wöschbach
Wöschbach . ( Aufnahme in die HI .)

Wie überall im Großdeutschen Reich wurde
auch bei uns in einer schlichten Jeier die Ver¬
eidigung der Jungen und Mädel auf den
Jührcr vorgenommen. Mit kurzen Worten
verabschiedete sich der Führer des Jungvolkes
von seinen Kameraden und Kameradinnen
und übergab sie den Führern der HI . Nach
einem aemeiniamen Lied nahm de -- stellv . HJ .-
Jiihrer die Vereidigung vor. 11 Mädels und
12 Jungen waren es . die ihrem Führer Adolf
Hitler di« Treue schwuren . Zum Schluß rich¬
tete der Standortführer und Hoheitsträqer
noch mahnende Worte an die Jugend . Mit
dem Jahnenlied der HI . und den National¬
liedern wurde die Jeier beendet . — (Schie¬
ßen der Schüben und Krieaerkame .
r ad sch a f t .) Am Sonntag . 6. Avril , findet
wie alljährlich das Jnnazieaenbock-Schießender
Kameradschaft statt . Dasselbe beginnt morgens
9 .39 Ubr . Schluß 18 .00 Uhr . Alle Schießfreunde
und Gönner 'sind zu dieser Veranstaltung
freundlichst eingeladen. Das Schießen findet
bei jeder Witterung statt. — ( Generalver¬
sammlung des Musikvereins Froh¬
sinn .) Der Musikvercin hielt am Sonntag
seine Generalversammlung , verbunden mit
Ehrung von 4 aktiven Musikern für 49jährige
Zugehörigkeit, sowie 5 passiven Mitgliedern .Der Vorstand eröffnete die Versammlung,
dankte den Mitgliedern für ibr Erscheinen
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Mädchen und Nutrosen
Ein Roman oon Hugo Sc ha ter

(24 . Fortsetzung)
Alles atmete Licht und Luft und Sonne und

den Geruch von Erde und Heu . In dieser fried¬
lichen Stille konnte man gewiß gesund werden
an Leib und Seele . Zu Füßen das Dorf mit
spitzem Kirchturm, in der Ferne die blauen
Berge . Hier verflogen häßliche Erinnerungen
an dunstacschwängerte Nachtlokale wie Nebel ,
im frischen Morgenwinde.

Wie beneidete sie die weiße Gestalt, die mit
ruhigen Schritten von Stall zu Stall ging und
den Tieren Futter streute. Natürlich mußte
man früh um fünf oder sechs ans den Federn .
Natürlich würden einem zuerst die Glieder
wehtun von der ungewohnten Arbeit , aber
sie ivürde auch Appetit und Muskeln stärken .
Und gewiß durfte man auch mit den Hübner»
schlafen geben , wenn man mit ihnen aufstand .
— Welcher Kontrast zwischen dieser friedlichen
Stille und dem nächtlichen Lärm im Orlando .
Wie froh war sie . in die Gemeinschaft dieser ge¬
sunden , naturverbundenen Menschen ausge¬
nommen zu werden.Sie zog an dem dicken Meffingknopf und
brachte dadurch eine altertümlich« Glocke in
Tätigkeit , deren melodisches Gebimmel einen
großen Hofhund zu lautem Gebell veranlaßte .

Nun würde sich also die Pforte zu einer Art
von Paradies vor ihr öffnen . Erinnerungen an
Not und Sorge , an Enttäuschungenund Ernie¬
drigungen mußten hier verblüffen. Mit ähn¬
lichen Empfindungen waren früher wohl vom
Leben bitter enttäuschte Frauen ins Kloster
gegangen.

Eine Magd kam in Holzschuhen langsam da¬
her und wischte ihre Hände an der blauen
Schürz« ab. Sie öffnete das Gittertor zu

Urheberrecht bei Carl -Dunc-ker -Verlni ? Berlin

schmalem Spalt und war durchaus nicht
freundlich . Ihr Gesicht sah im Gegenteil ge¬
radezu mürrisch aus und etwas blöde . Mit un¬
sicheren, beinahe feindseligen Blicken begleitete
sie ihre grußlose Frage .

„Ich bin das junge Mädchen aus Hamburg,das die Geflügelzucht erlernen will" , sagte
Margot . „Habe gestern nachmittag von Ham¬
burg angerufen .

"
Die Magd öffnete das Tor und ging wortlos

voran . Sie half keineswegs beim Koffertragen
Das Wohnhaus, in einem altmodischen Land¬

hausstil erbaut und ziemlich verwahrlost, lag
im Schatten hoher Bäume . Doch weder durch
das mürrische Wesen der Magd, noch durch den
herabgefallenen Putz des Hauses wollte Mar¬
got ihre hochgespannten Erwartungen herab¬
stimmen laffen . Die Finger taten ihr weh vom
Tragen , aber sie lächelte mutig und näherte sich
einem Herren , an den die Magd sie wies.Soviel sie verstanden hatte, hieß der Herr
Wiersch oder Liersch oder so ähnlich . Die Magd
tat ja den Mund nicht aus . Und es gab hier so
sonderbare Namen. In den Fahrplänen konnte
man lesen von Oschatz . Klotzsche und Kötzschen -
broda. da konnte der Mann wohl auch Wiersch
heißen.

Er war an seinem Auto beschäftigt und
schloß eben die Motorhaube , als Margot ihren
Koffer vor ihm abstellte und ihren Spruch
wiederholte.

Herr Mjersch , ein junger Mann mit dunklen
Augen und winzigem Bärtchen auf der Ober¬
lippe. zeigte ein höchst erstauntes Gesicht.

„Bon Hamburg kommen Sie ? — Um die
Lehrlingsstellung anzutreten ?" Er schien aus
allen Wolken zu fallen.

guten Erfolg . (Reichs st raßensamm -
lung . ) Die schönen Heilkräuter -Abzeichcn
bei der Straßensammlung für bas WHW am
Sonntag hatte wiederum einen schönen Er¬
folg . Tie Sammlung wurde von den Amts¬
trägern der DAF . durchgeführt.

8. Grünwettersbach . ( Ein neuer Le¬
bensabschnitt begann .) Die Schul¬
entlassung fand am Samstag statt . Die Ge¬
meinde hat in dankenswerter Weife die Mittel
zur Verfügung gestellt, daß jeder Junge einen
schönen jungen Obstbaum bekommen konnte
und jedes Mädel ein Kricgskochbuch. Bür¬
germeister Fa ab ermahnte die Kinder, die
Gaben ihrem Sinne nach zu gebrauchen . In
herzlicher Weise verabschiedeten sich dann die
Kinder von ihrem derzeitigen Klassenlehrer
Ruhlmann , der aus dem Elsaß hierher abge -
ordnct ist . Sie dankten ihm für die Mühe, die
er sich mit ihnen gegeben hatte.

8. Grünwettersbach . (Verpflichtung
der Jugend .) Die Uebersührung der
Pimpfe und Jungmädel fand in feierlicher
Weise im Rathaussaale hier statt . Eine kleine
Feier , in der die Jungen und Mädel dem
Führer die Treue gelobten, ging der Ueber-
tragung voraus . Die Politischen Leiter, die
ihren Dienst gerade beendet hatten , nahmen
geschloffen an der Feier teil.

Palmbach. (D i e n st a p p e l I .) Vergangenen
Sonntag führte die hiesige Ortsaruvve einen
Dienstavvell durch . Nach eingehender Beleh¬
rung über die Handhabe der Pistole wurden
zwei Pflichtübungen im Schießen durchaeführt,
die von allen Teilnehmern erfüllt wurden.
Anschließend sprach der Ortsaruvvcnleiter noch
in kurzen Worten zu den anaetrctenen Po¬
litischen Leitern und Mitarbeitern , worauf
der Dienstappell mit dem Gruß an den Führer
seinen Abschluß fand . — (Verpflichtung
der Juaend . ) Am Sonntagoormittag wur¬
den die 14j8hriaen Jungen und Mädel in
feierlicher Weise in die HI . bezw . BDM .
überwiesen. Im Schulsaal war die gesamte
Jugend angetreten , wo HJ .-Führer L i n ck in
einer kernigen Ansprache zu den Jungen und
Mädels sprach , und alsdann die feierliche
Verpflichtung vornahm . Ortsgruppenleiter
Jouröan ermahnte die neu Ueberwiefencn
zu treuer Pflichterfüllung. Mit den Liedern
der Nation wurde die Feier beendet . —
(Ortsbauernversammluna .) Orts¬
bauernführer Löffler rief am Sonntagnach¬
mittag die hiesigen Bauern zu einer Versamm¬
lung in den Lammsaal. Nach Bekanntgabe von
verschiedenen Anordnungen der Kreisbauern -
schast sprach «r zu den zahlreich erschienenen
Bauern über richtige Frübiahrsdüngung und
Leistunassteiaeruna auf allen Geb ' -t -n der
Landwirtschaft und stellte erfreulicherweise
fest , daß die Milcherzeugung in kiesiger Ge¬
meinde in stetigem Ausstieg begriffen ist . Mit
dem Dank an die Bauern für die bisher ae-
leistete Mitarbeit gab Ortsbauernführer Löff¬
ler bekannt, daß er infolge anderweitiger Ver¬
pflichtung Pg . Jobann R a v i o l mit seinem
Amt betraut hat. Anschließend hielt die Tabak-
sachschaft ihre alljährliche B - rtammluna ab .
Hier wurde insbesondere die Erstellung eines
TabaktrockcnschuppenS und die Anzucht von
Tabgknssgnzen behandelt.

Es wurde das Lied . .Vom guten Kameraden"
gespielt und alle grüßten stumm die Verstor»,
denen des Vereins . Es folgte der Gefchäfts »
nnd Kassenbericht von Kassier Martin Zi eg¬
ge r . Beim Jubiläumsakt erläuterte Ehren¬
vorstand Ehr . Hoffmann die Chronik des
Vereins von der Gründung bis zum heutigen
Tage. Geehrt wurden für 49iähri.ae aktive
Zugehörigkeit: Alerander Nnger . Albert Un -
g«r . Friedrich Unger und Karl Ziealer durch
Ucberreichen einer Ehrenurkunde von der
Fachschaft Volksmusik der Reichsmusikkammer .Als Dank für ihre vorbildliche Leistung in den
49 Jahren wurde jedem Jubilar eine Ehren¬
gabe durch den Vorstand Martin Hurst über¬
geben . Ehrende, anerkennende Worte sprach
ferner Pg . Oberlehrer Löffler.

Diedelsheim berichtet
pk . Diedelsheim. (Schulentlassungs¬

feier . ) Am Samstagvormittag fand im
Schulsaal die Schttlerentlaffungsfeier statt .
Nach dem Vortrag von Gedichten und Liekkern
ergriff der stellvertretende Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister Pg . Argast das Wort.
In einer großen Zeit kommen die Schüler
zur Entlassung und treten in den Lebenskampf
ein . Immer müssen sie sich bewußt sein,daß sie
sich fürs Vaterland einzusetzen haben , wenn sie
gerufen werden. Dazu müssen sie aber brauch¬bare und ordentliche Menschen werden. Hier¬
auf verabschiedete der Schulleiter Oberlehrer

„Natürlich. Ich habe gestern nachmittag von
Hamburg ein Ferngespräch angemeldet und
mitgeteilt , daß ich mit dem Dresdner Nacht-
zuae kommen würde."

Herr Miersch schüttelte verständnislos den
Kopf . „Von Hamburg telephoniert ? — Die
Stellung ist besetzt . Das junge Mädchen hat
die Arbeit bereits angetreten .

"
„Aber Herr Miersch . das ist doch ganz un¬

möglich ! Ich habe die telephonische Zusage be¬
kommen . daß ich kommen kann. Ich habe nun
die weite Reise gemacht. Sie können mich doch
jetzt nicht einfach wieder wegschtcken ? — Wohin
soll ich denn ?"

Margot war nahe am Weinen.
„Mit mir haben Sie nicht telephoniert . Ich

war gestern mit meiner Mutter in Dresden .
Aber warten Sie mal . — Jule ! Julel " schrie
er laut über den Hof.Die mürrische Maad erschien in der Keller¬
tür und trocknete wieder die Hände an der
Schürze. Sicher befand sie sich bei der arcßen
Wäsche .

„Jule , hat gestern jemand anaerufen . wäh¬
rend wir fort waren ?"

' Sie nickte wortlos .
. .Sind Sie an den Apparat gegangen ?"
Wieder ein mürrisches Nicken.
„Was war denn los ? Erzählen Sie ."Widerstrebend nur brachte sie die Lippen

auseinander , während Margot sie ängstlich an-
starrte und unter den schlimmsten Befürchtun¬
gen litt . Was sollte sie tun . wenn man siehier fortschickte ? — Sie besaß nicht einmal
mehr soviel Geld , um nach Hamburg zurück¬fahren zu können . Und was sollte sie in Ham¬
burg ?

Die Mag- berichtete stockend , daß sie dirWorte ans dem Fernsprecher schlecht verstan¬
den hätte, daß iür aber doch klaraeworden sei .es handle sich um die offene Lehrlinasstellung.Ganz benommen von der verwunderlichen
Tatsache , mit einem Menschen in dem seinen
Hamburg zu sprechen, habe sie nur immer Ja
und Ja gesagt . Nebenbei war der Wunsch nacheiner Hilfe im Hübnerbof so rege in ibr, daß

Blick über die Hardt
Forchheim . (Schulentlassung . ) Am ver¬

gangenen Samstag fand in Gegenwart sämt¬
licher Lehrkräfte der Volksschule im schön ge¬
schmückten Saale die feierliche Entlassung von
32 Knaben und 26 Mädchen statt . Die Entlaß -
schüler trugen unter Leitung ihres Klassenleh¬
rers Hauptlehrer Brecht , dem Zeitgeschehen
angepaßte Lieder und Gedichte vor . Auch der
endgültigen Rückkehr des Elsaß zumGroßbeut -
schen Reiche wurde in Lied und Gedicht ge¬
dacht . In seiner Ansprache wies der Schul¬
leiter , Rektor Pg . Braun , auf die Bedeutung
des Tages hin. Er zeigte den Schülern , daß
sie das beneidenswerte Glück haben , in einer
großen zukunftsreichen Zeit den Weg ins Le¬
ben anzutreten , aber auch die Verpflichtung,
sich der Toten des Weltkrieges, der Bewegung
und des jetzigen Krieges , die im Kampfe um
Deutschlands Ehre und Größe ihr Leben Hin¬
gaben, würdig zu erweisen. Mit einem Sieg
Heil auf unseren Führer , der das Schiff Groß-
beutschland durch alle Klippen und Stürme in
den sicheren Hafen des Sieges und Friedens
führen wird , und den Nationalliedern fand die
Feier ihren Abschluß.

« t . Eggenstei «. (Uebersührung der
H I . ) Am letzten Sonntag erfolgte auch hier,
wie überall im Reiche, die Uebersührung der
ältesten Jahrgänge des JnnqvolkeS und der
Jungmädel in die nächsthöhere Formation .
Der Jungvolkführer Jungmann konnte
eine stattliche Zahl , die bereits vier Jahre mit
Erfolg in den Reihen des JV . bzw. IM . stan¬
den . dem HJ .-Führer Karl übergeben. Pg.
Griesinger sprach alsdann als Ortsgrup¬
penleiter zur angetretenen Jugend . Er zeigte
Bilder ans großer deutscher Vergangenheit,um der Jugend klar zu machen, wie notwen¬
dig es ist , diese Heranwachsende junge Gene¬
ration schon frühzeitig auf ihre gemeinsame
Ausgabe vorzubereiten . Nur die geschlossene
deutsche Gemeinschaft verbürgt eine starke und
gesicherte Zukunft von Volk und Vaterland .
Umrahmt war die Feier durch Gesang der
Jugend .

» t . Eggenstei ». (Reichs st ratzensamm -
l u n g . ) Die letzte Reichsstraßensammlung des
diesjährigen K .- WHW . brachte einen außer¬
ordentlichen Erfolg . Sie lag in Händen der
DAF . Die Sammler setzten sich so tatkräftigein, daß das Ergebnis das beste dieses WHW .

war . Die Sträußchen fanden guten Absatz " j
man fühlte sich so recht, daß jeder noch ^
besonders gern opferte. Sammlern uno
bern gebührt der beste Dank. . „„ gl

Liedolsheim. (Hohes Alter .) QÜ re
(
n
t, in

Geburtstag begeht heute Frau Lina
Liedolsheim bei guter Gesundheit. Das 4 * „
Geburtstagskind ist Trägerin des E " z,nMutterkreuzes und liest noch täglrw
„Führer "

: an den großen Ereignissen der o
nimmt sie noch eifrigen Anteil. , m

g. Blankenloch. (Abschiedsfeie r . t " ^
vergangenen Samstag fand in der ö ’jj 'V
Schule die Abschiedsfeier des 8. Schmia^
gangs statt. In feierlicher Weise umrav »^ ,
die Schüler durch Liedet-Vorträge uno ^
dichte die für die heutige Zeit entsprE
Feier . Hauptlehrer Schäfer hat es D «j,
ders verstanden, die richtigen Lieder S"J *
len. Der Bürgermeister und
leitet Nagel wies die Jungen ukd
darauf hin, daß sie nun in eine neue » e
des Lebens treten und andere Aufgaben ^
vorstehen , welche aber bei gutem Fleiß
gutem Willen von allen gemeistert
können , so daß ein jedes ein nützliches u
im Volke wird . Mit den Liedern und
Gruß an den Führer wurde die einor«
volle Feier beendigt. ^

g. Blankenloch. (Appell der P „ - tag *
schen Leiter . ) Am kommenden
vormittag um 10 Uhr findet auf dem
stand des Schützenvereins ein Appell der
litischen Leiter statt , zu welchem fänttltcpe
litischen Leiter, soweit Uniform vorhanoe » -^
Uniform zu erscheinen haben. Sollte >
sehr schlechtes Wetter sein , findet der AE "

j,.
Parteilokal im „Kaiser" um dieselbe Zk»

F . Blankenloch. (Goldene Hoch ) *
«miI

Der Landwirt und Fasselwärter a. D. 5.
Friedrich Dörflinger , geboren am
1863 in Blankenloch , und die Ehefrau s»
geb. Nothweiler , geb. am 23. 5. 1866 rn » Al¬
hausen, können am 9. April ös. Js . ty *
bene Hochzeit feiern. Aus der Ehe entsm» ^
19 Kinder, davon 7 Knaben und 3 Dmd«
Ein Knabe und ein Mädchen sind gesto Kc.c,Vier Söhne sind bei der Wehrmacht . Die
frau ist Trägerin des goldenen Ehrenkre »"
Wir wünschen den Jubilaren noch recht >
nige Tage.

Brief aus Bretten
Brette » . (Von der NS . - Frauen¬

schaf t. ) Der Gemeinfchaftsabendder Frauen¬
schaft Bretten im geschmückten Saal des „Deut¬
schen Hauses" war wieder sehr gut besucht. Als
Rednerin wurde Frau Dr . Hohlfeld aus
Karlsruhe gewonnen. Nach schönen , sinnvollen
Darbietunqen einzelner Frauenschaftsmitalie -
der und herzlicher Begrüßung durch die Leite¬
rin ergriff die Rodnerin das Wort und sprach
über die soziglen Verhältnisse in England.
Durch längeren Aufenthalt auf der Insel als
Lehrerin in dortigen Schulen konnte Frau Dr .
Hohlfeld aus persönlicher Erfahrung sprechen.Wir bekamen einen abgerundeten Begriff vom
Rückstand Englands an sozialen Einrichtungen,
vom England ohne Bauern , vom fast 209fähri «
aen Kamps um das Wahlrecht der Arbeiter ,

Dorwarth die 13 Mädchen und 6 Jungen .Er zeigte noch einmal den zurückgelegten acht¬
jährigen Weg auf . Im Jahre 1933, dem Jahreder nationalen Erhebung , in die Schule ge¬kommen , haben die Kinder die ganze Aufwärts¬
entwicklung des deutschen Volkes miterleben
dürfen. Oft waren Schüler und Lehrer am
Lautsprecher vereint in den großen Stunden
der Nation , um teilzunehmen an den geschicht¬
lichen Ereignissen. Und nun findet die Ent¬
lassung aus der Schule in einem ebenso be¬
deutungsvollen Jahre statt , dem entscheidungs¬
vollen Jahr des endgültigen Sieges . Mögen
die Kinder bas Rüstzeug, das sie sich in der
Schule erworben haben , auf ihrem weiteren
Lebensweg richtig anwenben.

8 . Stnpferich. (Appell der Politi¬
schen Leiter .) Am Sonntagvormittag tra¬
ten die Politischen Leiter im Schulhof zum
Formaldienst an. Nach dem Formaldicnst ver¬
sammelten sich die Politischen Leiter im Rat -
haussaale . Der Hoheitsträger , Pg . Becker ,
gab ein Rückblick über die Arbeit der Partei
im zweiten Kriegswinterhilfswerk . Mit Be¬
friedigung konnte er feststellen, daß sowohl
Sammler als auch Spender die Zeichen der
Zeit verstanden haben. Die Sammelergeb¬
nisse in unserer Gemeinde seien befriedigend.
Er dankte allen Mitarbeitern und Spendern
herzlich . Anschließend gab er wichtige Ver¬
ordnungen bekannt.

sie im Interesse ihres Herrn zu bandeln
glaubte , als sie zusagte . Und als dann abends
Herr Miersch mit seiner Mutter und dem
neuen Lehrling im Auto von Dresden kam,da wäre ihr Fehler ibr wohl klaraeworden,
doch die Angst hinderte sie . von ihrem Fern¬
gespräche zu berichten . Nun war die Besche¬
rung da .

Herr Miersch schalk sie das dümmste Frau¬
enzimmer. mit weniger Verstind gesegnet als
ein Huhn, und schickte sie fort in die Wasch¬
küche. Aber was konnte bas dem völlig ver¬
zagten Fräulein aus Hamburg helfen . Nicht
einmal die Tatsache , daß die freundlichen Men¬
schen in Sachsen auch zu schelten verstanden,drang bis in ibr Bewußtsein vor . Mit feuchten
Augen blickte sie hilfesuchend um sich und über¬
hörte, wie Herr Miersch sie zu warten bat. Er
wollte mit seiner Mutter sprechen.Vor Margot versanken alle Wynschträume
und Wolkenschlöffer . Was sie mit Hoffnungs¬
freude und Lebenszuversicht erfüllte auf der
langen Fahrt , war wieder dahin . Die Aussicht
auf ein gesundes Leben in Licht und Luft und
Sonne war fort . Eine schillernde Seifenblase,
entstanden durch das Verschulden dieser dum¬
men , häßlichen Magd, war zerplatzt. Diese
Seifenblase hatte sie verlockt zu einer langen
Fahrt von Hamburg bis Rehetal im Erz¬
gebirge. Nun stand sic von neuem vor dem
Nichts . Und der einzige Mensch, der ihr hätte
Helsen können und wollen, schwamm aus der
weiten See und wußte von ihren Erlebnissen
nichts .

Sie nahm ihren Koffer aus und ging mit
schweren Schritten zurück auf die sonnenhelle ,
staubige Straße . Niemand kümmerte sich um
ihren Fortgang .

Zwei Stunden später stand sie wieder mit
ihrem Koffer vor dem Dresdner Sauvtbahn -
hof. Völlig ratlos , völlig im Unklaren darüber ,was nun aus ihr werden sollte, ließ sie die
Blicke über das fremde Stadtbild schweifen.Sie sah Menschen vorüberaehen . von denen
ein jeder sein Ziel hatte, jeder seinen Aufga¬
ben nachging und nicht einer die ängstliche

vom 30jährigen Ringen der Gewerkschaft̂ "
z.

Anerkennung, von merkwürdigen Erzieh "1
Methoden an Arbeiterkindern u. a . m. »

j
'
jfnbungen einzelner um Abhilfe von

Mißständen können nicht durchdringen,
gegenüber tritt der Vergleich mit unfern
bildlichen .Organisattonen zur erfolgreichen ,,
kämpfung sozialer Mängel . Beifall u»o ^
licher Dank für die Rednerin beschlosif"wertvollen Vortrag . Anschließend fordernO r-l,? fViaI*Amf 9 f A««S 4 «*«e £«*

1)0

Ortsfrauenschastsleiterin
neuer Mitglieder .

auf zur

Ein zehntägiger Kurs „Hauswirtschaft
Kochen" fand einen erfolgreichen Abschluss-
ter sehr guter Beteiligung konnte ein re>"^ l.
ttges Programm durchaeführt werden - ^
Heck aus Karlsruhe als Kursleiterin &
es ausgezeichnet , die Frauen im -X
von zeitgemäßen Speisen zu unterwellen-
erworbenen Kenntnisse befriedigten allgc»

Nachkomme Philipp Melanchtho"^
80 Jahr alt ^Bretten . In Stettin konnte Frau

Jung - Peuker ihren 90. ®y u
n eiftWfeiern. Die körperlich rüstige und 0

frische alte Dame,, welcher der lJfl'
Geburtstage gratulierte und sein Bild
terschrift überreichen ließ , ist ein » der^

- ,jn
Nachkommen des Kampfgenossen Tr .
Luthers , des in Breiten geborenen_ _ _

u«d ns
Wittenberg gestorbenen Philipp Melanw *
Frau Jung - Peuker ist ein Nachkowm^ {ltt>
Tochter Melanchthons Magdalena , die y
sächsischen Kanzler Peuker heiratete »no
Nachkommen in Mitteldeutschland lebte^ ^ -

oft
" mit

Schupp
v: rbun;undden ) Abhilfe Ist leicht: pflegen Sie Haar j

Kopfhaut regelmäßig so , daß kein 8 | kal ^ it
keine Kalkselfe Im Haar zurüdcbleiben,

EppmsZEBTS )
SCHAUM PON ' * '

Hilflosigkeit in ihren Augen erkannte -
^ „n»

wußte, wo der Tisch kür ihn aedeckt
wo er sich abends zum Schlafen ? !.
würde. Straßenbahnen klingelten f» ab >!
Kreuzung. Bremsen kreischten A»
flitzten nah vorüber . Bruchstücke von xon
chen drangen an ihr Ohr deren fremoe^ ^
fall das Bewußtsein ihrer Verlassen * fii
verstärkte. Sie hatte keinen Sinn »
den Humor dieses fremden Dlalekr
liebsten hätte sie sich auf ihren Kokte
und zu heulen angefangen. . „je , E

Als sie wieder dem Bahnhofe zusteu
an der langen Reihe wartender Auro ^ -c
Staatlichen Kraftverkehrsgesellschaft jflcj .f
kam, deren jeder ein Schild mit ein K,ei^
ziele trug , blieb ihr Blick an
roten Ungetüme haften. Ebbrsi 7
Eberswaldau ? — Woher kannte 1*e
men . , hje jn

Herrgott , fuhr ihr « in Schreck dur«
^^der, von dem sie nicht gleich wupfe - jjn «

freudiger war . In Eberswaldau *. m
gebirge wohnte doch jener runülicyc " ^ ^
aus dem Orlando , den seine he '"Z ^ ,td ^ e
zur See jedes Jahr auf eine 9- or" p« ,
trieb , bei welcher Gelegenheit er
Tage in Hamburg Station niachle . .
nitz, Besitzer eines Hotels in ©t* 1 ^ it
Erzgebirge , bestes Haus am Platze '^Komfort, in gesunder Höhenlage. P .jr«
cher Umgebung . Wintersportparad' eo jfl'
waldau im Erzgebirge. Hatte erJ '

,t V 1 **
fach gebeten , ihn zu besuchen, wen -
sie einmal in die Nähe führte? ^

Ihr Entschluß war schnell i" hatte
irgendein Mensch ihr helfen kon §r
verzweifelten Lage , so war er ■

ein aUfH>
sie gern , hatte mich bewiesen , daß n"^ jif
diger Kerl war . Eine Stunde
sie ausgiebig gefrühstückt batte - . . HE #{?
neuerliche Fahrt durch sommerlE
trotz aller Sorgen und Kümmern . ^>a
der wundervoll.



nnerstag , 3 . April 1941 KARLSRUHE- LAND Seite 5D >

Vforzheimer Slavlnachrichlen
® l e Winterarbcit der Partei ab -

ark ^ ^ t e n. Mit dem März hat hie Winter -
» roeit in hen Ortsgruppen von Staht und

im Kreis Pforzheim ihren Abschluß qe<
In den lebten Wochen wurde die

"«eite Mitgliederversammlung mit dem Thema:
L^ er Kampf um die Westgrenze " beendet . Die
dp» «^ Enossen folgten mit großer Anteilnahme
P >, .^ ^ "ern . Ueber das . was Zeitung und
-nuudfunk verbreiten , hinaus erfährt der Par -

^
» osse an den Vortragsabenden , Dienst-

usm. seine Aus - und Unterrichruna.r hat als Nationalsozialist in allem Vorbild
L , ^ in . Wenn wieder die Waffen in vollem
Jr.N 'äfe sprechen, dann hat auch die Heimat und
RrfL l®r "or 0 H em bie Partei die letzten körver-

" >td aeistiaen Kräfte einzusetzen. Jetzt
die Stunde der Bewährung . Unerschüt -

erlich steht die Front der Heimat, mag kom-
was will : Ein jeder kennt und tut sein«

Auch das stete Steigen unserer sonn-
j
"^" Hen Opfer fürs Kriegs - WinterhilfSwerk

^ Kreisgebiet Pforzheim beweist , daß wir“r dem rechten Wege sind . Die Partei hat
oenfalls in all ihren Gliederungen , Forma -

s/7 "kn und Verbänden fleißig gearbeitet. Jeder
and auf seinem Posten.

n "p Schwarzwald , o Heimat !" war der
^ tavdanke zu dem Vortrag von Mcdizinal-
attn Dr . Käthe Lang im Saal des Hotel

Mutter vor den Wandervereinen Pforzheims ,
»f" 4-chwarzwäldergrupven und dem Deutschen
^ wenverein. Es war ein sehr stimmunasvoster
„ " End , herrliche Farblichtbilder ausfüllten

np öer Chor der Schwabenqruvve und das
, ^fnngsguartett der Badenergruppe harmonisch
« !"^nhmten . Der Rednerin geht der Ruf einer
. 'Mbiidkünstlerin voraus , den sie sich in frü¬
hen Borträgen in Pforzheim und in anderen
> ladten des Schwarzwaldes erworben hat und
faLIr und Gemüt zu den selbst ge-
jMfenen Bildern spricht, von denen jedes ein

rlebnis genannt werden kann , so erwies sich
^ ' °«er einmal der Saal als zu klein für die' kten erschienenen Schwarz-waldfreunde.
s ^ ° ber den Einfluß der Sterne
«? . *** äu den Mitgliedern des Vortrags » und
^ evereins ( ehemals Kaufmännischer Vereins
^ Katserhofsaal Robert Hensekinq auS
lx .Erün- Iphhuau zu Lichtbildern . Kosmische
^ ^ kuifle auf der Erde. Einheit im All , Sterne

Schicksal. Astrologie einst und heute waren
Themen , die der Redner ausführte . Er er-

,,
"^ rte das Sternensystem nnd die Einflüsse

fink -öt*e8 belebenden Sonne . Der Redner setzte
j? I tn leinen wissenschaftlich vertieften Ausfüh-
h ?ä.en mit den verschiedenen aus den Sternen

anrndeten Religionsvorstellungen aus ur»
ri«'? ' weiten auseinander ' und mit den Ho-
l>?»

^?läubigen . wobei er Meinungen und Ge -
"Ureinungen einander gegenüber hielt.

ein
^ ^ « f c i o Pforzheim , der die hier

^ »gebürgerten und vorübergehend anfälligen
s-NEhörigen des verbündeten Italiens um -

hatte in seinem Lokal zur „Goldenen
j ' ' einen Feierabend zur Erinnerung an
a ? 2— Jahrestag der Gründung des Liktoren-
«""toferbundes. Herr R o f r i begrüßte die
j^ osleute und Gäste , darunter den Vertreter
I«>z^ .^Eisleitung. Er erwähnte die großen ae-
» »^bllichen Ereignille der nenen Zeit im schö»
der des Südens und die Gemeinsamkeit

. ale der fascistischen und nationalsozia-
, > ticheh Revolution , die llch gegen die Geld-
bw. »

Haft in der Welt und für den volksver-
teio

ö
«nen Dabanken cinletzt . Der Taa der Par »

x^r ^undung war der Geburtstag der neuen
> ^wreichon Geschichte Italiens . Auch Herr

der Geschäftsführer des Fafcio
ihielt eine vaterländische Ansprache

z^ j . leierte die Ideen - und Waffenbrüderschaft
den beiden Bundesgenossen gegen

itt bie zu einem entscheidenden Sieae
^ beiden Völker in einem neu geordneten

Rühren wird. Mit dem Gruß an König
Unz ^ uce sowie an den Führer Deutschlands

bem italienischen Nationalaesana schloß
bei »,» bäckitniSfeier . die die Italiener Pforz -">s «och längere Zeit zusammenhielt.
r>v»," ln Studienrat ernannt wurde

Kultusminister Studienalleffor Ernst
Ko

'loder an der Friedrichschule . Oberschule für
in Pforzheim.

Ger »
^ " der Vierzehnjährigen

Aen v 7" â und Trommelklang am frühen Mor -
Tieî ^ °untags tat auch dem hartnäckigsten

chläfer kund und zu willen, daß etwas
LtrnL ^^'nöhnliches im Gange ist neben dem
Ealis »5^ '^ nnimelopfer. Nach acht Ubr sah man' enge Jungen und Mädel in langen Ko¬

lonnen marschieren die llch dann im weiten
Viereck des rcichbeslaaaten SA . - Platzes auf¬
stellten unter ihren Jahnen . Ehrenstürme der
Parteiformattonen und der Kreismullkzua der
Politischen Leiter traten mit an und unter
den Ehrengästen waren die Vertreter der
Behörden und Schulen. Die Vierzehnjährigen .
Pimpfe und Iunamädel sollten verpflichtet und
in die Hitlerjugend übernommen werden mit
dem Gelöbnis , dem Führer stets treue Ge¬
folgschaft zu leisten . Iungbannsübrer Leib -
b r a n d sprach kurze Abschiedsworte an seine
seitherigen Pimpse und die Iunamädel , die
dann der K . - Bannführer Arthur Kraft mit
Handschlag willkommen hieß in der Sitlcr -Iu -
aenö . Nach einem Vorspruch und Gelang wurde
die feierliche Verpflichtung aemeinsam gespro¬
chen . Kreisleiter Knab hielt eine Ansprache
an Ingend und Eltern , in der er die Kinder
überleitete in die größere, ernstere Gemein¬
schaft . der sie nun anaehören. die Hitler -Iu -
aenö und den Bund Deutscher Mädel.

Abschied von der Volksschule
Im Städt . Saal -bau batten llch am Sams¬

tag die Entlaß -Schüler beiderlei Geschlechts
zu einer Schlußfeicr versammelt, bei der au¬
ßer der Lehrerschaft auch Ehrengäste, darunter
Kreisleiter Knab . erschienen waren . Die
Schüler und Schülerinnen mehrerer Schulen
wirkten mit als Sprecher und truaen Chöre
und Gedichte vor zum Thema ..Deutschlands
Siegeszug ." Das Lied . .O Straßbura " wurde
mit besonders starker Wirkung gesungen.Stadtschulrat Sandritter hielt eine An¬
sprache an die scheidenden Schüler und aad
die Namen der Schüler und Schülerinnen be¬
kannt. die llch durch besondere Leistungen her¬
vorgetan haben. Mit dem Treueaelöbnis an
den Führer und den beiden Nationallicdern
schloß die schlichte , erhebende Feier .

Ein großes Rotkreuz - Konzert
Fünfhundert Sänger der Gesangvereine

Pforzheims haben sich mit dem Städt . Orche¬
ster zusammcngctan zu einem großen Konzert,
das im Saalbau am Sonntag . 6 . Avril , nach-
mitiaas . stattfinden wird zu Gunsten des Deut¬
schen Roten Kreuzes. Drei Chorwerke gelan¬
gen zur Aufführung : Deutsches Selden -Re-
guicm von Hermann Erdlen , Liederwerk Wan¬
derschaft von Otto Siegst und Vaterländische
Hymne von Otto Iochum. Auch ein Knaben¬
chor der Oberschule wirkt mit und als So -
listen Iran Maria Nagel - Matter stock
(Alt) und Hans Kraus (Baritons Die Ver¬
anstaltung leitet Sänaerkreis - Cborleiter Stu -
dicnrat Hugo Neuert .

Eine Sonderausstelluna im
K u n st r a u m.

(Haus der Pforzhcimer Künstler am Bahnhof-
platz) wurde eröffnet, in der Gemälde. Aqua-
relle und Graphik zur Schau gestellt sind von
Ir Mönckert . B . Becker. W . Küvitz . E . Kühl-
wein und M . Eichin , Karlsruher und Pforz -
heimer Künstlern . Die Ausstellung ist täglich
und auch am Sonntag bis 1 Uhr geöffnet .

Todesfall
Ein um das Wobl seiner Berussaenollen

verdienter Mann . Tapeziermeister Paul
R i e v v . ist nach kurzem Kranksein unerwar¬
tet rasch im Alter von 68 Jahren gestorben .Er war Ehren-Obermeister der Sattler - und
Tapczierinnung Pforzheim und seit 54 Jah¬
ren in Pforzheim anfällig. Als langjähriger
Obermeister seiner Innung und Aufsichtsrats-
mitglied der Gewerbebaük bat er seine Kraft
dem öffentlichen Dienste zur Verfüauna ge¬
stellt. Der Verstorbene stammte aus dem be¬
nachbarten Calw.
Die Dien st stunden der Stadtämter
wurden vom 1 . Avril ab festgesetzt : vormit¬
tags von 7—2.80 Uhr und von 14 .80—18 Uhr.
an den Samstagen von 7—13 Ubr.

Treugeld bei längerer Dienskverpflichinng
Sonstige Berbesserungen der Dienstpflichtunterstützungen

Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet,
daß den Dienstverpflichteten, die auch nach einer
Dienstleistung von mehr als einem Jahr aus
Gründen des Arbeitseinsatzes noch nicht ent -
pflichtet werden können , von dem Arbeitsamt
ein Treugelb gezahlt wird. Das Treu -
geld wird den Dienstverpflichteten, die infolge
der Dienstleistung von ihren Angehörigen ge¬
trennt leben müssen, nach einer Dienstleistung
von zwölf Monatrn , anderen Dienstverpflich¬
teten nach einer Dienstleistung von 13 Mona¬
ten gewährt,- mehrere Dienstleistungen nach
dem 1. September 1939 werden zusammenge¬
zählt.

Das Treugelb wird nuraufAntragge -
währt , der aber nur einmal gestellt zu wer¬
den braucht . Der Antrag ist vom Dienstver¬
pflichteten an das Arbeitsamt zu richten , das
auch für die Gewährung der sonstigen Dtenst-
pflichtunterstützungen zuständig ist , also regel¬
mäßig an das bisherige Heimatarbeitsamt des
Dienstverpflichteten. Das Treugelb be¬
trägt monatliche 26 RM . und wirb je¬
weils für die vollen Kalendermonate, für die
die Dienstleistung glaubhaft gemacht ist , vom
Hcimatarbeitsamt vierteljährlich nachträglich
an die Person ausgezahlt , an die auch die son¬
stigen Dienstpflichtunterstütznngen zu zahlen
sind. Vom Unternehmer bestätigte oder sonst
glaubhaft gemachte Erkrankungen oder Beur¬
laubungen hindern die Gewährung des Treu -
gcldeö nicht.

Das Trengelb wird auch den Arbeitskräften
gewährt , die hinsichtlich der Gewährung von
Dienstpflichtunterstützung den Dienstver¬
pflichteten gleichgestellt worden sind,
wenn sie seit der Gleichstellung durch das Ar¬
beitsamt eine staatspolitisch wichtige Tätigkeit
von mehr als zwölf Monaten (bet getrennt
Lebenden ) , sonst von mehr als 18 Monaten
Nachweisen können . Jedoch wirb das Treugeld
bei Gleichgestellten für die Kalendermonate
gewährt, in denen die gleichgestellten minde¬
stens zwei Wochen (zwölf Werktage) lang
Trennungszuschlag ober Sonderunterstützung
oder beides vom Arbeitsamt erhalten oder zu
erhalten haben . Weitere Auskünfte erteilen
die Arbeitsämter .

Der Erlaß des Reichsarbeitsministers bringt
ferner dadurch eine wesentliche Verbesserung
der vom Arbeitsamt gewährten Dienstpflicht¬
unterstützung, daß er nunmehr das gesamte
Meh -reinkommen des Dienstverpflichte¬
ten ober eines Gleichgestellten von der An¬
rechnung auf den Trennungszu¬
schlag des Arbeitsamtes freiläßt .
Wie bisher , gehen alle betrieblichen Tren -

Nachrichten vom Oberrhein
( Schwerer Unfall . ) Ein

lftau - , )9er Junge turnte auf der Umfallungs-
Ovi. **»! »Yl*amu * 9 um v

wurde
Dta

-
r. des Wasserturms herum und stürzte

der ' i ^ ^ nsgefährlichen Verletzungen wu
Dt»« ? rllchtige ins Krankenhaus eingeliefert,

ien 7 ?Ieim . (Tod auf der Straße . ) Infrühen Morgenstunden wurde auf dertt * m _ . .
Straße ein Mann tot aufge-

Der Mann war auf dem Heimweg
Word

"" Arbeit von einem Herzschlag ereilt

8 (Handtaschenräuber f € ft*
Oett »j ,01 01 e tt. ) Auf der Breiten Straße und

?A?nten wurden kürzlich mehrere Frauen
«u, rn jungen Mann angerempelt, der es
Einem Handtaschen abgesehen hatte. Nach
v>elG , Überfall auf eine 77jährige Frau ,
tenzl^ ssleich um Hilfe rief, wurde der flüch-

3)1« » 1 , gefaßt und der Polizei übergeben.
Ditte?» i lw- Teufel Alkohol . ) Gegen
®?Ottn ,

*bt lief in der Neckarauer Straße ein
fahrxttü -? angetrunkenem Zustand gegen einen
^ Elie» s

^ 2,,^ traßenbahnzua und wurde schiver
aescho,,: ^ fuer. der ebenfalls zu tief ins Glas
" ie gx . *1'alte , legte sich in der Mittelstraße auf
^ en^ g-Enen der Straßenbahn und wurde

Fx-iQ ""gefahren und verletzt ,
pi, » * *• ( Festsitzung zu Eh -

V n Pr o f. Dr. Hermann Stau «
!k?rschu»

' , Die Iörderungsaemeinschaft der"""Abteilung für makromolekulare
^ eranstaltete eine Festsitzung unter

Vorsitz von Dr . C . Eisenhut vom Reichsamt für
Wirtschaftsausbau . Berlin , zu Ehren von Pro¬
fessor Dr . H. Staudtnger . anläßlich dessen 60.
Geburtstages .

Weitere Förderung der Vodenseefischerei
Mit dem Sitz in Bregenz wurde mit dem

1. April ein Fischereiamt für den Bobensee als
unmittelbare Reichsbehörde eingerichtet und
von einem hauptamtlichen Fachbeamten (Regte-
rnngsfischereirat) geleitet. Damit sind künftig
alle staatlichen Aufgaben auf dem Gebiete der
Fischereiverwaltung, Ftschereipflege und Fi -
schereiaufsicht in einer einzigen Fachbehörüe
vereinigt.

Während für die Vorarlberger Fischer dieses
neue Amt sofort mit dem 1 . April an Stelle
des Lanbrates tritt , wird der Zeitpunkt
derUeberleitung fürBaden , Würt¬
temberg und Bayern noch festge¬
setzt -

Der gleiche Minsterialerlaß , der dieses Amt
schafft , ordnet auch zur Vereinheitlichung und
Vereinfachung in der Vertretung Deutschlands
gegenüber der Schweiz in Iischereifragen des
Bodensees die Bestellung eines Reichsbeauf¬
tragten an . der an Stelle der bisherigen be¬
vollmächtigten Konferenz als deutscher Haupt-
bevollmächtigter alle im Rahmen der Bregen¬
zer Uebereinkunft erforderlichen Besprechun¬
gen mit der Schweiz zu führen und gleichzeitig
eine Neuordnung und Vereinheitlichung des
Fischereirechtes für den Bodcnsee vorzuberei¬
ten hat.

Kein Wandertag
der Eebirgs - und Wandervereine

Wie in Wanderkreisen bekannt wird , soll in
diesem Jahre von der Abhaltung eines Wan¬
dertages deS Reichsverbandes der deutschen
Gebiras - und Wandervereine Abstand genom¬
men und dafür eine Vertreterlltzuna in der
zweiten Auausthälfte in Würzbura abaehalten
werden.

nungsentschädigungen dem Trennungszuschlag
des Arbeitsamtes vor und sind daher auf die¬
sen anzurechnen,' nicht anzurechnen sind die
eigentlichen Ucbernachtungszulagen bis zur
Höhe von RM . 0.50 täglich , die Verpflegungs¬
gelder bis zu einer RM . kalendertäglich, freie
Unterkunft und Verpflegung , ferner die reinen
Aufwandsentschädigungen und besondere so¬
ziale Leistungen der Betriebe (Kinberzulagen,
Ausbildungsbe.ihilfen, Frauenzulagen ) , auch
wenn sie zu einer Trennungsentschädigung
hinzutreten .

Aus der Obergau -Führerinnenschute
Baden -Baden

O Zu einem achttägigen Ausleselehrgang hat
der Obergau Raden in der aktiven Führung
bewährte Gruppenführerinnen von IM .,
BDM . und BDM .-Werk „Klaube und Schön¬
heit " auf die Obergau -Führerinnenschule nach
Baden-Baden einberufen.

Politische und kulturpolitische Schulung sind
die Hauptthemen in diesem Lehrgang. In ein¬
zelnen Arbeitsgemeinschaften aufgeteilt, ar¬
beiten die Mädel die Schulungsthemen nach
den Referaten dann selbst aus . Singen , Sport
und Werkarbeit gehören ebenfalls mit zum
Arbeitsplan . Die Abende sind - Heimabend¬
stunden über deutsche Dichtung gewidmet .

Der Kurs steht unter Leitung von Abtei¬
lungsleiterin im Amt für weltanschauliche
Schulung der Rcichsjugendführung Mädel¬
ringführerin Anita Gutschmidr .

Aus diesen Aufbaulehrgängen kommt ein
Teil der besten Teilnehmerinnen später in die
hauptamtliche Führungsarbeit . Wa.

flve Stella Vo »
Rainer Prevot

Ich kam zu ihm in sein Reich, wie man^
als

Autobummlcr immer solch einsamer Wüsten -
station begegnet . Man findet sie auf der Karte
vermerkt, ahnt ihre Nähe mit den Nerven,
glaubt sie förmlich zu riechen , und plötzlich
steht der weiße Steinkasten da , im Schutz
eines Sandhügels zwischen spärlichen Palmen ,
die den oft kärglichen Bohrbrunnen verraten .

Der Wachtposten hat uns schon angemeldet.
Ich glaube ihn zu hören : „Una macchina !" . . .
„Militare ? . . . „No , privata ."

Ein Privatwagen , also keine Umstände nötig.
Der Stationskommandant ist einfach durch
den bunten Vorhang vor seine Tür getreten
und über den Hof durch das wehrhafte Tor
uns entgegen. Herzliche Bewillkommnung.
Der Junge , offenbar Norditaliener , hochgc -
wachsen und blauäugig , freut sich , einen Euro¬
päer zu sehen, einen „Tedesco"

. Seit Mona¬
ten lebt er hier als weißer Unteroffizier
allein mit seinen paar Eingeborenen.

Gefährlicher Posten? Seinen Vorgänger ha¬
ben bie Wüstenräuber bei einem Erkundungs¬
ritt aus dem Hinterhalt erschaffen. Aber bis
an bie Station wagen sie sich jetzt nicht mehr,
bemerkt er mit Stolz .

Ich sehe mich um im weißen, kahlen Raum ,
den ein Arbeitstisch , zwei Stühle und ein
paar geflochtene Strohmatten wohnlich machen
möchten.

'
Da auf dem Tisch ein Frauenbilb , umrahmt

von vertrockneten Blumen . Das Gesicht ist
jung , schön , und lächelt lässig verträumt . Ein
Mädchen der „Campagna"

, rate ich .
Er weiß es nicht . . . Aber wieso ? Ist daS

denn nicht seine Braut ?
Nein, er ist erst zweiunbzwanzig Jahre alt

und hat noch keine Braut . Das ist die Braut
seines Vorgängers , den die Wüstenräuber er¬
schossen haben . Aber er fühlte sich so allein die
ersten Tage hier. Da hat er das Bild stehen
lassen. Jetzt hängt er daran , obschon er nicht
weiß , wer sie ist , noch woher.

Er sieht sie manchmal lange,an und spricht
mit ihr. Immer zärtlicher und inniger . Denn
er hat bei ihr gelernt , baß man ein Mädchen
lieben kann , auch wenn es nicht die „Sorella ",
das Schwesterchen ist.

Sie aber weiß nichts von ihm , und so wird
es immer bleiben. Er hat sie „Stella " be¬
nannt , seinen Stern .

Nachts , wenn er nicht schläft, studiert er
nämlich den Himmel. Ein junger Flieger , den
eine Panne einen Tag und eine Nacht auf der
Station zurückhielt , hat ihm erzählt , daß das
Licht der Gestirne viele tausend Jahre unter¬
wegs sei , bevor es die Erde erreiche . Er ver¬
steht das nur halb, der kleine lombardische
Unteroffizier , aber es hilft ihm über die
lange, lange Wartezeit hinweg , fern der Hei¬
mat . Auch seine „Stella "

, denkt er, wird nie
zu ihm kommen , aber er weiß , daß sie liebt,
irgendwo in der großen Welt . . .

Unsere Rastpause ist um, wir haben Wasser
und Benzin gefaßt und wollen die Nachtkühle
ausnutzen zur Weiterfahrt .

Ob ich bald einmal nach Mailand komme ?
fragt mein junger Freund .

Ich hoffe, ja. Dann soll ich seine Mutter
aufsuchen und ihr sagen : daß er gesund sei
nnd glücklich und sie umarme . . .

So fuhren wir davon, die ewigen Sterne
feierlich über uns . Ave Stella !

Ich hatte versprochen , wenn möglich, noch¬
mal vorbeizukommcn auf der Rückfahrt . Das
war drei Wochen später. Ich fand ihn nicht
mehr. Ein alter Sergeant erzählte mir , der
Junge sei von einem Patrouillenritt nicht
wiedergekehrt.

Ich erbat mir als Erinnerung das Mädchen¬
bild vom Arbeitstisch. Es ivar bereits aus
dem Nahmen gerissen und fortgeräumt . Auf
der Rückseite entdeckte ich Namen und Ort .

Ein italienischer Kollege nahm sich des Bil¬
des und meines traurigen Berichte? an. Und
als ich ein Jahr später in einem Bauerndorf
der Lombardei mein dem Lebenden gegebenes
Wort , das dem Toten gegenüber doppelt hei¬
lig war . einlöste , fand ich d>e alte Mutter nicht
allein. Bei ihr war ein Mädchen mit dunk¬
len , träumerischen Augen und sagte „Mamma ".

Wie das gekommen , ist wohl des Himmels
Fügung . Ave Stella ! . . .

Ich ging fort , wie damals am Abend , in
der libyschen Wüste , leise Trauer im Herzen,
aber den Blick emporgerichtet zu den ewig
klaren Sternen . Du.

das aber peinlich
Bo « Hans Karl Breslauer

Es ist peinlich , wenn man jeder Kleinigkeit
wegen , auch dann , wenn gar kein Grund dazu
vorhanden ist, tomatenrot wird : aber noch
peinlicher ist es , wenn zu dem Erröten auch
noch eine gewisse Verlegenheit kommt , die dem
oder der von so einer dummen Verlegenheit
Befallenen daS richtige Wort nicht finden läßt
und aus der Verlegenheit ein hilfloses Stam¬
meln wird.

Schlafcrtige Naturen haben leicht lachen dar¬
über, derjenige aber , der an diesem Nebel lei¬
bet, der hat es fürwahr nicht leicht. Da haben
wir zum Beispiel Frau Anni.

Frau Anni ist klug , gewandt, eine frischfröh¬
liche Plauderin und eine praktische Hausfrau ,
die sich auch in den schmierigsten Lebenslagen
zurechtsindct — und doch kann es manchmal
Vorkommen , daß sie einer Kleinigkeit, einer
harmlosen Frage wegen plötzlich vollkommen
versagt und bie Hilflosigkeit selbst ist .

Und so war eS auch der Fall , als der Fami¬
lie Ginblhubcr ein Herzenswunsch erfüllt
wurde.

Fritz nnd Fried ! Gindlhuber hatten sich näm¬
lich nach einem Stammhalter gelehnt . Das ist
nicht verwunderlich, wenn schon eine kleine
Prinzessin durch die Stuben tollt, und als der
Stammhalter zur Wirklichkeit wurde und Fritz

Theater und Konzerte in Straßburg
Gastspiel der Berliner Volksbühne — Glanzvolle Berdi -Aufführung durch das

Badische Staatstheater
Das Schauspiel, welches in der diesjährigen

Spielzeit des Straßburger Stabttheaters sel¬
tener gepflegt wurde, als die Oper , erlebte
einen ganz großen Abend durch das Gastspiel
der unter Leitung von Eugen Klöpfer stehen¬
den Berliner Volksbühne , daS durch
feine überragenden künstlerischen Leistungen zu
den besten Theaterausführungen der letzten Zeit
gerechnet werden mutz. Die Berliner Gäste
führten Grillparzers „M e d e a" auf und das
große Erlebnis war Lieselotte Schreiner in
der Titelrolle . Die Künstlerin , welche übrigens
dem Karlsruher Publikum von ihrem Wirken
an der Karlsruher Bühne noch in bester Er¬
innerung ist , brachte dem Zuschauer vor allem
den menschlichen Gehalt der großen Dichtung
Grillparzers nahe und verkörperte in Gestalt,
Stimme und Darstellung gleich erschütternd
das fremörassige Weib , das einsam in einer
fremden Welt, schuldlos schuldig Verderben um
sich sät , eine Figur , die in ihrer Mischung von
Dämonie und mütterlicher Fraulichkeit unver¬
geßlich bleibt für jeden , der diesen Abend mit¬
erleben durfte. Neben ihr gab Ernst W - B o r-
ch e r t einen männlich -kraftvoll-beherrschten
Jason , Carl Kuhlmann einen Kreon, jeder
Zoll, jede Geste von königlichem Maß und
Charlotte R a ö s p i e l e r eine liebliche , fast
von unbewußter Koketterie erfüllte Kreusa. Die
Spielleitung Ernst Martins achtete auf eine
überaus sorgsame Pflege der dichterischen
Sprache und hatte den unmittelbar aktuellen
Ideengehalt des Werkes- stark und wirksam her¬
vorgetrieben.

Im Konzertleben Straßburgs bedeutete das
3. Sinsoniekonzert des Konzertringes einen
großen Erfolg . Prof . Münch , der verdienst¬
volle Leiter des Straßburger Konservatoriums ,
dirigierte das Sinfonieorchester und brachte die
1 . Sinfonie von Johannes Brahms in ihrem
kämpferisch-heroischen Grundgehalt unmittel¬
bar zwingend zur Wirkung. Als Solisten hörte
man Pros - Ludwig Hoclscher in dem Violon¬
cello-Konzert von Anton Dvorak , dessen Aus¬
druckskraft und Pathos hier seinen kongenialen
Interpreten fand . Den Abschluß bildeten drei
Orchesterwerke des erst kürzlich an bas Straß¬
burger Konservatorium berufenen clsässischen
Komponisten Leo Justinus Kauffmann. eine
stimmungsstarke „Musik der Nacht" , eine far¬
bige , straffgeformte Orchesterserenade und ein
bewegliches Capriccio, die alle eine fcinssnnsge
entschiedene kompositorische Begabung verraten .

Der Straßburger Münsterchor hielt am ver¬
gangenen Sonntag in der Alt-St .-Peterkirche
sein zweites Konzert unter Leitung von Prof .
AlfonS H o ch ab und bot in einem reichhaltigen
Programm einen interessanten Querschnitt
durch die neuere Kirchenmusik von der Renais¬
sance bis zur Gegenwart . Neben Bach und den
Meistern der Flämischen Schule wie Van Ber -

chem , Jacobus v . d . Wieden oder I . Mouton
hörte man geistliche Musik von Franz Liszt und
Anton Bruckner, bas gesühlstiese alte Marien «
licd von Brahms sowie Werke neuerer elsäs-
sischer Meister wie I - M . Erb und F . £ . Ma¬
thias . Der Münsterchor bewies wie stets eine
gepflegte musikalische Gesangskultur . Prof .
Rich war ihm an der Orgel ein feinsinniger
Begleiter .

Als besonders schöne , weil seltene Gabe der
Oper wurde bie Aufführung von Verdis „Si¬
mone Boccanegra" durch das Badische
Staatstheater Karlsruhe vom Stratzbur -
burger Theaterpubliknm begrüßt. Insbeson¬
dere errang sich Hannefriebel G r e t h e r in der
Rolle der Maria einen durchschlagenden Er¬
folg , die hohe Gesangskultur und die hochdra¬
matische Wucht, mit der die Sopranistin ihre
schwierige Partie durchsührte. hinterlietzen
einen nachhaltigen Eindruck und lösten den
herzlichen Beifall des vollbesetzten Hauses aus .
Auch die bis ins letzte ausgefeilte musikalische
Leitung Otto Matzeraths und die wohl-
durchdachte Regieleistung von Carl Heinz
K r a h l sowie die solistischcn Leistungen Eu¬
gen R a m p o n t 8 , Ernst August W a l tz',
Adolf Schoepslins . Helmut Seilers und
Franz Schusters fanden allgemeine Aner¬
kennung ebenso wie bie wuchtigen , eindrucks¬
vollen Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers.

tlaiiris Reich.

und Fried ! sozusagen den Weltrekord schlugen
sm Schwimmen im Glück, da dachte Frau Anni
daran , für diesen so freudig begrüßten Stamm¬
halter des Hauses Gindlhuber ein Geschenk zu
kaufen .

Frau Anni ist nämlich kinberliebend. So kin-
derlicbend wie es selten der Fall ist — und
das. hat wahrscheinlich seine tiefere Ursache in
dem Umstand , daß sie selbst keine Kinder hat
— und vielleicht ist auch hier die Erklärung für
ihr oben erwähntes Versagen in so manchen
Situationen des täglichen Lebens zu suchen .

Wie gesagt , Frau Anni dachte über ein Ge¬
schenk nach , ein praktisches Geschenk natürlich,
eine kleine Aufmerksamkeit sozusagen , denn
was kann man einem kaum ein paar Wochen
alten Baby schon kaufen , und suchte dieserhal-
ben «in Babyausstattungsgeschäst auf.

„Liebes Fräulein " , sagte sie zu der Verkäu¬
ferin , „ ich möchte ein recht hübsches Kinber-
häubchen . Haben Sie so etwas ?"

„Aber natürlich"
, antwortete die Verkäuferin

zuvorkommend. „Wir sind ja Spezialisten in
Kinderausstattung . Wir haben immer das Aller¬
neueste aus Lager !"

, -Dann würde ich Sie bitten , mir etwas zu
zeigen "

, sagte Frau Anni liebenswürdig und
die Verkäuferin fragte :

„Darf ich wissen, gnädige Frau , wie alt das
Baby ist ?"

„Dieser Tage wird es vier Wochen"
, erwi¬

derte Frau Anni , bei dem Gedanken an den
kleinen Strampelfritze verklärt lächelnd .

, -Ach wie nett —" die Verkäuferin lächelte
mit- Es fällt immer wie ein Sonnenstrahl auf
die Gesichter der Menschen , wenn sie von einem
winzigen Mcnschcnkindlein reden. „Vier Wo¬
chen ist bas Putzelchen !"

„Jawohl — und süß ist das Kleine — süß —
„Das kann ich mir denken . . . Bitte — ich

werde bas Gewünschte sofort holen —"
Die Verkäuferin brachte mit einer Freude,

als ob sie selbst bas Baby bekommen hätte,
einen Karton mit Kinderhäubchen .

..Und noch eine Frage , gnädige Frau , wegen
der Farbe . Ist es ein Buberl oder ein Mü¬
der ! ?"

„Ein Buberl !" sagte Frau Anni und die
Verkäuferin ries begeistert :

„Ein Buberl . . - Wie reizend!"
„Ja , er ist reizend"

, nickte Frau Anni völlig
verklärt der Verkäuferin zu , die mit einem
Blick auf Frau Annis hübsches Gesicht sagte :

„Wer könnte daran zweifeln? . . Ein Bu¬
berl — so was — da wird aber der Herr Ge¬
mahl eine Freude gehabt haben !"

„Mein Mann —" sagte Frau Anni — und
jetzt trat ein , was bei ihr manchmal einzutreten
pflegte — teils war sic verschämt , der eigenen
Kinderlosigkeit wegen , bann war sie auch zu
ehrlich , um sich mit fremden Federn zu schmük -
ken — kurzum sie errötete und sagte verlegen
stotternd: „nein — der ist ja nicht der Vater " .

Einen Augenblick war bie Verkäuferin
sprachlos , bann sagte sie mitleidig :

„Oh , — das ist aber peinlich !" Int.

Bon Frankfurt in die Welt
Modeamt entwickelt «eue« deutsche« Beklei »

dungsstil — Stärkste Beachtung auch im
Auslaude

Sah das Frankfurter Modeamt in früheren
Zeiten seine Ausgabe im wesentlichen auf den
manniafacken Gebieten der Modellschöpfuna . io
widmet es seit Kriegsbeginn sein Augenmerk
darüber hinaus auch wirtschaftlichen Fragen .
In reger Zusammenarbeit mit maßgeblichen
Zweigen der Wirtschaft des Reiches wird die
Durchsetzung eines deutschen Beklcidunasstiles
aaaestrebt, auch werden hier deutsche Werkstoffe
auf ihre Eignung und Anwendung sorgsam ge¬
prüft und untersucht . So sind u . a . dem Frank¬
furter Modeamt die Lösungen für Arbeitsklei-
der und Anzüge der weiblichen Gefolaichafts-
mitglieder in den Betrieben , für die Hausfrau ,
für die Landwirtschaft usw . und nicht zuletzt
die stoffsparcndc Schaffung des viel beachteten
VcrivandlunaskleideS zu danken . Welche Be-
deutuna aber der Tätigkeit dieses Instituts
zukommt , das erhellen nicht zuletzt die zahl -
reich«» Bildberichte, die in ausländischen Zei¬
tungen fortlaufend zu lesen sind . Erst vor kur¬
zem beschäftigte sich eingehend eine in Man -
dschukuo erscheinende (und in russischer Sprache
gehaltene) Zeitung mit den jüngsten Schöpfun¬

gen de? Frankfurter Modeamtcs. Auch argen¬
tinische Blatter fanden Worte höchster Aner¬
kennung für die vorbildliche Lösung eines Be»
kleidunasstiles, der von Frankfurt aus seinen
Weg in die Welt nehmen wird. —pt.—

Zwei neue Bühnenwerke
in Frankfurt -Main

Karl Georg Külbs Lustspiel „Das Perlen¬
halsband" und Reinhold Lindemanns Drama
„Orpheus und Eurydike" kommen in Kürze
an den Städtischen Bühnen in Frankfurt am
Main zur Uraufführung . —pt .—

schützt
pflegt
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Das europäische Muß
So gewiß wie für uns der Sieg ist , so gewiß

sind wir auch , daß am Ende dieses Krieges ein
neues Europa stehen wird, das endlich befreit
ist von der jahrhundertelangen Herrsdiaft Eng¬
lands und von der wirtschaftlichen Ausbeutung
durch das internationale, vornehmlich angel¬
sächsisch-jüdische YVeltkapital. In dieser Rich¬
tung bewegen sich schon jetzt die deutschen
Pläne zu einer Neuordnung Europas.

Es ist verständlich , daß den übrigen Völkern .
Europas diese Neuordnung zunächst als eine
deutsche Neuordnung erscheint , das heißt ledig¬
lich als ein Ausfluß des politischen Willens
Deutschlands , Nun wissen wir selbst nur zu
gut, daß wir auch im heutigen Europa keines¬
wegs nur Freunde haben. Dazu war die jahr¬
hundertelange Verhetzung der europäischen Völ¬
ker unter dem Einfluß jüdischer und englischer
Propaganda viel zu stark . Bestand doch die
Quintessenz dieser Propaganda immer wieder
darin, die deutschen Ansichten und Pläne als
gefährlich , als aggressiv für Deutschlands Nach¬
barn und die Völker des europäischen Konti¬
nents überhaupt hinzustellen . Die Wirkungen
dieser Propaganda können nicht von einem
Tage zum anderen verschwinden . Es gibt daher
immer noch neutrale Länder, die den angeb¬
lichen deutschen Plänen mit Mißtrauen gegen¬
überstehen und es gibt auch in den Ländern,
deren Regierungen sich für die Neuordnung
Europas ausgesprochen haben, immer noch Men¬
schen, die da meinen , daß damit in erster Linie
deutschen Absichten und Zielen gedient wird.

Solche Gegner der deutschen Neuordnung be-

fehen indessen einen grundlegenden
ehler . Sie sehen immer nur die deutschen

Pläne und die deutschen Zielsetzungen und mei¬
nen deshalb, sie müßten sich diesen Plänen
widersetzen , nur weil sie deutsch sind . Sie fra¬
gen aber niemals danach , welche Gründe und
Ersuchen die deutschen Neuordnungspläne ha¬
ben. Würden sie nur einmal in Ruhe überlegen
und prüfen , so müßte jeder Einsichtige sehr
bald erkennen, daß die von Deutschland ge¬
wollte Neuordnung Europas keineswegs nur das
Ziel einer willkürlichen deutschen Politik ist,
sondern die logische Konsequenz einer
Entwicklung , die unvermeidbar ist
und zwar nicht nur für Deutschland ,
sondern für Gesamteuropa . Kurz ge¬
sagt. die Neuordnung Europas ist nicht nur ein
politisches Ziel Deutschlands, sondern sie ist
eine europäische Notwendigkeit, ein europä¬
isches Muß .

Es wäre keineswegs schwierig , den Nachweis
dafür zu erbringen, daß auch ohne den gegen¬
wärtigen Krieg die Zukunft der europäischen
Völker im Rahmen der Weltentwicklungnur ge-
siihert werden konnte, wenn Europa zum Zu¬
sammenschluß , zur Einigung und zur Zusam¬
menarbeit kam . Das würde indessen zu weit
führen. Es genügt, darauf hinzuweisen, daß der
gegenwärtige Krieg diese Entwicklung mit je¬
dem Tage zwangsläufiger macht .

Man braucht die Gegner der europäischen
Neuordnung nur einmal danach zu fragen , wie
sie sich auf Grund der bisherigen und auf
Grund der bereits zu übersehenden, noch kom¬
menden Entwicklung des Kriegsgeschehens die
Gestaltung der Welt , insbesondere die wirt¬
schaftliche Gestaltung nach dem Kriege vorstel¬
len . Glaubt wirklich jemand im Emst, daß nach
diesem Kriege eine Weltwirtschaft im Stile der
früheren englischen Weltwirtschaft noch mög¬
lich wäre? Wenn Völker , die von dieser Welt¬
wirtschaft Nutzen zogen, wie etwa die Schweiz,
Schweden oder die Niederlande den Wunsch
hegen , die vergangene Weltwirtschaftsherrlich¬
keit möchte wiederkehren, so ist das schon heute
ein unerfüllbarer Affunsch aus dem Grunde,
weil nach diesem Kriege eine der wichtigsten
Voraussetzungen für die frühere Weltwirtschaft
nicht mehr vorhanden sein wird, nämlich ' der
ausreichende Schiffsraum . Deswegen will die
Schweiz jetzt an den Ausbau einer eigenen
Handelsflotte gehen . Ein etwas naives Unter¬
fangen , denn die Schiffe, die die Schweiz jetzt
bauen kann, werden niemals für den eigenen
Einfuhrbedarf ausreichen , geschweige denn , daß

sie einen Weltwirtschaftsverkehr alten Stils
tragen könnten. Allein wird aber auch die
Schweiz kaum Welthandel treiben können . Bis¬
her sind von Deutschland ungefähr 10 Mill. To .
Schiffsraum versenkt worden , wobei die Minen¬
verluste und andere Verluste , etwa durch die
italienische Kriegsmarine, sowie schließlich auch
die eigenen Handelsschiffsverluste der Achsen¬
mächte nicht einbegriffen sind . Fest steht jeden¬
falls, daß sich bereits jetzt die Welthandels¬
tonnage um weit mehr als 10 Mill. To . vermin¬
dert hat . Das kommende Kriegsjahr wird diese
Verluste noch ganz gewaltig steigern . Die Ver¬
einigten Staaten können an dieser Entwicklung
nichts ändern, im Gegenteil , wenn sie ihre Han¬
delsflotte verstärkt in der Fahrt nach England
einsetzen , wird das Resultat nur das sein , daß
die Verluste um so größer werden . Es steht je¬
denfalls fest , daß nach dem Kriege der
Welthandelsschiffsraum viel zu

diese Verluste auch nicht im entferntesten aus¬
zugleichen . Die Länder, die sich etwa einbilden,
sie könnten nach dem Kriege da wieder an¬
knüpfen, wo die Entwicklung am 1. September
1939 stehen blieb , befinden sich also in einem
verhängnisvollen Irrtum. Es gibt nur eine Mög¬
lichkeit , die Bedürfnisse durch Verkehr mit de«
Ländern zu sichern , mit denen ungestörte kon
tinentale Handels- und Verkehrsverbindunge»
bestehen . Lange Jahre wird es brauchen , ehe
die Schiffahrt auch nur einigermaßen die Kriegs-
Verluste überwunden hat. Völker , die das nicht
erkennen, müssen gewärtigen, daß sie sich noch
Jahre nach dem Kriegsende dieselben Beschrän¬
kungen werden auferlegen müssen , die sie jetzt
im Kriege zu tragen haben. Das aber würde be¬
deuten , daß sie rettungslos Zurückbleiben hin¬
ter der wirtschaftlichen Entwicklung der Staa¬
ten , die rechtzeitig den Weg zu dem neuen
Europa beschritten haben, eben aus der Er¬
kenntnis heraus, daß die Einigung Europas
nicht lediglich ein politisches Ziel Deutschlands
ist, sondern ein europäisches Muß , die Voraus-

klein sein wird , um den während des Krie- Setzung der europäischen Selbstbehauptung in

ge» überall aufgestanten Bedarf zu befriedigen , f der revolutionären Umwandlung unserer Zeit.
Durch Neubauten während des Krieges sind V. A.

Beschaffung von Schafen erleichtert
Erweiterte Kreditaktion schafft günstige Bedingungen — Anträge über die

Ortsbauern führer leiten

Durch die konsequenten Förderungsmaßnah¬
men und den planmäßigen Einsatz der Land¬
wirtschaft ist es gelungen , den deutschen Schaf¬
bestand und die einheimische Wollerzeugung
seit 1933 fast zu verdoppeln. Diese Aufwärts¬
entwicklung der Bestandvermehrung muß vor
allem unter den gegenwärtigen Verhältnissen
mit allen Mitteln tatkräftig fortgesetzt werden.
Zu diesem Zweck hat der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft außer den bisher
bereitgestellten und verwendeten 20 Millionen
Reichsmark weitere 5 Mill. RM . auf Grund einer
Garantieermächtigung des Reichsministers der
Finanzen bei einem Bankenkonsortium beschafft.

Aus diesen ' Mitteln werden Kredite zur
Neuanschaffung von weiblichen
S eh a f e n gewährt. Die Vewinkung der Kre¬
dite beläuft sich infolge einer vom Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft durch¬
geführten Zinsverbilligung auf 2,2 Prozent ein¬
schließlich der Unkosten . Die Kredite sind in¬
nerhalb einer Frist von längstens 10 Jahren - aus
dem Erlös der anfallenden Wolle, die an die
ReichswollVerwertung G .m.b.H . abzuliefem ist ,

. zu tilgen . Die Kredite werden für neu errichtete
oder durch Zukauf erweiterte Schafhaltungen
bewilligt. Es werden gewährt zum Ankauf von

1. weiblichen Schafen im Alter von 1 Tag bis
zu sechs Monaten ein Kredit bis zu 30 RkL,

2. weiblichen Schafen im Alter von über sechs
Monaten bis zu fünf Jahren eijt Kredit bis zu
45 RM . je Stück . Der restliche Teil des Kauf¬
betrage» muß jeweils vom Käufer je Stück
selbst aufgebracht werden .

Für den Ankauf männlicher Tiere
und für Wanderschafherden werden
nur ausnahmsweise Kredite ge¬
geben , für Windersdiafherden außerdem nur
bei Nachweis gesicherter Weidemöglichkeit . Für
den Ankauf von weniger als zehn Schafen im
Einzelfalle wird ein Kredit nicht gewährt. So¬
fern diese Zahl von einem Schafhalter nicht auf¬
genommen werden kann, können sich jedoch
mehrere• Schafhalter zum Zwecke der Stellung
eines Sammelantrages zusammenschließen .

Die Anträge auf Gewährung eine» Kredites
zur Beschaffung von Schafen sind durch die
Ortsbauernführer den Landesschafzucht¬
verbänden bei den Landesbauernschaften zu¬
zuleiten, die sie mit ihrer Stellungnahme an den
Reichsverband deutscher Schafzüchter über¬
senden werden . Die Kreditgewährung erfolgt
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel auf Grund
von Richtlinien , die vom Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft genehmigt wird.

Diese Kreditaktion gibt der Landwirtschaft
die Möglichkeit , znbesonders günstigen
finanziellen Bedingungen die
Schafbestände zu vermehren , neue
Schafherden aufzustellen und die Schafhaltung
organisch in den landwirtschaftlichen Betrieb
einzugliedern. Es ist deshalb zu erwarten, daß
die Landwirtschaft von dieser Möglichkeit wei¬
testgehend Gebrauch macht , um durch
eine restlose Ausnutzung der vorhandenen
Weideflächen zur Verstärkung unserer Rohstoff¬
grundlagen beizutragen.

Ein Schweißlehrzug der DAF.
Der Mangel an Schmelzschweißern wie auch der

Mangel an geeigneten Schnlungseinrichtnngen in
dünn besiedelten Gebieten haben das Amt für Be -
rufserziehnng und Betriebeführung der DAF . veran¬
laßt , einen Schweißlehrzug zu schaffen , der Jetzt im
Rahmen des Berufscrziehungswerkee erstmalig im
Reichsgau Wartheland eingesetzt wird .

Der Schweißlehrzug , der alle erforderlichen Ma¬
schinen und Geräte mit sich führt und außerdem für
Unterkunft und Erholung des begleitenden Lehrper¬
sonals eingerichtet ist , besteht aus einem Zugwagen
und einem Anhänger von zusammen 22 m Länge . Der
Zugwagen nimmt eine komplette Werkstätteneinrich¬
tung mit , die für die gleichzeitige Ausbildung von
20 Schweißern eingerichtet ist . Die notwendigen Gase
werden in 30 Stahlflaschen mitgeführt .

Mit Hilfe des Lehrzuges können in einem Viertel¬
jahr zehn Grundlehrgänge für Gasschmelzschweißer
und zehn für Elektroschmelzschweißer mit einer Ge¬
samtteilnehmerzahl von rund 400 durchgeführt wer¬
den , die noch gesteigert wjrden kann , wenn Tages¬
und

'
Abendlehrgänge veranstaltet werden .

Regelung der Tankholzversorgung
Zur gleichmäßigen Versorgung von Generatoren¬

fahrzeugen mit Tankholz hat nach einem gemein¬

schaftlichen Erlaß des Reichsforstmeisters und des
Reichs Verkehrsministers der Generalbevollmächtigte
für das Kraftfahrwesen , Generatorstab , die Gene¬
ratorkraft AG . für feste Kraftstoffe , Berlin , mit der
Gesamtverteilung des fertigen Tankholzes beauftragt .
Sie erfolgt im Einvernehmen mit den zuständigen
Bevollmächtigen für den Nahverkehr . Sämtliche An¬
träge auf Lieferung von Generatorholz müssen daher
an die Generator Kraft AG . bzw . deren beauftragte
Auslieferungsstellen gerichtet werden . Eine eigen¬
mächtige , außerhalb des geschaffenen Erzeugungs¬
und Verteilungsrahmens liegende Versorgung der
Fahrzeughalter darf nicht stattfinden , mit Ausnahme
der Selbstversorgung mit Tankholz und Holzabfällen ,
die in eigenen Betrieben anfallen .

In besonders gelagerten Ausnahmefällen , in denen
eine anderweitige Bereitstellung von Tankholz nicht
möglich ist , wird die Generatorkraft AG . im Ein¬
vernehmen mit der Gesellschaft für Tankholzgewin -

.nung und Holzabfallverwertung ausnahmsweise In¬
dustrieholzabfälle für die Selbstaufarbeitung der
Fahrzeughalter freigeben oder die Holz - und Forst¬
wirtschaftsämter werden für einen Monatsbedarf Ein¬
kaufscheine für Generatorholz

' ausgeben . In beiden
Fällen handelt es sich aber nur um ausnahmsweise
Regelungen , sonst erfolgt Erzeugung und Verteilung
in einem festgelegten Rahmen .

Q&q&h VMQXihJH seit 1909 xbiei
Aber auf deutschem Boden seit 1811 keine Niederlage mehr

Die Bilanz der Fußball -Länderspiele bat seit
dem entscheidenden Umschwung 1933 erfreu¬
licherweise stark verbessert werben können, doch
macht dabei das Adschneiden gegen Ungarn
eine Ausnahme. Seit dem ersten Zusammen¬
treffen Ungarn — Deutschland 1909 in Buda¬
pest hat es in 16 Länderspielen 3 Siege , 6 Un¬
entschieden, 7 Niederlagen und 28 :40 Tore ge¬
geben . Selbst dann , wenn es in dem bevor¬
stehenden 17. Länderkampf am 6. April in Köln
einen deutschen Sieg geben sollte , bleibt noch
ein Unterschied von drei Siegen , der gegen das
spielstarke Ungarn nur schwer aufzuholen sein
wird.

Die Entscheidungen sind dabei immer sehr
umstritten gewesen und auffallend ist ja auch die
verhältnismäßig hohe Zahl der unentschieden
gebliebenen Treffen . Weiter ist festzuhalten,
daß wir in acht Spielen in Budapest bislang
keinen einzigen <Neg erzielen konnten. Drei¬
mal gelang ein Unentschieden , fünfmal blieb
Ungarn siegreich. Auf der anderen Seite hat
Ungarn von sieben Spielen auf deutschem Bo¬
den auch nur ein Treffen 1911 in München mit
4 :1 gewinnen können . In der Zeit nach dem
Weltkriege, als Ungarns Fuß- all seine höchste
Blüte erreichte , hat Ungarn also» in Deutsch¬
land nicht mehr gewinnen können, wohl aber
haben wir in diesem Zeitabschnitt drei Siege
zu verzeichnen .

Die Jahre vor dem Weltkrieg von 1909 bis
1912 brachten vier Begegnungen. Am 4. April
1909 wurde im ersten Länöettpiel gegen Un¬
garn in Budapest mit einem 3 :3 Unentschieden
ein achtbares Ergebnis erzielt. Ad . Werner
(Holstein Kiels im deutschen Tor zeichnete sich
in diesem Treffen besonders aus . Das Rück¬
spiel am 17. Dezember 1911 in München
wurde dann von Ungarn hoch mit 4 :1 gewon¬
nen. Die dritte Begegnung am 14. April
1912 in Budapest endete mit 4 :4 wieder un¬
entschieden . Mit Wege (Karlsruhes , Jäger
( Altona ) , Worpihky (Berlin ) , Kipp (Stutt¬
gart ) und Möller (Kiel ) hatte die deutsche
Mannschaft einen hervorragenden Angriff. Im
gleichen Jahre gab es bei dem Fußballturnier
der Olympischen Spiele 1912 in Stockholm am
3 . Juli noch ein Zusammentreffen mit Un-
gurn im Trostturnier . Ungarn blieb hier mit
3 : 1 erfolgreich .

Die Wiederaufnahme der Länderspiele ge¬
gen Ungarn fand erst 1920 statt. Das erste
Treffen ging am 24. Oktober dieses Jahres
in dem alten Grunewald - Stadiyn in Berlin
vor sich und wurde durchweinen von Jäger

(Altona) verwandelten Elfmeter mit
wiederwonnen. Dann gab es aber

Rückschläge. Am 5. Juni 1921 wurde tu■ ®. r
dopest 0 :8 verloren . Das nächste Länderip
am 2. Juli 1922 in Bochum endete mit et»
0 :0 Unentschieden , doch wurde am 21 . Sep »
ber 1924 in Budapest wieder 1 : 4 verloren-

Nach einem Zwischenraum von sechs Jab ^ ,
hervorgerufen durch die Einführung öc® „ te
rufsspielertums in Ungarn , kam das neu
Länderspiel am 28. September 1930 in T'
den zur Austragung . Dieses Tressen braw
ber deutschen Mannschaft, die bet der
mit 0 :3 hoffnungslos geschlagen schien ,
einer großen Kampfleistung in der rwe>
Spielhälfte mit einem 5 :3 Sieg den »we *
Erfolg in den Länderspielen. In der se .
schen Elf spielten Kreß (Frankfurt ) — , ,
( Frankfurt ) , Burkhardt (Brötzingen) —
gert (Pirmasens ) , Leinberger (Fürth ) , jpe „
kamp (Düffeldorf) — Albrecht (Düffeloon ' '
Lachner (München ) . Ludwig (Kiel) , R- ®
mann (Dresden ) , L . Hofmann (Münchens

Ungarn konnte dann am 20. Oktober 19JL (
Budapest wieder gewinnen, wenn auch
knapp 2 : 1, aber am 14- Januar 1934 w»
dann in Frankfurt mit 3 : 1 der dritte
gen Ungarn errungen . In diesem Treu
spielte Conen (Saarbrücken ) erstmals tn "
Nationalmannschaft. Ein Tor fiel durch
Freistoß des Frankfurter Verteidigers
aus 60 Meter Entfernung . Im zwölfte« j
dersptel am 15. März 1986 in Budapest vn
dann ber Sieg mit 3 :2 wieder bei Ungarn- £ .
letzten Treffen vor dem Kriegsausbruch
auf deutschem Boden in Nürnberg am 20.
1938 mit 1 : 1 wieder ein Unentschieden . «

Am 24- September 1939 fand in Budapest e
gen Ungarn das erste Kriegs -Länderspiel 9»
Die deutsche Mannschaft mußte unter tnt6>L ,
stigen Umständen eine 1 :5-Niederlage hf"" .
men . Das Rückspiel am 7. April des Vorjahr
in Berlin endete 2 : 2 unentschieden und m » e
gleichen Ergebnis schloß auch das 16. Lane
spiel ab . das am 6. Oktober .1940 tn Budapp
vor sich ging. . Ein sonderbares Mißgel " ^
wollte es, daß in diesen beiden letzten Sptet
jeweils durch Peffer (Wien) noch ein 511“ .,
Tor für Deutschland fiel, aber beide
wurde der erzielte .Erfolg irrtümlicher""
von den Schiedsrichtern nicht anerkannt . ^

Der Verlauf ber Spiele gegen Ungarn w
es verständlich erscheinen, daß in Köln "li
mehr ein deutscher Sieg fehnlichst erwa »
wird-

2)\ Ctte Haii &tkcunpfapCej&e de\ K).
Riesenbetrieb auf allen Kampfstätten — Die ersten Borkampfe

Auf allen Kampfstätten der Stuttgarter
Meisterschaftstage unserer Hitler -Jugend
herrschte am Mittwoch ein RiesenbetriÄ . Im
Hauptsaal der Liederhalle wurde in zwei Rin¬
gen geboxt , gleichzeitig auf acht Bahnen die
Florettmannschaftskämpfe für Jungen und
Mädel abgewickelt . In der nahegelegenen
Staatsturnhalle erledigten die jungen Ringer
auf vier Matten rund 200 und der Nachwuchs
im Judo 40 Vorrundkämpfe auf zwei Matten .

Favorite« schiebe» aus
In den Vorkämpfen zu den deutschen Ju¬

gendmeisterschaften im Boxen konnte bereits
eine großartige Aufwärtsentwicklung des jun¬
gen Nachwuchses festgestellt werben. In bei¬
den Ringen wurde nicht nur temperamentvoll,
sondern mit lobenswertem Einsatz gestritten.
Einige Favoriten sind nicht sehr weit gekom¬
men. So besiegte Sander (Niedersachsen ) im
Weltergewicht den als aussichtreich geltenden
Westfalen Probst und Herzog (Mittelelbe ) im
Mittelgewicht B . W . Preis (Westfalen) , den
vorjährigen Zweiten im Mittelgewicht nach
Punkten . Im Fliegengewicht unterlag Jeschke
( -Schlesien) , der Vorjahrsbritte , gegen Grou -
tars (Köln—Aachen) .

Mit Schneid wurde auf den vier Matten »
J
*

Ringen gekämpft . Das Ziel aller
war der Schultersieg, mit dem auch in oe
meisten Begegnungen die Kämpfe vor» e»»
entschieden wurden. Hier wie im Judo sE '
sich die reiferen Könner und Techniker aul
ganzen Linie durch.

Die erste Entscheidung
In der neuen Turnhalle der Stoecka

schule waren die Hallenradsport ! * * ,
Werke . Es wurde bereits bas Sechser -^ "
penfahren entschieden, bas mit dem
schastssieg des Gebietes Sachsen , deffen
schuft die größte Schwierigkeit bei vorrügUs?^
Ausführung zeigte , vor den Gebieten Ver ^
und Württemberg , schloß . Das Ergebnis ' «
Gebiet Sachsen 231,5 P . . 2. Berlin 21L»
3. Württemberg 213,2 P ., 4. Schwaben
P ., 5 . Niederschlesien 205,6 P .. 6. Mark Vrw
öenburg 202,8 Punkte.

Italiens Rugby-Auswahl » die am 20. klp^
den Länderkampf gegen Deutschland „ ji£
gewann in Mailand ein Probespiel ß^gen z
Vereinsmannschaft von „Amatori" «nt
Punkten .

wird erleichtert durch die aufbauende Wir¬

kung des wohlschmeckenden
Kalk - Vitamin - Priparafes

Es kräftigt die Knochen, fördert die Zahn¬

bildung des Kindes und hebt das Wohl¬
befinden besonders der werdenden und
stillenden Mütter.
50 Tabl. RM . 1,20, 50 g Pulver RM . 1,10
Zu haben in Apotheken und Drogerien .

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog .:
Avoth . Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey : Drog . Fischer :
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog.
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth. Reichard: Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr . Schrabi : Trog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zetter : Drog.
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.
Velten : Weiherfeld: Drog . Rolle : Berghause» : Drog . Kronier .

«499481

Kaufgesuche

EchreibmMliw
§iit erhalten , m kaufen gesucht.

naobote tniit Marke und Preis wnt .
18737 an den Führer - Veriaa « de.

Eichenes <IS1«S

MMzimml
Mmlkhine

verslb., Luftgewehr
i Itt laufen gesucht .

Angeb u . 19169 an
Führer -Berlag « he .

Atelier-
Gliederpuppen

lebewSorotz, Stoff , oder
u kautemöglichst

Hoüvupuen , , u kaufen gesucht .
(SiwJttfrcbott au (96254 )
Hachschul « der bildenden Lüttste ,
ft&e . Westendstratze 81. Tel . 4287.

Kühlschrank
«lektr. automatisch , evtl , auch
defekt, ,u kaufen gesucht
Angebote unter 3 (SSM an
den Kührer -Verlag Karlsruhe.

Herrenuhr
Klaihütter ° . JWT ,
d»w sanft erstNasseg .
weil , ,n laufen ge¬
sucht . Preisangebate
nnt . 19198 an Füh .
eer-Beilag « he .

Photo «
Rollfilm

, u laufen gesucht .
Preisangebate an
Denchler, « arlsrnhe ,

Schützenstrafte 1.
(19222)

reMcher
achtfach

,» laufen gesucht .
Angeb , u . 19218 an
Führsr -vsrlog « Hs.

WEM
mittlere Größe

gejucht
Angebote mit Preis
nnt . 19218 an Führ, -
Verlag Karlsruhe .

3—s -slammigerSasherd
mit » adafeu

nur ganz gut erh.,
,» lausen gesucht .
Angeb. mit Preisan¬
gabe nnt . 19208 an
Führer -Berlag « he .

Nut erhalten«

Rohr
toticfei

Bräfte 42«/.—4S*/t,
tu laufen gesucht .
Angeb. tvamögl. nnt
Preis unter 6 *4772
an Führ .-Bert , « he

Eleltr »auto « atilch«Mmmw
z» kaufen gesucht .
Angeb. »nt . V 34730
an Führ .-Verl. - he.

ftonben- topf
mit 1000 b. 2000
Ltr . KondenSwas.

ser-Durchgang
stündlich , neu od .
gebraucht, sucht

Pektinsabrik
fteuenbürgWkrtt .

'35541 )

°"" 8-renor«
Sakovbon

zu lausen ad . gegen
Es -All zn lauschen
gesucht . Angeb. nnt .
BA 2987 an Führer -
Berlag B .-Baden .

Sftzimmer,
madern van Privat
zu lausen gesucht .
Angeb. nnt . L *4888
an Führ .-Berl . « he .

Suche gut erhaltenen

»der « oftft «
Gräfte 42—44 . falrie

Herren.Anzn,
mitti . Gräfte.
Angebate nnt . 19128
an Führ .-Berl . « he .

MMjel
gut erhalten . Größe
42 . -u kaufen ges .
Angeb. u . 19139 an
Führer -Berlag - he .

Kindersportwagen
tzaufstall gesucht .
Burkhard , Larl »r ..
Lachaerstraß« 18

(19181)
Gut erhaltenerTretroller
Arrgeo . u . 19164 an
Führer -Berlag Khe .

- naben»

Sabrrad
gut erhalten , zu kau -
fen gesucht . (19157
Stich», Khe .. Roon-
str . 23 , Ul .

K. Drelrad
und A .-Sattel

für Fahrrad zu kau¬
fen gesucht . Angeb.
uni . 19119 an Füh-
rer -Berlag Khe .

1 Wentrolt
1x2 Meier ,

z» laufen gesucht .
Angeb. n . 19142 an
Führer -Berlag « he .

Silber«
nur schöne- Stuck,
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe unt . 19207
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener ;Mirnl
,u laufen gesucht .
Angeb . u . 19217 an
Führer -Berlag « he .

Zu verkaufen

SveiseziUMk
Nutzb rtrm. besteh. otcS Büfett , 1 m ,
Vitrine , ÄuKzaagttsch, 4 Stühle und
2 Deffri. in guter Verarbeitung ,
gebraucht aber fast n -uwerdig , zu
oerkaibsen. Anfragen unter 191211
an den Kührer -Verlag Karlsruhe .

viuß-Rvdre
7 m , 45 cm -0 ", l 1/* cm Wandstärke
und 2 Bogen , sowie

eiohliotlltn
verschieden« Stärken und Längen ,u
verkouien . (S4SSS)
P- ftsach Rr. 311. Offenbnrg/Baden.

60/120 , n verlausen .
Angebate unt . 19169
an Führ .-Berl . Khe .

(Opalagraph ).
Schranf .öirammoph. ,

Fenfteetritt
,n verfaufen . (19117)
» arl . Schremhhftr. *6 ,
Hardtwaldfied! ., « he .

Bad ! «
4 R .-Empf . (Lnma-
phan) m . getr. Laut-
sprech . , bm . }” Verl .
Anznseh - ab 20 Uhr.
Gerwigstr . *2, vth ,
1., « he . <19138

Vertiko
gi erh ., Zimmer» u.
1

' « ücheniisch , älter .
Küchenbüsett, Rächt-
tisch S Stühle ,u
verlausen . (19090
Safienstr . 73, 3. St .
Karlsruhe .
Neuwertige (19168

Eijelidetlstello
sowie « inder-Eisen.
äett m . Raft n . Ma -
Iratze , u . Fahrrad -
« inbetfcffcl zu Serif,
« aiserftr. 61, V , Stb .
Karlsruhe .

Achtung Wirte !
8 St . säst neue dop -
peltseit. 1.30/2 mriMelken
[u verkaufen. Zu-
chrift . unt . 19165 an
Führer-Berlag Khe .

Lflammigervasberd
« . Tisch gut erhalt .,
zu verk . Rabeuweg
13. I . . Kh«. (19118)

A l a v i e t
m . Stuhl , wie neu.
braun , umstandeh. z.
verkf . Angeb. unter
ft 34464 an Führer -
Verlag Khe .

Aut erhalt . , modern.

Kinder-
kallenwasen
zu verls . Augarten»
str . 24. IV, l» . «he .

(19232)

Sehr schöne«
s

Kleid
,n verkf . 1 mal getr .
Adel, Karlrruhe .
Kaiserstr. 99 . (19223

Wegen
Auklöluno des

Mshalts
verschiedener sof . zu
verk . Khe .. Wilhelm-
str . 26. II . (19212

Zu verkf . weg. Um-
zug älterer (19160

Schlafzimmer
2tür . Schrank, pol.»
llitr . Schrank,
1 Kommod«.
1 Vertiko.
Wieland, ftarl -Wst-
helmstr. 59. Khe .

20 Jahve jünger ä
Exleplng graue Haare
Ist wasserte !! cib t. grsses Haaren jogeodfarbe wieder .
Leichteste Anwendung unschädlich . Durch seine Güte
Weitral erlangt Ueberall xn haben , wo nicht» verlangen

__ öle Gratie-Proepekt too der
GmbH ., Berlin SW 61 / W0

Stellengesuche

Elfenbeinfarbiger
KindemMil

wie neu . billig zu
verkaufen. (19175
Khe .. Seubertftr . 5,
I .. recht - .

Gebrauchte (19162

MWsltzine
zu verkaufen. Khe .,
Derberstr . 45 , III .

Gut erhalt ., gebr.
KindekMiren

(Kastenwagen)
zu verkaufen. Khe .,
Kronenstr . 25 , 1 Tr .
hoch, rechts . (19158

KiMrwMN
zu verkaufen. (19153
Anzuseh . vormittag -
Daxlanden . Agathen-
str. 28 . Matter .

Fast neue versenkb .

Nähmaslhine
preiswert , n Verls .
Kreuzftr. 3 , IV ., r . ,
Khe . Anzuseh. v . 2
bi» 8 Uhr. (19122

Büro .

dantinental , nt . Tisch
und Kasten zu Verls ,
« eller , Khe ., Neckar -
str . 36,1 <19088

elfenbf., gut erhalt . ,
safort zu verlausen .
Auer, Khe ., Gera-
nienstr . 20. (19114

KV Fabrihfenster
zur Eilantortigung tofort zu vargeben .
Angebote von leistungsfähigen Glasereien
unter T S5S4Q an den Führer -Verlag Karlsruhe.

M A h r APA 3u verkaufen (W069
mt » n rerei Kokosteppich

Chaiselonguedecke ,
Waschbecken f . BadSch ranke

f . gr . Zeichnungen
f .Maschlnen- Fabri -
ken geeign ., preis¬
wert abzugeben

Leop . Ftebtg,
Karlsruhe,

Adierstr. 24.
(35255 )

Zu verkf . gut erhalt ,
große, gutzeiserne .
emaillierte (19219

Badewanne
Asternweg 79. Khe .

KindekMUN
elfenbein, sehr gut
erhalt ., preiswert zu
verkf . Anz . Rüppur -
rer Str . 84 , I , fth«.

. (19221)

S .-FONllü
neuw .. kompl . . z. vk.
Angeb. u . 19172 an
Führer -Derl . Khe .

Bernsteinkette
u . einige kl. Schmuck -
gegenständ« als Ge¬
schenke geeignet, von
Privat zu verkaufen.
Angeb . u . 19139 an
Führer -Berlag Khe .

m .Ablaufrohr .Liuol.t
Belag . KriegSstr. 246
bei Zimmermann ,
« he .

Sinnier
zn verlaufen . (19213
Xelefan 3138 , « he .

Keltere (19231

MmMilie
zu verkf . Khe ., So -
fienstr. 45, I ., Stb .

Gut erhaltener

ZwiMnsir-
0 (1(11«

ZU verkaufen. (54957
Bufeubach b . Ettlin .
gen , Waldstr. 33.

Gut erhalt . (19148

Zwill .-WMN
zu verkf ., daselbst

Grammophon
mit Platten Khe .,
Nuitsstr . 23 . III .

Eine komb.Banblüse
1 komb. Hobelma¬
schine mit je 3 PS .»
Motor samt Trans¬
mission und Riemen,
all . s. gut erhalt ., zu
verkaufen. (34958 )
Zu erfragen bei

ftarl ftrau »,
Unzhurft bei Bühl .

Sasherb
(Hoffmann) , sehr gut
erhalten . Zflammig
u . Backofen preiswert
zu verkaufen. (34952 )
Weingarten/Badeu .

Vurgstr . 191. 1. St .

Gebrauchter <19119

Koditnherb
bist , zu vis. Krämer ,
Rndalfstr . 11. « he.

• 9nze <| eM
deren innen gegen die be¬
stehenden Bestimmungen vet »
stttfit werden von uns ohne ie -

nechrichtlgung des Auftrag*

gebers neck entsprechender
AbBndening nur In de ? xulle »

stgen Fassung veröffentlicht

Männlich

Für lßjäbriiten Jnuaeu

fn gröberem Schüttware nge-scheft
oefudti Angebote nnter 19106 an
de» F-iichrer-Vertag Aarls -ruche.

«Miller
sucht Arbeit
in d . Abendstunden,
auch Bilanzen .
Angebote unt . 19124
an Führ .-Berl . Khe .

Für ISjähr . Jungen
ßcfmlellc

al- ftraftfahrzeug -
mechaniker

gesucht , auch aus -
wärts . Angebote un¬
ter St 35231 an den
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

Stenotnpiftitt , perfekt nt fämtl . kauf-
mämt . Avbeiten feit Jahren im
Berns , sncht Sf « ll « - IS

Rrlvaliekretärw
ober ähnliche« Posten . (Linfritl kenn
sofort erfolgen . Angebote unt . 84898
an den Kührev -Verlag Karlsruhe .

Sie leben
wenn Sie

. ArierienrerkalkuDU
fernhalten . Nehmen $!•

Wdi!lief
Artertosal

Packung 1.50, 3-40
Adler -, Rosen -Apoth . ; DJ J.
Vetter , Zirkel 15 ;
maier , Kriegsstraße ,
Hirschstr.; Leopold
Zdhringerstr . ; Badenia« ^ -
str ; Rfh. Neubert . <ar Lnd.
Kopf, Karlstraße ; kok .
Schnurr.

6tenoti)ir;ilin
mit gt . Kenntniss. in
Steno u . Maschinen,
schreib , sucht sich auf
1. 5. 41 zu verändern
(evtl, auswärts ).
Zuschrift, mit Ge¬
haltsang . u . 19188
an Führ .-Berl . Khe .

sucht auf sof . Stelle
in gutgehend. Lokal .
Angeb . u . Ae . 3478
an Führer -Geschäfts¬
stelle Kehl.

oderAfM
in BadkN -

dwgi -- ,
Umsebung, »

7$ «*
unfer k> 5!,

.Bade»

Erfahren«

6teno .v. , „ .

ÜÄjassr ®
» > • r

Unterricht
bi» **
Fertigk«iiKurzschrift

Maschinenschreibe
Buchführung *D

9.e„ d «
“"«

Otto Autenrietf 1
■taatllch gaprßftar Kurztchriftlehrer _ qQ 1

äartsnih «, Kaisarztr. 87. Eingang Waldhorns » . FernSpf *

Anmeldung sofort erdeten



Meine Praxis ist geschlossen

Dr. med . Henkes

KlelMWlm!
Wen im
„mmr

groben Ersolg!

Offene Stellen

Männlich
kAAAAAAAAAAAAAAAA .

Süt nnfere Soor , und LebenSvezstchezung (JHein*
Iebtn) suchen wir für di« Plätze Karlsruhe , Pforz¬
heim und Landau einige tüchtig« hauptberufliche

Mitarbeiter.
»?E»rheitung nach besonderem Werbesystem.^ »rtftiich , Bewerbungen sind zu richten an : (34831)

Larlsrokar
LsbsnsvsrsloLsrimg '^ rL
8 - Speziglftelle Karlsruhe . GkaSbofstr . 8 .

•%((?* sucht auf sofort oder
. 'Ntclligenten

HJ
^msiiniiGhen Lehrling

Schulbtlduna.
mit selbftaeschriebenem

.Mllstl
ober später gesucht .

. Karl Gutmau»,^ühe. - Rollabontneister ,KnrlSruher Jaloufl«- und
^ lladenfabrik ,R»b«rt-Wag «er-Allee SS.

<84825 )

NülkerMilfe .zum baldigen Eintritt gesucht .
Bäckerei Ser». Karlsruhe,« rlegsstratze 278. (361671

DrucKereiSuchDlrfler
gesucht . (35094 )

Friedrich Laug ' sch« Druckerei .Karlsruhe . Tchütz -ustr . 83, Tel. 1)48 .
Bon Zementwarenwerk am Rheinwird erfahrener

Betonvolier
sofort in Dauerstellung g « s « ch t.Bewerbungen an (18199 )

Hugo Gerdolle KG^MarimiltauSa «.

Eisenwerke Oberdonau G. m . b . H.
LINZ/DONAU
Buchen :

Für den Maschinenbetrieb :
Zum Aufbau und für die Instandhaltung der
umfangreichen maschinellen Anlagen unseres
gesamten Werkes , hesteherd aus Stahlwerk ,* Walzwerk , Stahlgießerei und weiterverarbei¬
tenden Betrieben ,

1 Diplom-Ingenieur
als Betriebs -Ingenieur und Stellvertreter des
Betriebsleiters . Verlangt werden Erfahrungenauf diesem Arbeitsgebiet , Befähigung zur
selbständigen Tätigkeit und Gewandheit im
Umgang mit der Gefolgschaft .
Mehrere

Ingenieure ^ Techniker
für das technische Büro.

1 Bürovorsteher
für das KechnangBbüro.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeu<?-nisabschriiten , Angabe der Gehalfeansprücheund des frühesten h intrittstermins bitten wir
au richten unter Nr. 116 an die Gefolg -

• achaftsabteilung der

Eisenwerke Oberdonau G . m b. H.
Linz/donau - zizlauerstr . 54

i'thrmnbtkn
füt Verkauf

it Ostern gesucht . (85093 )
Konditorei Leinweber ,Karlsruhe. Saiierstratz« 158

Putzfrau
für Mitinlie
gesucht .Weinbaus

Tüchtig«

UW-Wiilm
gesucht nach Karlsruhe.
Angebote unter D 84599 an
Führer»Verlag Karlsruhe.

den

in Küche und Hans ,
(35357)

Karvie « ,Hotel
Putzfrau

2. 3 od. 4 mal in d . Woche oornrtt-
tags in Dauerstelluna gesucht .
Karlsruhe. Wielandtür. 2. 2 . St .

<34788 )
Suche aus IS . Avrtl od . water tütft .

Verkäuferin
i föt Fletsch - u . Wurstwaten .
! Anaeb uni . 18402 an den Führer-
i Verlag , Karlsruhe,

kdrlsruhe/Bd -Kaiseis +r -141-143

Wtallattuc und
BleGnrr-Mrllna

wird auf Ostern oder später einge¬
stellt. (34781)

Karl Bienet ,Blechner - und I »stallateurmeister.Karlsruhe, Slauvrechtstrah « 15.

Knifllvagen-

Suche auf 15. April oder früher

Servierfräuleln
CafS-Reftauraut Post.Rasta« . T-lefo« 2825. (06)

für mit
Fahrschein III sofort
gesucht . (34767 )

Dr . Ing .
Joachim Raihientz,
Wörth am Rhein.

In Banschlostcrei Oithflitl IKkann noch ein
sofort eintreten. (34780)

Mar Maier , Karlsruhe»
Gerwigftrahe ».

8 e s » ch t
«in ersahrenerMonn
Mit Instandsetzung ».
Reparatur eine «

FischernacheuS.
Kaiser,tr . 174, 1 Tr .,
Karlsruhe . (19130)

Maler- u.
LackierfehM.
gesucht . tl9226
« fl. Mer, , Karl »«.,
Maker» und Lackier-
mstr ., Philippstr . 33 ,

Tel . 7258 , Khe .

Maschinen-
Mülcherfin)Malerin

AaleraMdch .
für Mange .Lehrlma

LehnnSdrhen
gesucht . ($4729

VSscherel Geifer,
vrrttestr . 28 , Khe .,

Xeftfou SQ67.

BuMtterfinf
für sämtliche Büro »
arbeiten gesucht .
Ev sür Halde Tage.

Karl Wagner,
Weinhandlung .
LH«..Durlach.

Zunslstr . 12. (34731

welches kochen kainr in frauenlosen
nshalt auf 15. Avril ober später

nach Karlsruhe gesucht . Angebot« u .
19188 an den Führer-Berlag Khe.

Reife-
begleiter

der Lust und den
Willen hat . sich zum
selbständigen Reifen,

den beraufzuarbeiten
für sofort gesucht .
Angebote mit Zeug,
nisten. Lichtbild und
Leumundszeugnis un,
ter A 35046 an den
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

Fräulein
oder iuug« Wtiw«

zur Führung v . frauenlos , neuzeitl .
kl . Haushalt ab 1. 5 . cotl , später
B

esucht. Zuschriften möglichst mit
ichtbild erbeten unter P 85149 an

den Führer-Berlag Karlsruhe.

Fräulein
für unsere
SchretbmaWnmAbfellons
für sofort gesucht . (84823)
Schriftliche Änacbot« an;

Bciirksdirektio« Herrmau«.' ^ uh«.
" " . . .Karlsruhe, Röntgeustratz « 2a.

Für unser. Modellatelter
w i r geeigneten

suchen
(84727 )

Wtzmaiberlehrltng
der auten Geschmack und Freude am
Handarbeiten hat. Eintritt kann
jederzeit erfolgen .

Edwin A . Rsts . Karlsruhe.Damcndntgrohhandlung.
Hirfchstrave 118.

Rutzfra«
vormittags oder nachmittag » für
sofort gesucht . (84887 ,
Borzustcllen zwischen 18—15 Uhr .

Gasthaus „Zur Eintracht' . Kbe .

Mödldtn
oder (18903")

HalbtagSmüdchen
auf Anfang April
gesucht . Kochen nicht
unbedingt erforderl.
Gesetzliche Freizeit .

Frau 3 , Oberst
Khe . . Sofleustr . 90.

für Küche u . HauS.
arbeit sofort

gtsuchl.
„m *t e <Wor ,Vaden-Vadea.

(60539 )
Such« sür sofort eine
tüchtig«Bedienung
welche «twaS Haus¬
arbeit m . übernimmt .
Angebote mit Licht ,
bild an (84961 )
Fra « Luise Henuinger

zum Stadtpark .
Lahr (Schwarzwald).

Pfllchsjabr -
mädel

gesucht .
Sngeb . n . 19211 an
Führer -Verlag Khe .

Mädlben

Für sofort ober 15 . April perfekte

Rellaurallvnsköckin
sowie (34596 )

Büfrttftöulröi
gesucht .

Bäurischer H»s. Sarlsrube .
Ecke Schützen- u. Wilhelmstratze.

Kindergärtnerin
ob . aiudrrpNegeri« zu 2 Kindern
ans 15. April ober später in Dauer-

Gesuudes . NcihtgeS

Mübüien
für sofort ob . 1 . Mai gesucht .

P r o t s ch « r.
Hosapotbck« Rastatt.

_ <806821

DM ,
oder junge Fra »

zum Bedienen und
etwas Mithilfe im
Haushalt für sofort
gesucht . (35143 )

„ Äa« brinuS*,
Khe .-Durlach.

Bedienung
( lüngcrej sofort oder
spät, gesucht für klei .
nereS Restaurant .
Angebote unt . 19177
an Führ .»Verl . Khe .

für vüroreinigung
täglich von 18—26
Uhr gesucht . Zu mel -
den b. Hausmeister,
Karlsruhe . Lauter ,
bergstr. 3 . (19180

Jüngere , anständig«

gesucht Durlach.
„ Roter Löwen- .

(19663 )

Saubere . flekßlgs i

Pubsrau
L—S Stunden täglich
morgens gesucht .
,^ ur Hausa- Khe ..

am Rheinhafen .
(19182)

Zuverl . Mädchen zBedienen
(auch Ansängcrin )

nicht unk. 20 I . ges.,
DoS ekwa » Hautarb ,
ülermmmt . (19150
Khe .. Zimmerst! . S,
Rangierbhf . Kantine .

Es in mm
Svarsamsteit

wenn ein sonst fort¬
schrittlich denkender
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig bat . Gute An¬
zeigen helfen verkau¬
fen . weil ste die
Käufer unterrichte«
und die Anzeigende«
bekannt machen.

Sausgebilfin
Dauerstellung.

Wegen Verheiratung bes langiäbrt-' ■ ■ lbttänbiaeS , »uver-
alSbolbigen

Mädchens , lei
läfftgeS Mädchen »um
Eintritt g e i u ch t. ( 84780)

Fra » L, K 8 t n 11. Karlsruhe.
Llauvrechtstrast « 15.

Tüchtig«, ordeutlich«

SaMMsin
bis 85 Sabre auf sofort °»cr md
15. April gesucht . ( 84766)

Heim sür Berufstätige.
Karlsruhe. Herreuftratze 87.

41 ia>, wti ivmvj i .
- elluna gesucht . Bewerbutigen nttt
Lichtbild. ZeugntSobschr. u . G«baltS-
fordera . au Fra « Dora Kcgelrnnnn ,
Lberamern in Baden. (34956 )

Infolge Heimderufg.
meiner letzigen

suche ich auf l . M - i
eine tüchtige Hilse i.
Küche und Ha»»halt
in angenehme Dau¬
erstellung. (84883
grau 8 . Schnitzle ,

Psorzheim,
Frletzenftraste 94 .

Pers . sosidei
ZimmermM .
ii . tzoteldiener

sowie zuverlässiger
Mann

für Nachtdienst (von
22 Uhr biS 8 Uhr)
gesucht . Angebote m .
Zengnisien u. Licht¬
bild an : (34827
Hotel „Europäischer

Hof- , Karlsruhe .

Wir suchen für unseren

Eniuiickiungsbelrieb
Arbeitsvorbereiter
Vorkalkulatoren
Technische Kaufleute

für Bestellwesen und Terminverfolgung

Stenotypistinnen
Spitzendreher
Einrichter «,FräserI vollständig selbständig arbeitend

Argus inoloreiigesellsGhatlmniL
Werk Karlsruhe .
Vogesenstraße 4.

Nachruf .
Im Dientta fUr Führer , Volk
und Vaterland verstarb in
Frankreich (55235)

Unterarzt

Br.med . Eduard Schneider
NSKK .-Sen.-ObertntppfOtirer.

Alt stets hilfsbereiter Sturmarzt und treuerKamerad wird er dem Sturm unvergessenbleiben .
NSKK.-Motorsturm 41/M 53

Ettlingen .

Heule morgen entachllef nach kurzem lei¬den |,m Aller von 74 lahren mein lieber
Mann , unter Vater, Großvater , Bruder,Onkel und Schwiegervater (19234)

Adolf Behle sen.
Chormolster.

Karlsruhe, den 2. April 1941.
Trauerhaus: SOdendstr. 25, I.

För die Hinterbliebenen :
Adoll Behle Jun ., Chordirektor.

Die Beerdigung
4. April 1941, 12

findet am Freitag,Uhr, statt .
den

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unserer
lieben (19202)

Lotte
sowie fOr die Kranz - und Btumenspenden
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank . Besonderen Dank den Gefolgschafts¬
mitgliedern der Firma Ludwig Mann , Uni¬
formfabrik, dem Reichsluflschutzbund und
den Schulkameraden für die Kranznieder¬
legungen und für das letzte Geleit .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Eugen Bohner
Merle Bohner, geb . GBnshlrt
und Angehörige .

Kertsruhe- Bulach , Grünwinklerstr. 21.

To des . Anzeige
D«f Harr Obar Leben und Tod hat heute meinen Heben Mann,
unseren guten Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager

^
und

Onkel
Wilhelm Kropp

Kaufmann
Im Atter von 45Vi Jahren von seinem schweren Leiden erlöst
Beden-Beden-Oos, den 1. April 1941 .
Sinzheimer Str . 51.

In tiefer Trauen
Elisabeth Kropp, geb . Rau
Werner Kropp, Oberschirrmeister

z . Zt. Im Felde, und
MarUmne Kropp, geb . Kraft
Kerl Kropp, Konditormeister,

z . Zt . im Felde
Nelly Kropp.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4. April , em 77 Uhr
auf dem Friedhof In Baden-Baden-Oos statt .

Nach einem Oberaus arbeitsreichen leben wurde heute mein
lieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater u. Großvater

Karl Schleicher sen.
Buchbindermeister

nach schwerer Krankheit Im Aller von nahezu TS Jahren wohl-
vorbereitet In die Ewigkeit abberufen .
Philippsbarg , den 1. April 1941.

In tiefer Trauer:
Freu Sophie Schleicher, geb . Rothermel
Familie Alfens Dlschlnger, Kelsterbach
Familie Kerl Schleicher, |un.

Beerdigung ; Donnerstag, 3. April, nachm. 4 Uhr. (54955)

Am 31. MSn 1941 verschied unser Gefolgschaftsmitglied

Gabriel Kühnle
Wir vertieren In dem Verstorbenen einen allseits betlebten
und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dessen Andenken
wir In Ehren halten werden . (35307)
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 3. April 1941,
15 Uhr, auf dem Friedhof In Duriach statt .

und eefoigschaft
der Deutschen utatfen- und munitionsfabrlken A.fl.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem schwe¬
ren Verluste meines innigst geliebten Manmes , meines guten
treubeiorgten Vaters, Schwiegersohnes , Bruders, Schwagersund Onkels (2968)

Friedrich Graf
KHmlnelsekretBr

sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden unserenherzlichsten Dank . Besonderen Dank auch dem hochw. Herrn
Pfarrer.
Baden-Baden, den 2. April 1941.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Auf Wunsch wurde der Verstorbene In seiner lieben Heimat
in aller Stille befgesetzt .

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang unserer ge¬liebten Frau und Schwester (19195)

Frau ie Lühe
geb . Wiemer-Steln

danken herzllchsl

Brei. Dr. Wilhelm iUhe
Helene Oilnxer, geb . Wiemer-Steln.

Karlsruhe, den 3. April 1941.
Krlegsstr. 285.

Fttr die Bekanntgabe yww

Familien -Ereijrnissen
M der „ Fahrer " mH «einer überragende «
Verbreitung ausgezeichnet geeignet . Amt
diesem Grunde erscheine « Im „Führer " die
Famlllen -Anieigen fest ausnahmslos .

Es hat dem Herrn Ober leben und Tod gefallen , meinen lie¬
ben Mann , unsern treusorgenden Vater, Schwiegervater und
Großvater (19203)

Adolf Müller
Reglmentsschneldenneltter • - D.

let ehemaligen 1. Lelb -Drag . -RegL Nr. tt
im Alter von 40 Jahr» n zu sich zu nehmen.
Karlsruhe, Ettlingen, Prefborg, Danzig, den 1. April 1941.
Yorckstr. 2.

Maria MQIIar, geb . Rupp
Familie Heinr . Müller, Karlsruhe
Familie Alfred Müller, Freiburg/DanzigFamilie Exner, Ettlingen.

Die Beerdigung findet Freitag , den 4. April , vormittags 11 Uhr,statt .

Nach kurzer Krankheit verschied unerwartet unsere liebe
Großmutter, Mutter, Tante und Schwägerin (19167)

Ernestine Lang ww».
im Alter von 71 lalhren.
Kerlsruhe-MUMburg , den 3. April 1941 .
Fliederstr . 2.

FOr die trauernd Hinterbliebenen :
Wilhelm Lang, München

Beerdigung : Donnerstag , den 3. April 1941, nachmittags 4 Uhr,Friedhof Karlsruhe-Mühlburg.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , unserer treusorgenden Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwägerin und Tante (19132)

Anna Nagel
geb . Leng

sowie fOr die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege unsern herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Nagel und Kinder.

Karlsruhe, den 1. April 1941.
Ettlinger Straße 12.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die Kranz¬
spenden beim Heimgang unseres lieben Vaters (35222 )

Josef Lais
RolcHsbahnobaringanlaur I. R.

sagen wir allen herzlichen Dank . Besonders danken wir noch
den ehern . Kollegen der Reichsbahn und des Brückenbau¬
büros, seinen Stammtischfreunden, dem NS .-Studentenbund
, ,Friedland" sowie dem Pater vom Franz -Kloster für seine
Grabrede .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Am Dienstagabend verschied unerwartet unser lieber Ka¬
merad und treuer Mitarbeiter (35352)

Wilhelm Sander
Im 57. Lebensjahr.
Seit Ende des Weltkrieges stand der Verstorbene lm Dienste
der Kriegsopfer und war in den letzten Jahren bei unserer
Dienststelle In der Betreuungsabteitung tätig .
Trotz seines hohen Alters war er in seiner Arbeit unermüdlich.
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahret .
Karlsruhe, den 2. April 1941.

Im Namen der Gaudienststelle Baden der

Hriegsopierversorgung e. u.
Jullut Weber, Gauamtslelter und Gauobmann.

Heute früh entechlief nach langem , »chwerem Leiden mein
liebet Mann , unrer trouberorgter Vater (34774)

Friedrich Specht
Postassistent s , D.

Im Atter von 40 Jahren.
Karlsruhe-Rüppurr, den 2. April 1941 .
Irisweg 10.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Mina Specht und Kinder

Beerdigung In Rüppurr am Freitag, den 4. April 1941, nach¬
mittags 3 Uhr.



im . .
Heute
morgen Freitag

Donnerstag ^ UklF

NiiiiiHiimmimiu

pAli
Homrösrhm

Der große Märchentonfilm nach
Gebrüder Grimm

Dar » der lustige Kasperfltni
Der betrogene Rfiuber

QESI^GLOSUA

W Qodaerstag.7 U.. friedrlcbshoFB
■ s. (tfoiiBtzt.) sonaten -AbflDd ■
■ Wilhelm ■

Kempff
1Beethoven f

Appasslonata , op . 78, op . 79 I
Lee Adieu *, op . 90, op . 101 [
Karten zu RM, 4.40, 3.30, 2.75
(num .), 2.20, (Saal offen )

| 1.65 (Stud .) b . H. Maurer u . b . |
Kurt Neufeldt |

Waldstr . 81

Ein selten dagewesener
Erfolgt

Am Abend auf der Heide
Megda Schneider , Heins
Engelmann , Günther lüdets ,

Else v. Moellendorff .
Beginn : 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Der große VariatA-Hlm

IRUXA
La lana , Rudi Godden ,

Hannes Stelzer , IL SShnfeer
Beginn : 300 , 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zttgelassen

mtiinv
Albrecht SchBnhals , Anneliese UMlg,

Gustav Dlessl , CamHIa Hera Io

Herz ohue Hei««
Hach dem Roman

Die beiden Dlersberge
Beginnt Wo . 3 .00 , 5.15, 7.30. So . ab 7.30 0hf

Jugendliche verboten

' Kaffee Des estens 1
«na Möblbvfger Tor, Sfrassenbahnllnieo I, 2,4, ^ 7»

Heute grosser
«Im - Ka - Ml - Abend

mit Preisverteilung.
Dia basten Vortragenden In Musik, Ges ang

und Tanz werden prämiiert .
Anmeldungen werden am Büfett entgegen

genommen . (35232 )

Mimmzeißen
der grobe Erfolg

VersSumen Sie nkhtf
dt# spanische , romantische Filmschöpfttng

Hinter Haremsgitlern
mit der bildschönen Spanierin :

„ Imperio Argentina "

Beginn : 3 .30, 5.30, 7.30 Uhr

Zu Ostern ein Klassenlos !

-.A'M mohlburcer tor
■ . tlOUHl ' ltOI ' I ' BOS • POST ( CHECKKONTU 1» « • •I

8

/PdStesWj ®

Umformen
nach flotten Formen

faanöe & moHH

Krieg »strafte 3 a .

Mietgesuche

Witwer , 60 Jahre ,
suchtZimmer
avch unmöbliert , bei
ruhig . Leuten ob. al¬
leinstehender Witwe,
mit voller Pension .
Monatlich 80- 90 Jt .
Angeb. u . 19t41 an
Führer -Verlag Khe .
BerufSt . Herr sucht
in nächster Nähe v .
KarlStor ob . Hauptp .
in gut . HauS schon
möblierte-

Zimmer
Angeb. u . 19184 an
Führer -Verlag Khe .
Kleiner

Zimmer
auch Mans ., in gnt .
Hause f. alt . berusS.
tat . Dame o. Früh¬
stück gesucht . Preis -
Angeb. u . 19183 an
Führer -Verlag Khe .

. Verschiedene ' j

kleine Anzeigen
10 RM. täglich

KrankenhauSgeld bei 8 RM . Mti .»Beitrag .
Prosp . Wlat. Rapper , « he. . » losestraft « L

Heiterer , olleinstehd.
Beamter sucht in gt.
Haus«

> mödl. Zimmer
j mit voller Pension .
; Angeb. mit PreiSan -
gäbe unt . 19181 an' Führer -Verlag Khe .

Velladuns
Wer » im» t

ein Schlafzimmer b .
riengex . St. Wald»,
but n. Rastatt mit ?
Angeb. «nt . RA . 98
au de» Führer -Bei -
lag Rastatt .

Herr , Ende 80er Sjf. ,
kinderlos, mit Rente
n . Bennög . , wünscht
«lleinsteh. Frau oh.
Fräulein mit etwas
Vermögen , da des
Alleinsein» müde,
zweck»

Heirat
kennen zu lernen .
Möbel vorhanden.
Zuschrift , unt . 19204
an Führ .-Berl . Khe

Junger (19200
DeutscherSchüferhunö

zu verkaufen bet
Hamm, « lauprecht-
str . 38 , I . « he .

Hund
Bastard , Weibchen,
am 21 . 3. 41 jatgt.
laufen . Telef. 8887 .
Khe . « arl Haust,
Bünth .-Quandtstr . Ist

(19134)

Such« rin starke»

Zugpferd
anch Tausch geg
hochtragende Ojayrrge

Stute
unter aller Garantie

S. Odert,
Hlingcn,

Rheinstr . 191. (19154)

MSdl . Mansarde
evtl. Zimmer

von Herrn gesucht .
Angeb. u . 19210 an
Führer -Verlag « he .
Alleinstehende Witwe
sucht
leer. Zimmer
sofort oder später.
Angeb. n . 19198 an
Führer -Verlag Khe .

1 leeres Zimmer
mit Küche ob . nur
Zim . a . sof . gesucht .
Angeb . u . 19194 an
Führer -Verlag Khe .
Beamt .-Wwe. sucht i .
Karlsruhe oder Um¬
gebung
2 leere Zimm .
mit Küche oder vol-
ler Pension . Angeb
unter 19187 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

1 Zimmer-
Kobuung

von älterer Frau 0 .
sofort oder später zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 19151 an
Führer -Verlag Khe .

Man kauft gut u. billig bei

IobeT
EHRFELD

Karlsruhe

Ehestandsdarlehen , Zohiungserleichferung

GaststStte

SilbernerAnker
KaisarstraQe 78

Donnerstag, Samstag
und Sonntag

£acüen am laufendenÜBand

WANDCRER
FRITZ Dl ETZ
frinrMy / Wbi—aehfcnw
Mo — ErntiMiad

Knlaiing <
M .7(09,Sarl«HMr.1W

bei
A. JBrg. Khe.

Amallonstr . 59
neb . Autoh . Opal

MW.ZNmer
mit « ücheubec bei
allein st. » tan Matt
SU dm. « aiserstr. 8,
Sing . Dnrlacherstr . 8.
Hl . t , « be. (19127 )

MW.Mmer
in gutem Hanse sof.
tu Mm Dariacher.
Wr. » . H_ «he.

(19179)

Gemütl .. gnt mödl.

Ziimmr
Stadtmitte , ju der« ,
« reusstr. « . 2 . St .
« he. (19190

WUW w >

Ab morgen ia

O -WThküItt-O-

Mödl (19145

Mms.-Zim.
ofott | M vermieten

Waldstr . 54 , II . Khe.

Gut « Söl. Himmer
»fort od . spater an" rr » zu vermieten.

Saisezstr.&
III ., Rntt .

18
(19135

SchSae gedüuaifs

33.-WMMS
in guter sonnig. Sage
in Rüppurr , m. Bad,
auf 1. Mai an ruh .
Mieter »u vermieten.
(Dampfheizung).

Preis 78.—
Angebot« unt . 19123
an Führ .-BerL Khe .

3» NiMicies :
Ofe . Saiserftrab« in . st Stow «

schSn «

7 Ammer -WMlms
diwet . Bad . MamfarHe nfto. Miet¬
preis 164 .—. (95100)

Näheres Büro im ©eWettbont.

Karlsruhe
schwedische Dichterin

Freitag

Clara Nordstrom
liest aus ihren Werken .

Karten : RM. 1.20, num. Platz RM. 2.—, auf HÖrerfcerte
des VoiksbUdungswerks und für Scheffelbund RM. 0.90
bzw . RM. 1.50) HJ . und Uniformierte RM. 0.60.
Vorverkauf bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40 a
(am Ludwigsplatz ) . (35351)

Die Deutsche Arbeitsfront
NSC . „ Kraft durch Freuds “

Städtischer l'arfrei,a9-
Eing - Chor

"■ Aprin94 , ' ,6Uhr
grosser Festhallesaal

KarlsruheREQUIEM
von G . Verdi .

1
Der Frühling ist noch sdiöner mit einem neuen

Jileid . fi Ir das Jiind .
aus dem

Spezial - 6eschSft für Rnaben-
HDd MadcbenbeUeidang Ed . Lammers
Karlsruhe Kaiserstraße 88 Telefon 2098

TANZ
Anmeldungen erbet .

Korse b.stunden
jederzeit

Sofienstraße 35

mit :
tln \l\W0^ " " . i s Doro -

thea NW'e * '
Böller , Hans

sier*'
SpieUeUung

-v
^

°
^ oI .gen ,w

Capitol
l Zimmer
und Küche

von jungem Ehepaar
auf 1. Mai od . spä¬
ter in Mühlburg od .
Weststadt gesucht .
Angebote mit Preis
u . 19156 an Führ .-
Verlag Khe .
Jung . Ehepaar sucht
freundliche

2 Zim . -Wohuung
möglichst mit Bad ,
sofort oder später.
Angeb. u . 19174 an
Führer -Verlag Khe .
Aelt. ruhig . Ehepaar
sucht gr.
1 Zimmer -Wohuung
od. 2 klein « Zimmer
auf 1. od . 15. Mai
zu miet . 5 . ». 4 . St .
ebenso Hth. auSgeschl .
Angeb. u. 19197 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Angestellter sucht

2-3 Z.
auf sofort od . spät.
Angeb. u. 19148 an
Führer -Berlag Khe .
Behördenangestellter

sucht schöne
2-3 Z.-WÄ1I .
mögl. mit Bad . auf
1. 5 . oder 1. 6. 1941
zu mieten . Angebote
unter 19129 an den
Führer -Berlag Khe .

Beamter sucht
2-3 Z.-WON.
möglichst mit Bad .
Gegend Karlsruhe -
Muhlburg . Preis -
Angeb. n . M 348*6
an den Führer -Ber-
lag Khe .

Aelt. Ehepaar sucht

3 3:
ür sofort od . später.

Weststadt od . Mühl ,
bürg bevorzugt.
Angebote unt . 19198
ap Führ .-Berl . Khe .

Sonnige

33.-
auf 1. L. od . spater
zu mieten ges. Preis
50 RM . Hausarbeit
kann mit ubern . w .
Angeb. u . 19228 an
Führer -Verlag Khe.

2 3:
an vermieten, ktnzu-
seheu zwischen 19 n.
2 Uhr bei » Ischter-
ger. Werdeislr . 22 .
4. St . , « he. (19220

rz .

| Khe . Kurfurstenstr . t ,
4. Stock , neuzeitliche

8V- 3.
mit ringer . Bad ».
sonstig . Zubehör , a .
sofort zu vermiete«.
Anaeh. u . 19296 an
Führer -Verlag Khe.

nt. Küche auf 1. Mai
zu vermieten. Adlrr-
strahe 39. Näher , zu
erfragen in Durlach,
Reichenbachstr . 17, b.
Otto Schneckendurger

(19106)

Schöne

Sonnige

3Z.-MHNM
von kl. ruh . Famil .
(Pensionär ), aus 1.
Juni od . später ,n
d. Mittelst ., Bdh»..
ges. Angeb. n. 19144
an Führ .-Berl . « he .

KleimnzeiM
der grob « Ersalg

Zu vermieten

Laden
kleiner Laden . Gartenstrah « Rr . 1 .
12 Jachre als Za« arrenfilüal >Ia<d«w
veviwietet , ans Juki oder später
za, gleichem Zweck oder anderweitia
zu vernrieten . (347SÄ

Näheres L. lkSrner . SarlSrnbe .
Slauorechtftrabe 18.

« riegSstr. 18».

für sofort zn verm.
Telefon 1238, « he.

(19173)
A»tog»rag<

» »«thkstr. 28 » . tlf
verm . Näheres der
Schmidt, Liebigstr. 18
Tel . 2805 . « he. 34770

Möbl.Zimmer
sofort zu vermieten,
« he . , Gerwigstr . 88 ,
II ., lk«. <18981

Schön., leer. Zimmer
Preis 28 Jt ohne
fttij ., evtl, m. « üch .»
Ben . an dernfSt. Frl .
od . Ehepaar sof. od .
18. 4. ,n verm. An-
zuseh . ab Donnerst .
Psalzstrah « 32, II .,
(nächst der Linie 2)
bei Spielmann , « he .

(19121)

Wjn.Zlmmer
mit 2 Betten sos. zu
verm . Sohn , Lamm.
ftr.10,11. « he. (19224

Wahn. n. Schlaf-

Zlimmr
sep . Sing . , zu verm.
« riegtstr . 183, III .,
Nähe « arlStor , « he .

tz812 «)

^ Zimmer
an berufStät . Dame
zu vermieten . (19140
Schwörer, KriegSstr.
W. Khe ., Frifeurg .

8utvM.3iM.
zu verm . « aiserstr,
108, bei Hein,, « he .

(19209)
Gnt ai )Mkrt<*

Ztlmmr
mit Baddenützg. an
dernsStät . Herrn sof .
,u vermieten . (19138
« arolingerstr . 15, Pi .
Ecke ReichSstr . « he

Möbl.3immr
nur an berufst . Hrn .
sof. >n verm . « he^
« arlstr . 48. M .

Möbl.Zimmer
auf sofort od . später
zu vermietxn. (19111
DouglaSstr. 26, IV.
Khe .

Zimmer
2 Bett .. Zentralh »..
sofort zu verm. « he.,
Leopoldstr. 1», Fleig .

(»47« )

im 4. Stock , Röhe
Durlacher Tor , auf
1. Mai zu vermiet .
Angeb. n . 19137 an
Führer -Berlag «he.

rz.-rm .
mit Zubehör, sonnig,
sauber, auf 1. Mai
oder später zu Perm.
Angeb. » . 19818 au
Führer -Berlag £ $ e.

In bester Lage der
Südwestst. s. schöne
herrschaftliche

6 SiMMk«
Wohnung

m . eingerichtet. Bad,
Zentralhzg ., Mädch.«
Zimm . u. sonst . Z».
behör auf 1. Juli
evtl, auch früher zu
vermieten . Zu er ^ .
Borholzstr. W. III .,
Tel. 8181, Khe

(19201)

4 Zimmer
Küche , Bad

mit Zentralheizung .
BiSmarckstraße 88,

1. Obergejchog. aüf
sofort zu vermieten.
Monatl . Miete RM ,
100.— Näheres bei
A. Reimanu , Khe^

Hausverwalter ,
Kaiferftrah « 211,

Telefou 2280 .
(35097)

5
» Sch«, Bad.

im Hause Leopoldstr.
2a , 2. Obergeschoß ,
aus sof . zn vermiet .
Monatl . Miete RM .
108.80. Nähere» bei
A. Reimanu , « he.,

Hausverwalter ,
« » iserstraße 211.

Telefon 2280 .
(38096 )

Einlamilienlmus
MN Diormibevg . 9 Ztnvmer a . sionskt -
geS Zubehör , auf pofort oder später
zu oermiete «. Angebote n . B 34763
an den FÄhrev -Bevlag Karlsruhe .

Schöne, sonnige

4Z.-WMMlß
m. Etagetcheiz., zum
1. 8. evtt. früher zu
mieten ges. Sonnige

33.-MM
mit Maus . » . Balk.
kann in Tausch ge¬
geben werden. Ange¬
bote unt . K 84728 an
Führer -Berlag Khe .

Durlach
Schön«

4Z.-Woh«M
mit Bah und Maus ,
gesncht . Evtl . Tausch
oeg. mod . 3 Zimm ..
Wohnxng und Bad
(Turmbevg). Angeb.
unter 18987 an den
Führer -Berlag « he .

Kraftfahrzeuge
An - u . Verkauf

Adler Sunior
gut erhalt ., 490 Jt
, a versaufen. (34764 )
Anto.Werner , « he .,

Schüpepftraß« 89.

Isuscfi

Kuhöuna
gegen Stroh
hat um, » tauschen.
Wilhelm Rüdinger ,

Estenweinftr. 43, « he .
(19183 )

Sebiß
von frankem Mann

verloren.
Ubzuyebe « auf dem
Fundbüro Khe . geg .
gute Belohng . (19860

Lorgnette
vor einigen Tagen

»erloren.
Abzug. Südl . HIlda>
Promenade 6, « he.

(19178)

Verloren
ZulafluugSschki« für
Perfonen -Kraftwag .

IV 8 60108 , Inhab .
Friedrich Giner ,
Rheinlandkaferne

(Kantine ) Ettlingen .
Der Finder wird ge¬
beten, den Zulaff .-
Scheiu beim oben
Genannten geg . Be
lohnung abzugeben.

(34862)

in cliesem ^aiiTstehl ouchbet uns das Zwedc-
müßige und Praktische Im Vordergrund .

Denn Sie wollen |a Bekleidung kaufen , die
Sie notwendig brauchen und die Ihnen

wirklich von Nutzen ist

Wir empfehlen Ihnen , sich mtt gediegenen
Frflhjohnneuheiten von uns vorteilhaft be¬
dienen zu lassen und bitten um Ihren Besuch

pietmann
Herren - und Damen - Bekleldung
KARLSRUHE - KAISERSTRASSE26 II

Zahlungserleichterung

Jmmobilien

Garten
mit Bäumen n. Bee-
reu bepflanzt, als

Wochenend
eeign., zn kauf . ge .
Surlach , Turmberg ,

lag« bevorzugt, jedoch
nicht Bedingung .
Angebote unt . 19129
an Führ .-Berl . Khe .

nrit EinsrhroobunsS -Kontin »
aeict und Fermentation8 -

i eiurilhtuug

z« kaufen gesucht.
Auf Wunsch mär « für B<r -
käufer weiterhin durch Be »
aufsichttaung der Fermen ,
tation Eristenzmöglichkeit
vorhanden , zumal Jntev -
«flerrt Siaenkvntinsent be-
flbt . Angebote erbeten » nt .
» 84980 « , den Führer -
Derlag Karlsruhe .

LETZTER TAG
„Ei du lieber Augu***n'
alles ist hin . . ." s*n®f

Paul Horbig «r
mdMi neoen

Oer liebe
Augustin

Hilde WeiBner - Maria .. . -
MichMl lohnen , Budo« fn

Heute 3.30, 5.00, 7.30 U*

yK mntaw
und Lapilol

5taatstheater
Sl-oSss »aus .

DonnerStog. st. « prfl . 1»- U -^ ^
21 . DonnerStag-Miete

Bretoeifche Hochzeit
Oper von Kneip

Frrita «. 4. « pril . 19- 21.48 Uhr
9. Fest-Ring

Der Waffenschmied
Oper von Lortzing

GuieS MnienbauS
bei gröberer A >« <̂ luna von Privat

,» kaufen gesucht.
Angebot« unter D 84954 « t de»
Fiihver-Berlag Karlsruhe.

Meiwamacke
(im Betrieb ) , uarstänbehakber »n
verkaufen. WoHnung tm Haus«.
Angebot« unter Rr . 19170 an de«
Führer- Verlag Karlsruhe.

EeWIlsMzmen'"""""^
l größte Beachlung

Heute ab 20 U Hr

REGINA
Konigin *Ba r

Itebalstr . 21 , » ,»« «>—

Seit 1907

OtUmG-StSfo *
das Haus für

Flögel und Pfen0*a ---. 16*Karisrons, Krteg#*tr'

einlaiiiUicnöons
mit kleinem Garten, in

Verlag KarlSruHemelden^ ^^e»
Vermittler und Makler rn

Versteigerungen

RaqiaS-Bkrsteiienm
Morgen Freitag . d«n 4. April 1941,

nachm . S Uhr, versteigere ich

Friedenstratze 11 » 2 S1 .
gegen bar und Ist % Aufgeld:

Speisezimmer (hell eiche) . Heft, an»
Büfett , « reden, . AnSzugtisch . Sänke und
« Stühle , älteres Büfett . Berlik«, Sofa ,
AnSzugtisch , Aklenftänder, Hausapotheke,
« lavier , Garderobenständer. Kuckucksuhr
und 2 Steppdecken .

Besichtigung am BersteigernngStag«
ab 1 Uhr. (SS3«3)

Eugen DIstelM
ScteiWflt« Nsrsteiaerer

und Schätzer
Karlsruhe, Waldstrafte 6

Telefon 17»6.

L Karlsruhe

Gewähr . . .
Verändernns « "-

^Eintr . vom 25. ni . 41. , « jg;
HRA. 61. Himmelheb« i “

Karlsruhe . ( Gin»elhan>del .
tilwaren , Kaiferstra-He Wl -.frMJL

Die offene Handel
aufgelöst. Der bisherlge ^ Di - ^
ter Dr . Hans Mer ifl a
Gesl - - '

Amiliche Anzeigen

SesfenMche Erinnerung
dch erinnere hierdurch an dt« Zahlung svlgender

Steuern : (3484» ,
5 . 4. 41 die Lohnsteuer . Wehrsteuer und Kriegs-

zuschlag zur Lohnsteuer für di« zweite Halste
bzw . den ganzen Monat Marz und für die
Vterteljahrcszahler für die Monate Januar .
Februar und Mär , 1941. Auherdem die
Lohnbeträge. die tm Monat März bzw . tm
1. Kalendervierteljahr nach I 18 Abs. 1
und 4 der Kriegswirtschastsverordnung nicht
mehr gezahlt bzw . erspart worden sind , so¬
wie die für Mär , bzw . Januaf — Marz
erhobene Sozlalansglctchsabgabe , _

10. 4. 41 die Umsatzsteuer für den Monat Mär , bzw .
für das 1. Vierteljahr 1941 ,

10. 4. 41 die Befördernnassteuer im Persouenverkebr
mit Krastsahrzeuaen,

US. 4. 41 die Börsenumsatzstcuer für den Monat März

21. 4. 41 die ÄeförderungSsteuer im Gitter- und Werk¬
fernverkehr.

21. 4. 41 Der Kriegsjuschlag zum Kleinhandelspreis
für Bier , Tabakwaren und Schaumweine,
die von den Steuerzahlern (Herstellern bzw .
Bierverteilern und Grosthändlern mtt Ztga-
rettenpapier. die nach § 21 tabaksteuerpflichttg
sind » tm Monat Mär , geliefert worden sind .
Gleichzeitig sind Anmeldungen hierüber ab¬
zugeben. Bordrucke sind beim Finanzamt er¬
hältlich.

Ich erinnere ferner an die Zahlung der im Laute
des Monats auf Grund der zugestellten Steuer¬
bescheide fällig gewesenen und noch fällig werdenden
Abschlußzablungen auf die Einkommen- und Körper-
schaftstcuer , Lanbeskirchensteucr , Umsatz - und Ber-
möaensteucr, sowie Mebreinkommensteuer und KrtegS-
zuschlag zur Einkommensteuer.Eine Einzelmabnuna der oben angeführten Steuern
erfolgt nicht. Rückstände werden ohne weiteres unter
Berechnung der entstehenden Säumniszuschläge . Ge¬
bühren und Kosten im Nachnahme- oder BollstreckungS -
vcrfahrcn cingczogcn.

Diele Erinnerung ergeht zugleich für die Bezirke
der Finanzämter : Acher» , Baden -Baden . Brette «.Bruchsal. Biibl . Ettlingen , Hornberg, KarlS»

rnbe -Durlach, Karlsruhe - Land . Kehl , Lahr .
Oberkirch. Ossenburg . Rastatt und Sinsheim.
KarlSr»h«, den 29 . Mär, 1941 .

Der Borfteber deS Finanzamts SarlSrnbe^ tadt.

Handelsregister . ^ , ,
Amtsgericht KarlSrnbe W’Ttd *
Für bi« Ansaben in c

ruhe >«v<mtavr »eu«»^"-^he l
Handlung. GottcSaner

Dem Kanttwann Hein" «
i KarvSrwhe -Dnrüach "tn KarvSrwhe -Dnri

vrokwva erteilt . „Eintr . vom 29. t*Eintr . vom 29.
HR « . 270. Leopold
de lGrofthandlnrrg 9«^ ,

scher Spezialitäten . ^
® Jj4 ). ge>

Chemikalien , Adlerftrabt 1^ A
Kommanditgesellschaft

veinber 1940 . Alleimg «r „ ^ i L (»
hastender Gesellschaft ^ zi>

, Im
*

Dtstelhorst. Drei
tlften. Di « Prokura für
ist bestehen geblieben̂

rüde mr * : 5o),

Mfi ISJ?'STÄ»-' !*
schäftSi »Haber . ,HRB . 18. tolcttiine“ . , &
Transportgesellschaft (S* ^
ter. Haftung in Karlsruv«

^

fchaftSoertrag in § «
kanntmachungen der ^ (S V̂
geändert. ^ «8 «* fC

Als nicht eiugetE ^ tlich« » L
kantt gemacht : bftenr ^^̂ gft ^
kanntmachnngen der zck
folgen jetzt durch dof Lumgeg -«i«'
amtlich « Bekauntmaw)"^
Reaistergertcht SarlSE S

ckard Haas W Karlsrvb^ ^ ^
Prüfung nmbtväsl'lcv »

‘ ng-en. Wt
echnung .^ ordern .

Schlnstre

L « L-
schutzmttglieder ‘nnT * “'■ Kchutzmttglieder — Ä

stimmt auf : Öreitoa-
1941, vormittags 11
Amtsgericht hier. ^
mer L82 .

Karlsruhe , den
Geschäftsstelle des *2 *Ẑ * *t.• ~

lu.tu . — MZtreaW *1 iu. t vkAGüterre» isrr «"" ''
,ister

GR . Hl . 144 d. %
rich, Gastwirt
Elilabeth geb . ^
5 . Mär, 1941. Güter-
III . 1941 . aatlt ***

« mtS-eri« * *
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